
Metalle bilden eine Materialgruppe mit den unterschiedlichsten Eigenschaften. Erst 
Im Laufe von Jahrtausenden endeckt oder entwickelt, wurden sie für mannigfaltige 
Aufgaben genutzt. Diese Ausgabe wirft einen restauratorischen Blick auf Objekte 
und Bauteile aus Kupfer, Bronze, Messing, Eisen und Stahl, sowie Gold.
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Editorial

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

Sie werden es bemerkt haben - das Erscheinungsbild unseres 
Titelblattes hat sich leicht verändert. Anstelle des Logos des 
Restaurator im Handwerk e.V. sehen Sie nun das des DRH – 
Dachverband der Restauratoren im Handwerk e.V. 

Bereits Aristoteles hatte erkannt: „Das Ganze ist mehr als die 
Summe seiner Teile.“

Unter dem Dach des Verbands haben sich drei Teile, drei 
Vereine organisiert, um die gemeinsamen Interessen der Re-
stauratorinnen und Restauratoren im Handwerk zu bündeln: 
Restaurator im Handwerk e.V., Fachgruppe Restauratoren im 
Handwerk e.V., Verband der Restauratoren im Zimmererhand-
werk e.V. Damit haben die drei Vereine in ihrer Gesamtheit eine 
wesentlich stärkere Präsenz und Position in der Fachwelt der 
Denkmalpflege gefunden.

Der Informationsaustausch untereinander wird optimiert, der 
Erfahrungsschatz in der handwerklichen Restaurierung erwei-
tert und gebündelt. So können sie gezielt für Aktivitäten in den 
Netzwerken der Denkmalpflege eingesetzt werden. Mit dem 
neuen Erscheinungsbild wird der Gedanke der Bündelung der 
Kräfte im Dachverband zum Ausdruck gebracht.

Beginnend mit der aktuellen Ausgabe finden Sie nicht nur 
Informationen aus dem Vereinsleben des Restaurator im Hand-
werk e.V., sondern ebenso etwas über die Aktivitäten der beiden 
anderen DRH-Mitgliedsvereine.

Nähere Informationen zum Dachverband und den Hintergrün-
den, warum die Zeit für seine Gründung gekommen war, finden 
Sie in dem ausführlichen Beitrag zum DRH von Heike Notz und 
Hermann Klos, Mitglieder von dessen Vorstand.

Selbstverständlich werden Sie aber auch in Zukunft nicht auf 
die bewährten Inhalte unserer Zeitschrift verzichten müssen. So 
wird es auch weiterhin in jeder Ausgabe, neben vielen anderen 
Themen, ein Schwerpunktthema geben, in dieser Ausgabe ist 
es Metall.

Die Restaurierung von Metall ist ein wichtiger Bereich der Re-
staurierungskunst, der sich auf die Wiederherstellung von metal-
lischen Objekten konzentriert, die im Laufe der Zeit beschädigt 
oder durch Umwelteinflüsse verändert wurden. Dies kann alles von 
historischen Waffen und Rüstungen bis hin zu Skulpturen, Möbeln 
und Gebäudeteilen umfassen. Eine erfolgreiche Restaurierung von 
Metall erfordert nicht nur ein Verständnis der chemischen Eigen-

schaften des Metalls selbst, sondern auch ein Verständnis der 
Art und Weise, wie es im Laufe der Zeit auf Umweltfaktoren 
wie Feuchtigkeit, Luftverschmutzung und chemische Einflüsse 
reagieren kann. Es erfordert auch eine gründliche …

Quelle: OpenAI's ChatGPT Sprachmodell
Antwort auf eine Frage des Autors, 2. Mai 2023.  

Ich gestehe, der letzte Absatz zum Thema Metall stammt 
nicht von mir, sondern wurden mit Hilfe der KI - Künstlichen 
Intelligenz, die z. Zt. in aller Munde ist, erstellt. Bei OpenAI´s 
(ChatGPT) musste ich lediglich die Schlagworte „editorial thema 
metall restaurierung“ eingeben, und innerhalb einer Minute 
hatte die KI den Text erstellt. Über sie und ihren Einsatz im 
Handwerk wird bereits heute vielfältig diskutiert. Wann und 
wie sie in der Denkmalpflege Einzug hält, ob Segen oder Fluch, 
bleibt abzuwarten. 

An dieser Stelle kann ich Ihnen aber versichern, dass alle 
Beiträge in unser Zeitschrift weiterhin von unseren Fachauto-
rinnen und Fachautoren mit großen Sachverstand und Expertise 
geschrieben werden. Und ich verspreche Ihnen, dass auch ich in 
Zukunft auf den Einsatz der Künstlichen Intelligenz verzichten 
werde und meine grauen Zellen aktiv bleiben.

Herzliche Grüße
Ihr
Thomas Büscher
Geschäftsführer Restaurator im 
Handwerk e.V. und Geschäfts-
führer DRH – Dachverband der 
Restauratoren im Handwerk e.V.

Restaurator im Handwerk | 2-2023 | Metall 3

RESTAURATOR IM HANDWERK AUCH ALS ePAPER ! !

Die Zeitschrift Restaurator im Handwerk ist auch als elektronische Ausgabe (ePaper im PDF-For-
mat) erhältlich. Sie können einzelne Ausgaben (auch die in der Print-Version bereits vergriffenen  
Hefte ! !) zum Preis von 6 Euro oder ein Jahresabonnement zum Preis von 24 Euro für vier Ausga-
ben bestellen.
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redaktion@restaurator-im-handwerk.eu. 

Sie erhalten nach Zahlungseingang die entsprechende Ausgabe als ePaper-Ausgabe (Dateigröße ca. 10 MB) per E-Mail. Bei einem 
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schen wie auch den dynamischen Wasserdruck ausnützen und 
mit einem Wirkungsgrad von bis zu 85 Prozent sehr effektiv bei 
niedrigen Gefällen und schwankenden Wassermengen sind. 
Diese Bauart stellt eine Übergangsform vom Wasserrad zur 
Wasserturbine dar.

Durch den langjährigen Stillstand und die freie Bewitterung 
war die gesamte Mühlentechnik stark in Mitleidenschaft gezo-
gen worden. Neben ausgeprägter Korrosion waren große Teile 
der Substanz nicht mehr vorhanden (Abb. 1, 2). 

Abb. 2 Korrosion am Gatterrad

Abb. 1 Vorzustand der Mühltechnik, Foto Deutschen Stiftung Denkmalschutz/Schabe

Nördlich von Cham, in der Gemeinde Schönthal, liegt die im
14. Jahrhundert erstmals erwähnte Klostermühle Thurau. Das
bestehende Mühlengebäude, idyllisch an der Schwarzach ge-
legen, stammt im Kern aus dem 17./18. Jahrhundert und wurde 
um 1830 umfassend erneuert. Die Wasserkraft der Schwarzach 
wurde zum Antrieb einer Mehlmühle, eines Sägewerks und spä-
ter einer Dreschmaschine genutzt. Erst 1962 wurde das Säge-
werk stillgelegt und 1970 der Mühlenbetrieb ganz eingestellt.
Die im Überschwemmungsgebiet liegende Mühle war seitdem
dem Verfall preisgegeben, die Mühlentechnik stand still (Abb. 1).
2017 konnte das Sanierungsprojekt von den Eigentümern Margit 
und Maximilian Rohrmüller gemeinsam mit dem Architekturbüro 
Wild & Wilnhammer aus Furth im Wald und dem Bayerischen
Landesamt für Denkmalpflege in Angriff genommen werden.
Mit den Arbeiten an der Mühlentechnik wurden Johannes Pilz
und Anna Tränkler, beide Metallrestauratoren i.H., beauftragt.
Ziel der Maßnahme ist die Gesamtrestaurierung und -rekonst-
ruktion der Mühle mit einer neuen Nutzung als „Bildungshaus
Schwarzachtal“ mit Gastronomie.

Im Mühlkanal befanden sich zwei stählerne Wasserräder mit 
Holzbeplankung der Bauart Zuppinger (1849 vom Schweizer 
Ingenieur Walter Zuppinger patentiert). Während das mühlen-
seitige Rad Mehlmühle und Dreschmaschine antrieb, betätigte 
das gatterseitige Rad über Kammrad und Transmission das dort 
befindliche Sägegatter. Die gesamte außenliegende Mühlen-
technik war ursprünglich von einem Holzstadel umschlossen, 
welcher nicht mehr erhalten ist. Bei Mühlrädern der Bauart Zu-
ppinger handelt es sich um mittel- bis unterschlächtige Was-
serräder mit gekrümmten Schaufeln, die sowohl den hydrostati-

Seit der Einstellung des Mühlenbetriebes 1970 verfiel die Klostermühle langsam. Nun, nach über 50 Jahren, wird 
sie restauriert und einer neuen Nutzung zugeführt.

Johannes Pilz

Konservieren, restaurieren oder rekonstruieren? 
Erhaltung von technischem Kulturgut am Beispiel der Klostermühle Thurau
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Wie sollte nun mit einem solchen Befund umgegangen werden? 
Drehende Mühlräder an einer historischen Mühle mit neuer 
Nutzung würden das Gesamtbild natürlich aufwerten, aber die 
erhaltene Substanz allein ließ dies nicht mehr zu. Und ließen 
diese sich unter den veränderten Umständen überhaupt be-
treiben und erhalten? Schließlich würden die Räder nicht mehr 
täglich für Mahl- und Sägearbeiten, sondern zu Schauzwecken 
betrieben, was bezüglich Wartungs- und Erhaltungsaufwand 
unterschiedliche Anforderungen mit sich bringt. Nicht zu ver-
gessen der Verzicht auf die Einhausung der Mühltechnik, um 
diese sichtbar zu machen. 

Um den Substanzerhalt und die Nutzungsziele unter einen 
Hut zu bringen, sollten letztlich alle Herangehensweisen, also 
Konservierung, Restaurierung und Rekonstruktion, mit einbe-
zogen werden. 

Als Maßnahmenziele wurden somit die Restaurierung und 
Teilrekonstruktion des Gatterrads mit Leerbetrieb im Mühlkanal, 
die Konservierung und Aufstellung des Sägegatters sowie die 
Rekonstruktion des Mühlrads und die Schaffung der techni-
schen Voraussetzungen zum zukünftigen Betrieb des ersten 
Mahlgangs festgelegt. 

Mühlräder und Sägegatter waren bereits aus dem Bereich 
des Mühlkanals entnommen worden (Abb. 3). Umfangreiche Un-
tersuchungen der Objekte auf bauzeitliche Beschaffenheit, Ver-
änderungen, Zustand und Erhaltungsfähigkeit lieferten folgende 
Ergebnisse: Das mühlenseitige Rad war nur noch fragmentiert 
erhalten. Durch Brüche in den gusseisernen Achsrosetten und 

allgemein starke Korrosionsschäden konnte das Rad nicht mehr 
für den Betrieb in den Mühlkanal gesetzt werden. Hier sollte eine 
Totalrekonstruktion durchgeführt werden. 

Das Gatterrad war ebenfalls stark korrodiert und durch den 
Stillstand im Kanal im unteren Bereich zu ca. 25 Prozent nicht 
mehr vorhanden (Abb. 4). Zusätzlich waren die Radkränze und 
Radarme stark deformiert. Die gesamte Oberfläche war von 
biogenem Belag und Schmutz überzogen. Eine Rückformung 
und Teilrekonstruktion schien jedoch möglich.

Abb. 3, 4 Einzelteile des Mühlrads; Schäden am Gatterrad Abb. 5 Sägegatter im Vorzustand

Anzeige
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Abb. 6 
Reinigung des Sägegatters

Abb. 7 
Montage des Mühlrads

Abb. 9 
Neu aufgestelltes Sägegatter
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 Die Mechanik des Sägegatters war nicht mehr funktionstüchtig 
und stark korrodiert, das gesamte Gatter war ebenfalls stark 
mit Schmutz und Flechten überzogen, ansonsten jedoch voll-
ständig erhalten (Abb. 5, 6). Daher war nur eine Reinigung und 
Konservierung erforderlich. 

Die Mühltechnik im Innenraum war durch Staub, Fett und 
Öl stark verschmutzt, Lager und Achsen saßen fest, Ritzel und 
Gleitlager waren stark abgenutzt, eine Inbetriebnahme durch 
Pflege- und Wartungsmaßnahmen sowie den Austausch des 
Ritzels durch ein noch vorhandenes Originalersatzteil schien 
auch hier möglich zu sein. 

Im ersten Schritt wurde die Rekonstruktion des mühlseitigen 
Rads in Angriff genommen. Bei der Vermessung des ursprüngli-
chen Rads und dem Vergleich mit der Geometrie des Mühlkanals 
stellte sich heraus, dass das Rad ursprünglich nicht für diesen 
Standort gebaut worden war. Mit dem bestehenden Winkel der 
Radschaufeln konnte nur ein stark verminderter Wirkungsgrad 
erzielt werden. Ein weiteres Indiz für die Wiederverwendung 
des Mühlrads war unter anderem die durch ungenutzte Nuten 
und Durchmesser sichtbare Zweitnutzung der Achswelle. Hin-
sichtlich des geplanten Betriebs des ersten Mahlgangs und 
der eventuellen Nutzung der Wasserkraft zur Stromerzeugung 
wurde entschieden, eine Neukonstruktion in an das Gatterrad 

angelehnter Ausführung mit optimierter Geometrie zu erstellen. 
Während das originale Mühlrad überwiegend aus Puddelstahl 
bestand, wurde nun auf moderne Materialien zurückgegriffen: 
Die Welle wurde aus Stahl S355, Rosetten, Radarme, Radkränze 
und Schaufelträger aus S235 angefertigt. Sämtliche Verbin-
dungen wurden nicht vernietet, sondern als Verschraubungen 
ausgeführt. Materialwahl und Ausführung bilden einen klar er-
kennbaren Unterschied zu den erhaltungsfähigen Elementen 
im Mühlkanal und machen die verschiedenen Fertigungs- und 
Erhaltungsmaßnahmen transparent ablesbar.

In Zusammenarbeit mit Mühlenbau Walter Schuhmann 
GmbH aus Bad Kissingen konnte im Mai 2022 die neue Radwelle 
gesetzt und daran das Mühlrad aufgebaut werden. In diesem 

Abb. 8 Einheben des vier Tonnen schweren Gatterrads
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Abb. 10 Lärchenplanken für das Mühlrad

Zusammenhang wurde auch das bis dahin liegende gattersei-
tige Rad wieder in den Kanal gehoben und Restaurierung und 
Teilrekonstruktion im Detail festgelegt (Abb. 7, 8). 

Auch das inzwischen gereinigte und konservierte Sägegat-
ter konnte mit dem Autokran auf seinen neu erstellten Sockel 
gehoben werden (Abb. 9). 

Beide Mühlräder wurden nicht in die ursprünglichen Gleitla-
ger gesetzt, sondern mit modernen Pendelrollenlagern montiert, 
um den Wartungsaufwand zu reduzieren. Abschließend wurde 
das mühlseitige Rad mit Lärchenholzbohlen beplankt. Diese 
wurden, frisch aus dem Sägewerk, in die Schwarzach gelegt 
und umgehend montiert, um den Trocknungsschwund zu mi-
nimieren (Abb. 10). Im Dauerbetrieb wird ein Austrocknen der 
Planken vermieden. 

Zusätzlicher Zeitdruck entstand hier durch unerwartete 
Fremdeinwirkung. Der ortsansässige Biber freute sich über die 
großzügige Bereitstellung von 216 Stück erstklassigen Bauma-
terials und unterzog dieses gründlichen Substanzprüfungen. 
Die nächtliche Umorganisierung der Bretter und die Bissstellen 
waren jeweils morgens nicht zu übersehen (Abb. 11). 

Das gatterseitige Rad musste zu 30 Prozent rekonstruiert 
werden. Durch die lange Standzeit im Wasser war das untere 
Drittel des dreiteiligen Radkranzes samt Schaufelträgern und 
Teilen der Radarme nahezu vollständig zerstört (Abb. 12). Um 
die neuangefertigten Bauteile anbringen zu können, mussten 
die übrigen verformten Elemente des Mühlrads ausgerichtet 
werden (Abb. 13). Die verformten Profile bestanden aus Puddel-
stahl U-Profil 130 mm und Flachprofil 100 x 12 mm und konnten 
mittels einer eigens hergestellten hydraulischen Biegevorrich-
tung bzw. bei starken Knicken durch Erwärmung wieder in ihre 
ursprüngliche Form und Lage gebracht werden. Erfreulich war, 
dass sämtliche zu lösenden Schraubverbindungen trotz ihres 
Alters und Zustands unter Verwendung von Schmierung und 
Hebelarm lösbar waren und erhalten werden konnten. 

Anschließend wurden die beschädigten Teile demontiert und 
durch die auch hier aus Stahl S235 ausgeführten rekonstruierten 
Elemente ersetzt. Sämtliche neuen Verbindungen am ursprüng-
lich vernieteten Mühlrad wurden aus Gründen der Reversibilität 
und Maßnahmentransparenz als Verschraubungen mit Siche-
rungsmuttern ausgeführt. Die Stahlteile der Mühlräder wurden 
unbeschichtet belassen. Durch die dynamische Belastung im 
Betrieb würde an den Materialdopplungen jedes Beschichtungs-
system versagen. Eine Dauerberieselung der Stahlkonstruktion 
führt zu einer stabilen Korrosionsschicht mit hoher Haltbarkeit. 

Abb. 11
Unerwartete Materialschäden durch Biber

Abb. 12 
Fertiges Mühlrad im Betrieb

Abb. 13 
Ausrichten des Gatterrads
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Abb. 14 
Ausgerichtetes 
Gatterrad, noch  
ohne Beplankung

Abb. 15 
Ansicht des 
Arbeitsstandes im  
Oktober 2022

Bei den Arbeiten wurde vollständig auf künstliche Alterung oder 
optische Anpassung verzichtet, die gesamte Maßnahmentrans-
parenz bleibt somit sichergestellt.

Die transparente Konservierung des Sägegatters gewährleis-
tet eine gute Lesbarkeit des Objekts, bietet jedoch im Vergleich 
zu pigmentierten Anstrichsystemen, welche der Komplexität der 
Mechanik nicht gerecht würden, keinen langfristigen Korrosi-
onsschutz. Seitens der Bauherrenschaft besteht hier jedoch 
ausdrücklich die Bereitschaft zu regelmäßiger Wartung und 
Pflege.

Eine Beplankung des Gatterrads und die Arbeiten im Innen-
raum der Mühle sind für das laufende Jahr 2023 geplant. 

Von der naheliegenden Holzbrücke über die Schwarzach 
kann man Mühlräder und Sägegatter aus nächster Nähe be-
trachten und findet dabei Konservierung, Restaurierung und 
Rekonstruktion als unterschiedliche Maßnahmen beim Erhalt 

technischen Kulturguts direkt gegenübergestellt. In hoffent-
lich nicht allzu ferner Zukunft kann man an diesem schönen 
und geschichtsträchtigen Ort in der im Mahlraum befindlichen 
Schänke einkehren und den Mühlenbetrieb hautnah erleben.

JOHANNES PILZ
ist Restaurator im Metallbauerhandwerk und Metall
bauermeister. Seine Firma Johannes Pilz Metallrestaura-
tor i. H. untersucht, bearbeitet, konserviert, rekonstruiert 
und erhält nach restauratorischen Grundsätzen baugebun-
denes Metall, sakrale und weltliche Objekte sowie techni-
sche und andere Kulturgüter.
www.johannespilz.de, info@johannespilz.de

Fotos: Johannes Pilz, wenn nicht anders angegeben.
Siehe auch GoogleMaps: Unter dem Stichwort "Mühle Thurau" gibt es ein 
Video des drehenden Rades (Anmerkung der  Rededaktion)



Guten Tag Herr Leonhardt,
gerade habe ich wieder meine Fotos (s. An-
hang) entdeckt, als ich  auf der Konferenz zur 
„Geschäftsanbahnung in der Denkmalpflege 
Italien / Deutschland“ mit einem Vortrag über 
die „Restauratoren im Handwerk e.V.“ an der 
Fachkonferenz in Bozen am 01.03.2023 be-
teiligt war. [...]

Josef Pfab
per E-Mail am 25.4.2023

Leserzuschriften

Leserzuschriften

RiH im Ausland
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Glocken Nach-Speise
Für die meisten heutigen Europäer klingt 
beim Thema Glocken nur das Kirchengeläut 
an, mangels Erfahrung mit anderem Geläute.

So auch bei mir. Beim Thema Gocken 
für die „Zeitung“ hatte ich auch nur Kirchen-
glocken im Sinn. Das war gründlich zu kurz 
gedacht, waren mir doch vielerlei andere Ge-
läute bekannt. Von den großen Glocken der 
Kirchen hatte ich so gut wie keine Ahnung. 
Erst beim Lesen von Heft 1/2023 kam mir 
der Gedanke, dass ich zumindest Fotos zu 
einem Beitrag hätte einsenden können. Ein  
wenig suchen in Regalen und Kisten, da wäre 
manches zum Thema ans Licht gekommen. 
Kleine Schellen, Fahrradglocken, alte Haus-
türklingeln, eine – vielleicht –  Schiffsglocke, 
ein kleines Läutewerk. 

Die kleine Schelle mit dem Schnallen-
Riemchen kann ich nicht einordnen, die 
Fahrradglocke und die alten Haustürklin-
geln sprechen für sich. Die Klöppel der letz-
teren bewegt ein sogenannter Wagner´scher 
Hammer. Das ist eine elektrische Apparatur, 
die den elektrischen Strom rhythmisch un-

terbricht und dadurch per Elektromagnet die 
Klöppel gegen die bronzenen Glocken vibrieren 
lässt. Das erzeugt das Klingeln.  Den elektri-
schen Strom liefert ein sogenannter 6-Volt-
Klingeltransformator.

Bei der vermuteten Schiffsglocke ist die 
Jahreszahl möglicher Weise gefälscht, denn die 
Glocke ist wohl viel jüngeren Datums. Sie sieht 
fast neu aus und zeigt keinen Verschleiß. Auch 
befindet sich oben auf der „Krone“ , oberhalb des 
Aufhängungsloches, ein hervorstehender Grat, 
als ob dort die beiden Hälften einer Gussform 
zusammengestoßen wären. Außerdem: Nach 
182 Jahren sollten Messing oder Bronze Patina 
angesetzt haben. Das Emblem kann ich nicht 
deuten.

Was das durch ein Gewicht angetriebene 
Läutewerk betrifft, der Zweck ist mir unbekannt. 
Das Werk ist nicht vollständig, es fehlen Teile der 
elektrischen Regelung.

Christian Meckbach, RiH, 
trotzdem Alte Maschinen.
per E-Mail am 5.4.2023

An die Redaktion Restaurator im Handwerk 
Hier einmal ein deutliches Dankeschön an die 
ehemalige Sprecherin Linda Wadewitz und den 
jetzigen stellvertretenden Sprecher Martin Tre-
bing der Landesgruppe Hessen, Rheinland-Pfalz, 
Saarland für deren „So-mal-eben“ und kaum 
sichtbare Aktivitäten für uns RiH-ler. Ob Orga-
nisation von Treffen (aktuell vom 21.-23. April 
2023 in Völklingen und Saarbrücken zusammen 
mit Markus Glöckner, Steinmetz im Saarland, 
ein sehr gelungenes, informatives Wochenen-
de!), Informationsschreiben, Postverteilung der 
Mitgliederhefte, Teilnahme an erweiterten Vor-
standssitzungen und was sonst noch so alles 
dazugehört und anfällt. Wir Außenstehenden 
bekommen von allem ja nur wenig mit.

All diese Schafferinnen und Schaffer – und 
auch die all die zahlreichen anderen, die sich für 
den RiH e.V. selbstlos engagieren! – verdienen 
dieses herzliche Dankeschön! Sie haben alle 
doch auch noch ihre Familien und ihr Geschäft/
ihre Firma als Hauptsache. Und auch für sie hat 
der Tag ja nur die üblichen 24 Stunden und dann 
noch die Nacht.

Christian Meckbach
per E-Mail am 25.4.2023

Anzeige



Der Dachverband der Restauratoren im Hand-
werk e. V. (DRH) wurde 2019 von den drei gro-
ßen Restauratorenverbänden gegründet – Re-
staurator im Handwerk e. V. (RiH), Fachgruppe 
Restauratoren im Handwerk e. V. und Verband 
der Restauratoren im Zimmererhandwerk e. V. 

Geschäftsführung des DRH
Von der Gründung des DRH im Jahr 2019 
bis 2022 hat Eckard Zurheide die Geschäfte 
des Verbandes geführt, wesentliche Impulse 
gegeben und wichtige Vorhaben realisiert. 
Besonders zu erwähnen ist der von ihm und 
Thomas Büscher organisierte Stand des DRH 
auf der Messe „denkmal“ 2022 in Leipzig. Für 
die Präsentation der Vielfalt der Gewerke und 
deren organisatorische Zusammenfassung 
zur Sicherung hervorragender Qualität wurde 
der Dachverband der Restauratoren im Hand-
werk e. V. mit der Goldmedaille für heraus-

ragende Leistungen in der Denkmalpflege in 
Europa gewürdigt. Eckard Zurheide wird als 
Geschäftsführer der Fachgruppe Restaurato-
ren im Handwerk e. V. auch weiterhin im gro-
ßen Netzwerk aktiv bleiben.

Thomas Büscher wurde auf der Klausurta-
gung im Februar 2023 in Rottweil einstimmig 
zum neuen Geschäftsführer des DRH gewählt. 
Wir freuen uns über seine Bereitschaft, die He-
rausforderungen anzunehmen und die Arbeit 
anzugehen. Thomas Büscher leitet seit 2018 
als Geschäftsführer den Verband Restaurator 
im Handwerk e. V. (RiH). Darüber hinaus orga-

nisiert er seit 2012 die Ausstellung „WERTE“, 
ein Forum und eine Bühne für die Präsentation 
von traditioneller Handwerkskunst und von Ar-
beiten im Bereich der Reparatur, Restaurierung 
und Konservierung von Kulturerbe. Seine gute 
Vernetzung, vor allem durch seine langjährige 
Tätigkeit im RiH, ist eine hervorragende Grund-
lage für ein effizientes und effektives Arbeiten 
und die Nutzung von Synergien.

Ziele und Botschaften des DRH
Der Dachverband der Restauratoren im Hand-
werk versteht sich als Berufsvertretung und 
bundesweites Netzwerk für alle Belange der 
Restauratorinnen und Restauratoren im Hand-
werk und für die Belange der Bau- und Kunst-
denkmalpflege. 

Die Ziele laut Satzung sind:
1. Interessenvertretung gegenüber und Ko-
operation mit allen amtlichen, kirchlichen und
privaten Institutionen der Denkmalpflege sowie 
anderen in der Denkmalpflege engagierten Be-
rufen und deren Zusammenschlüssen
2. Öffentlichkeitsarbeit und Außendarstellung
der Restauratorinnen und Restauratoren im
Handwerk
3.	 Organisation fachübergreifender Informati-
onen und Tagungen von Restauratorinnen und
Restauratoren im Handwerk und von Restaura-
torinnen und Restauratoren mit Hochschulaus-
bildung
4.	 Förderung der Aus- und Weiterbildung für Re-
stauratorinnen und Restauratoren im Handwerk
5. Bildung einer gemeinsamen Sprache aller Re-
stauratorinnen und Restauratoren im Handwerk
zu berufspolitischen Themen und somit für die 
bessere Wahrnehmung dieser Berufsgruppe von 
außen
6. Schaffung von Möglichkeiten, das Thema
Denkmalpflege und Handwerkskultur in allen 
Bereichen optimal zu positionieren mit dem Ziel
a) mehr Baudenkmale und andere Kulturgüter 
durch Konservierung, Restaurierung, Reparatur,
Rekonstruktion, Ergänzung und Anpassung zu 
erhalten
b) eine einheitliche bundesweiten Positionie-
rung zu erreichen
c) eine gemeinsame Corporate Identity der Re-
stauratorinnen und Restauratoren im Handwerk
zu schaffen.

Restauratorin und Restaurator im 
Handwerk: ab 2023 Master Professional 
für Restaurierung im Handwerk
Ein Dachverband kann nur so stark wie die 
Summe seiner Mitglieder und deren Expertise 
sein. Daher wurde auf Initiative des Zentralver-
bands des Deutschen Handwerks 2018-2020 
der Fortbildungsabschluss „Geprüfter Restau-
rator im Handwerk oder Geprüfte Restaurato-
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Eckard Zurheide
Geschäftsführer des DRH bis 2022
Foto Eckard Zurheide

Der Vorstand des DRH bei der Klausurtagung im 
Februar 2022 in Rottweil: 
Sebastian Schmäh, Hans Georg Gathmann, Her-
mann Klos, Heike Notz, Doris Arndt, Sebastian 
Luib (von links), Foto Holzmanufaktur Rottweil

Thomas Büscher
Geschäftsführer des DRH seit 2023
Foto Thomas Büscher

Der 
Dachverband



rin im Handwerk – Master Professional für Re-
staurierung im Handwerk“ erarbeitet. Am 21. 
Dezember 2020 wurde die zugehörige Fortbil-
dungsverordnung im Bundesgesetzblatt, Teil I, 
Nr. 63, verkündet. Der neue Abschluss soll im 
Deutscher Qualifikationsrahmen – Qualifikati-
onen der beruflichen Aufstiegsfortbildung dem 
Niveau 7 (DQR 7) zugeordnet werden. Diese 
Entscheidung verdeutlicht die Gleichwertigkeit 
von Berufs- und Hochschulqualifikation. Sie 
bringt erneut zum Ausdruck, dass Abschlüs-
se, die für unterschiedliche Handlungsfelder 
qualifizieren, das gleiche Anforderungsniveau 
aufweisen können. Die hohe Qualität der be-
ruflichen Fortbildung in Deutschland wird so 
europaweit sichtbar gemacht. (Quelle: Bundes-
ministerium für Bildung und Forschung)

In der Tat ist die Gleichwertigkeit des Ab-
schlusses auch nicht infrage zu stellen, ist der 
Abschluss doch in der Regel das Ergebnis einer 
6- bis 8-jährigen Ausbildung.

Diese neue Fortbildungsverordnung war ge-
meinsam mit den zuständigen Bundesministe-
rien, den Sozialpartnern und Sachverständigen 
auch aus den Reihen der Restauratorinnen und 
Restauratoren im Handwerk vom Bundesins-
titut für Berufsbildung (BIBB) im Auftrag der 
Bundesregierung entwickelt worden. Sie trägt 
auch dem wachsenden Bewusstsein für das 
handwerkliche Kulturerbe in Deutschland 
Rechnung. Mit der am 22. Dezember 2020 in 
Kraft getretenen Verordnung über die Prüfung 
zum anerkannten Fortbildungsabschluss“ Ge-
prüfter Restaurator im Handwerk oder Geprüfte 
Restauratorin im Handwerk-Master Professio-
nal für Restaurierung im Handwerk“ sind rund 
300 in den 1980er-Jahren etablierte Regelun-

gen der Handwerkskammern abgelöst worden. 
(Quelle: Bundesinstitut für Berufsbildung)
Die Arbeiten in der handwerklichen Restaurie-
rung und im Baudenkmal erfolgen in Deutsch-
land – auch im europäischen Vergleich – auf 
hohem Niveau und mit guten Standards. Po-
tenzial und Ressourcen sind jedoch bei Weitem 
nicht ausgeschöpft. Dies ist einer der Gründe, 
warum die Fortbildungsverordnung neu ge-
schaffen und mit dem „Master Professional 
für Restaurierung im Handwerk“ der Abschluss 
dem Hochschulabschluss „Master“ gleichge-
stellt wurde. 

Restauratorinnen und Restauratoren im 
Handwerk waren über die Kammern und In-
nungen in der Sachverständigenkommission 
für die Neuerstellung der Lehrpläne eingebun-
den. Die Neufassung der Ausbildungsinhalte 
bestärkt die geforderten Fähigkeiten an Res-
tauratorinnen und Restauratoren im Handwerk 
vollumfänglich bei Arbeiten im Baudenkmal 
als qualifizierte Partnerinnen und Partner auf 
allen Ebenen von der Konzeption über die Pla-
nung und Ausführung bis zur Abschlussdoku-
mentation. Auch neuere Techniken sind in die 
Lehrpläne aufgenommen. Zukünftig werden 
Erfolg und Mehrwert der Arbeitsaufgaben zum 
Wohle des kulturellen Erbes erhöht.

Schwerpunkt der Ausbildung in den zu-
rückliegenden fast 25 Jahren waren fachli-
che und sachliche Grundlagen, um in ihren 
Gewerken bereits gut qualifizierte Meisterin-
nen und Meister noch besser zu qualifizieren. 
Vernachlässigt wurden auf dieser Ausbil-
dungsstufe notwendige Lerninhalte wie Be-
standserfassung, Bestandsbewertung und 
Ausarbeitung von restauratorischen Konzep-

ten mit überzeugender Präsentation so-
wie vorausgehende, baubegleitende und 
abschließende Dokumentation. Ebenfalls 
wichtig sind ein gutes Marketing und eine 
wirksame Öffentlichkeitsarbeit. Wir wollen 
ja nicht im Verborgenen arbeiten, sondern 
zeigen, was wir können, und damit auch die 
Belange der Denkmalpflege und den Erhalt 
des Kulturerbes stärken. 

Um die anstehenden Arbeiten nicht nur 
auszuführen, sondern die zu lösenden Auf-
gaben gegebenenfalls effizienter und durch 
eigene Feldforschung oder gemeinsame 
Projekte mit Instituten und Universitäten 
besser zu erfüllen, sind neue Inhalte der 
Ausbildung ebenso erforderlich wie das 
Dokumentieren und Publizieren der Ergeb-
nisse und Erkenntnisse. Grundlegend beim 
Beginn einer restauratorischen Maßnah-
me ist eine Beschäftigung mit restaurie-
rungsethischen und restaurierungsphilo-
sophischen Fragestellungen: also sich dem 
Baudenkmal nähern, staunen, zweifeln und 
hinterfragen, ob das, was der Bauherr, der 
Architekt, der Denkmalpfleger vorhaben, 
wirklich das Beste für das Bauerbe und 
das Kulturgut ist. Damit können wir uns 
konstruktiv einbringen.

Philosophie ist nichts anderes, als die 
Dinge grundlegend zu betrachten, den Din-
gen auf den Grund zu gehen. Nichts, was 
nicht viele von uns bereits seit Langen tun, 
aber ein Bewusstsein dafür zu haben, prägt 
und fördert unsere Arbeit. Bevor Hand an-
gelegt wird, im und am Baudenkmal, sind 
neben unserem empirischen gewerkspezi-

fischen Wissen daher auch Wissenschaft 
und Philosophie gefragt. Eine solche um-
fassende Kompetenz und Expertise quali-
fiziert die Handwerkerin und den Handerker 
für das Arbeiten im Baudenkmal und am 
Kulturgut.

Die Lehrinhalte zum neuen Abschluss 
„Master Professional für Restaurierung 
im Handwerk“ sind nun festgelegt, jetzt 
muss eine erfolgreiche Umsetzung in den 
Ausbildungszentren folgen. Wir sind bei 
den entsprechenden Ausbildungsinhalten 
offen für eine Zusammenarbeit mit den 
Hochschulen.

Es gibt schon seit Langem erfolgreiche 
Umsetzungen unter dem Konzept „Meister 
trifft Professor“. Eine schöne Idee, die in der 
Restaurierung leider noch nicht gegriffen 
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hat. Die Ausbildungen an den Hochschulen 
werden vielmehr immer akademischer und 
intellektueller, die Nähe zur Praxis über eine 
berufliche Ausbildung oder längere Praktika 
in Betrieben geht immer mehr verloren – mit 
fatalen Folgen vor allem für die Baudenk-
malpflege. Auf einer gemeinsamen Sitzung 
des Verbandes Restaurator im Handwerk e.V. 
(RiH) und des Verbandes der Restauratoren 
e.V. (VDR) wurde schon am 16. September 
2016 in Berlin protokolliert: „Der VDR spricht 
Empfehlungen aus, vor dem Studium eine hand-
werkliche Ausbildung zu absolvieren und zwar 
in spezialisierten Betrieben – also bei Restau-
ratoren im Handwerk.“

Restauratorinnen und Restauratoren im 
Handwerk sollten für Vorlesungen und Semi-
nare von den Universitäten und Hochschulen 
angefragt werden. Die Studierenden müssen 
in die qualifizierten Betriebe und auf die Bau-
stellen. Keine ganz neue Überlegung. Eberhard 
Roller auf dem 10. Konservierungswissen-
schaftlichen Kolloquium in Berlin/Branden-
burg, 25. November 2016, Fachhochschule 
Potsdam: „Ist möglicherweise auch engste Ko-
operation mit den verbleibenden Nischenbetrie-
ben der Restauratoren im Handwerk (RiH) ein 
gangbarer Weg? Der Verband der Restauratoren 
(VDR) befasst sich neuerdings intensiv damit, 
auszuloten, welche Kooperation mit diesen 
ohne Verkehrung der Prioritäten zukünftig in 
der Denkmalpflege denkbar ist.“

Praxis in der Lehre – Lehre für die 
Praxis
Auch Professorinnen und Professoren sollten 
ihr Wissen an die Ausbildungsstätten und in 
die Fortbildung zum Geprüften Restauratorin 
und Restaurator im Handwerk weitergeben. 
Eine enge Kooperation zwischen akademi-
scher und handwerklicher Restaurierung wird 
zu einem deutlichen Ausbildungsmehrwert für 
die Beteiligten und zur Verbesserung der Qua-
lität der in diesem Land durchgeführten Res-
taurierungen und Reparaturen am Bau- und 
Kulturerbe führen.

Wir, die Restauratorinnen und Restaurato-
ren im Handwerk, sind hierfür offen, und wir 
werden uns dafür einsetzen, dass auf bil-
dungspolitischer Ebene die notwendigen 
Strukturen geschaffen werden. Ein Ziel wäre, 
zu den bereits vorhandenen vergleichbaren 
Einrichtungen ein duales Studium zu schaf-
fen, wobei die Schwerpunkte Berufspraxis und 
akademisches Wissen gleichwertig nebenein-
anderstehen und zu einem Abschluss führen, 
der ein ziel- und ergebnisorientiertes Arbeiten 
in der Restaurierung ermöglicht.

Die Onlinedatenbank des ZDH 
„Handwerksbetriebe für Restaurierung 
und Denkmalpflege“
In Deutschland gibt es ca. 1,1 Millionen denk-
malgeschützte Bauwerke und 560.000 Hand-
werksbetriebe. Die am Baudenkmal auszu-
führenden Arbeiten mit einem Volumen von 
jährlich ca. 6 Milliarden Euro sollten so quali-
fiziert wie möglich an Fachbetriebe vergeben 
werden. Die im Aufbau begriffene Onlinedaten-
bank https://www.restaurierung-handwerk.de/
de des Zentralverbands des Deutschen Hand-
werks (ZDH) bietet hier für Eigentümer, Archi-
tekten und ausschreibende Stellen Transpa-
renz und ist als Orientierungshilfe gedacht, 
um die in den Baudenkmalen anstehenden 
Arbeiten in bestmöglicher Qualität ausführen 
zu können. Die Listung in der Datenbank be-
deutet für die Handwerksbetriebe Sichtbarkeit 
und zeigt ihre Verfügbarkeit an. 

Der DRH unterstützt dieses Vorhaben 
in vollem Umfang. Wir sind überzeugt, dass 
dies ein weiterer Baustein ist, um die Ausfüh-

rungsqualität im Sinne des Denkmalschutzes 
zu verbessern. Für die in der Datenbank gelis-
teten und registrierten Restauratorinnen und 
Restauratoren im Handwerk, gewissermaßen 
als „Speerspitze“ der handwerklichen Restau-
rierung in Deutschland, wird diese Plattform 
zu einer großen Steigerung der Marktpräsenz 
und der Wahrnehmung in der Fachöffentlich-
keit führen. Die Restauratorinnen und Restau-
ratoren im Handwerk werden in der Datenbank 
auch optisch hervorgehoben, und als beson-
derer Partner werden wir als DRH mit unse-
rem Verbandslogo ebenfalls in die Datenbank 
eingebunden. Die Datenbank soll sichtbar 
machen, wer sich fortbildet, wer welche Preise 
gewinnt und wer welche konkreten Erfahrun-
gen bei Projekten gemacht hat. Der DRH ist mit 
seinem Vorstand Hermann Klos im Beirat der 
Datenbank vertreten und wird deren weitere 
Entwicklung anregend sowie konstruktiv und 
kritisch im Sinne unserer Verbände begleiten 
und fördern.

Das Bild der Restauratorin und des 
Restaurators in der Öffentlichkeit 
schärfen
Zur Umsetzung und Durchführung der Arbeiten 
im Baudenkmal mit dem Bauvolumen von ca. 
6 Milliarden Euro jährlich werden 50.000 bis 
70.000 Arbeitskräfte benötigt. Da ein Großteil 
der Arbeiten im restaurierungskritischen bzw. 
-nahen Bereich angesiedelt ist, sollten diese
Arbeiten im Idealfall durch im Baudenkmal
qualifizierte und entsprechend zertifizierte
Betriebe ausgeführt werden. In Deutschland
gibt es allerdings nur 8.000 bis 10.000 akade-
mische Restauratorinnen und Restauratoren
und Restauratorinnen und Restauratoren im
Handwerk. 

„Restaurator“ oder „Restauratorin“ dürfen 
sich gleichwohl alle nennen, „restaurieren“ 
darf jede/r. Bereits vor über 15 Jahren wur-
de dies einmal spitz auf den Punkt gebracht: 
„Rembrandt kann jeder!“ Es gibt die Diplom-
Restauratorin und den Diplom-Restaurator, 
den Master, den Bachelor/Master of Arts mit 
Hochschulabschluss. Es gibt die Restaurato-
rinnen und Restauratoren im Handwerk und 
nun zusätzlich den Master Professional für 
Restaurierung im Handwerk. Es gibt Einzel-
personen und Unternehmen, die sich über 
jahrelange, zum Teil jahrzehntelange Arbeit 
autodidaktisch und empirisch, also durch 
„learning by doing, lifelong learning“, für Ar-
beiten im Baudenkmal qualifiziert haben. Und 
dann gibt es noch die nicht greifbare Zahl von 
Menschen, Betrieben, Unternehmen aus der 
Kategorie „Restaurieren kann jeder“ – mal gut, 
mal weniger gut, mal katastrophal. 

Dieses in der Öffentlichkeit wahrgenom-

Holzschutzmittel-Dekontaminierung: Reinigung, 
Demontage und Einlagerung der beweglichen 
Kirchenausstattung in der katholischen 
Wallfahrtskirche Maria Ramersdorf, München. 
Foto RSP GmbH, 2021
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mene „Berufsbild“ ist eher abschreckend als 
anlockend – vielleicht einer der Gründe, warum 
eine Ausbildung zum zur Geprüften Restaura-
torin und Restaurator oder zum Bachelor/Mas-
ter of Arts immer weniger Interesse findet. Eine 
Regelung im Rahmen gesetzlicher Festlegun-
gen über „Restauratorengesetze“ über oder ei-
nen Berufstitelschutz ist einerseits derzeit im 
Dschungel von administrativen, juristischen 
und politischen Richtlinien nicht realisierbar, 
anderseits sind Zugangskontrollen in den Be-
reich der Restaurierung und Reparatur in der 
Kunst- und Baudenkmalpflege auch kontra-
produktiv, wenn anstehende und notwendige 
Arbeiten aufgrund mangelnder Kapazitäten 
gar nicht mehr ausgeführt werden könnten. 
Pragmatisch und als Ultima Ratio gesehen 
ist ein nicht perfekt restaurierter Dachstuhl 

immer noch besser als ein wegen Untätigkeit 
einstürzender Dachstuhl.

Miteinander sprechen
Bei und mit diesen und vielen weiteren tem-
porären und lokalen Initiativen für den Erhalt 
unseres Kulturerbes ist der DRH engagiert und 
vernetzt:
• Deutsches Nationalkomitee für Denkmal-

schutz, Arbeitsgruppe Fachliche Fragen
•	 Arbeitskreis für Hausforschung
•	 Interessengemeinschaft Bauernhaus (IGB)
•	 Beirat der Messe „denkmal“ in Leipzig
•	 Fortbildungseinrichtung zum Restaurator im 

Handwerk
•	 Deutscher Kulturrat e.V.
•	 Bundesstiftung Baukultur
• Denkmalnetz Baden-Württemberg, Denk-

malnetz Bayern, Denkmalnetz Sachsen
•	 Deutsches Nationalkomitee von ICOMOS e.V.

Unsere Zeitschrift
Die Zeitschrift Restaurator im Handwerk ist 
inhärenter Bestandteil unseres Handelns und 
Denkens. Wir Restauratorinnen und Restaura-
toren im Handwerk „sind“ die Zeitschrift. Sie 
wird im Wesentlichen ehrenamtlich geführt 
und erstellt, jede neue Ausgabe erfordert einen 
großen Kraftakt von einigen wenigen.

Seit 2009 die Zeitschrift des RiH, wird sie 
ab der zweiten Ausgabe 2023 die des DRH 
sein. Wir verbinden damit auch die Hoffnung 
und Erwartung, dass sich mit der breiteren 
Basis auch die prekäre finanzielle Situation 
auf Dauer entspannt. Wichtiger aber ist, dass 
die Inhalte noch vielfältiger und umfassender 
unsere geleistete Arbeit in der Öffentlichkeit 
sichtbar machen.

Deshalb auch an dieser Stelle unser Appell 
an alle Restauratorinnen und Restauratoren im 

Handwerk, die Spannendes erleben und bear-
beiten: Schickt eure Beiträge, egal ob es sich 
um Bestandserfassungen und Bewertungen, 
um Konzepte, Forschung oder Innovation, um 
Dokumentationen oder Präsentationen han-
delt, an die Redaktion. Relevante Informati-
onen und Nachrichten zu allen Themen der 
Denkmalpflege, der Baukultur, der Restau-
rierung und des Kulturerbes sind ebenso er-
wünscht.

Es folgt die Darstellung einer Auswahl uns 
nahestehender Institutionen, Vereinigungen 
und Vereine:

Vereinigung der Denkmalfachämter in 
den Ländern (VDL)

Die Vereinigung der Denkmalfachämter in 
den Ländern (VDL) ist der wichtigste län-
derübergreifende Zusammenschluss der 
Landesdenkmalbehörden. Die VDL sorgt im 
Rahmen der föderalen Struktur der Bundes-
republik Deutschland und des im Grundgesetz 
verankerten Kulturrechts der Länder für eine 
bundesweite fachliche Abstimmung. Aus un-
seren bisher sporadischen Kontakten und aus 
gezielter fachlicher Projektzusammenarbeit, 
z. B. bei der Erarbeitung von Arbeitsheften,
möchten wir eine kontinuierliche und struktu-
rierte Zusammenarbeit vor allem auf dem Hin-
tergrund gemeinsamer Anliegen wie der fach-
lichen Qualifizierung oder bei der Einbringung
unserer Expertise im Rahmen handwerklicher 
Restaurierungen und Reparaturen entwickeln. 
Die Kontakte zur staatlichen Denkmalpflege – 
zu den Landesdenkmalämtern in den Bundes-
ländern und zu den unteren Denkmalschutz-

Hermann Klos im Gespräch mit Bundeskanzler 
Olaf Scholz am 10. März 2023 auf der Messe 
„Zukunft Handwerk“ in München.
Foto Holzmanufaktur Rottweil

Heike Notz im Interview auf der denkmal 
2022 in Leipzig, Foto Thomas Büscher

Holzfenster im 
Baudenkmal
Hinweise zum 
denkmalgerechten Umgang

01
Arbeitshefte der VDL
Arbeitsgruppe Bautechnik

Arbeitsheft 01 der Vereinigung der Landesdenk-
malpfleger in der Bundesrepublik Deutschland 
(2017) https://www.vdl-denkmalpflege.de/
fileadmin/dateien/Arbeitshefte/01_Fenster_im_
Baudenkmal__2017__klein.pdf
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behörden, denen immer mehr Gewicht in den 
Entscheidungsprozessen beigemessen wird 
– sollen intensiviert werden. Von allen guten
Handwerkerinnen und Handwerkern, die am
Baudenkmal arbeiten, sind die Restauratorin-
nen und Restauratoren im Handwerk immer
noch der Garant für gute Arbeit. Trotz allem be-
werten auch wir unsere Arbeit und die unserer 
Kolleginnen und Kollegen immer konstruktiv
und kritisch. Denn ohne eine ausreichend gute 
Akzeptanz der staatlichen Denkmalpflege wer-
den wir Restauratorinnen und Restauratoren
im Handwerk nicht erfolgreich arbeiten. Eine
verbesserte Akzeptanz erreichen wir durch
gute und immer bessere Arbeit, und da sind
wir mit der neuen, aufgewerteten Ausbildung
auf einem guten Weg. Das Handwerk und vor
allen Dingen das qualifizierte Handwerk, also 
die Geprüfte Restauratorin und der Restaura-
tor im Handwerk, ist die Grundvoraussetzung, 
dass vor allem Bau- und Kunstdenkmalpflege 
möglich ist und bleiben wird.

Arbeitsgemeinschaft der 
Fortbildungszentren für handwerkliche 
Denkmalpflege (ARGE)
Gut funktionierende und starke Ausbildungs-
einrichtungen zum Erreichen des Titels Ge-
prüfte Restauratorin und Geprüfter Restau-
rator im Handwerk sind die Basis für eine 
erfolgreiche restauratorische Praxis.

Die Arbeitsgemeinschaft der Fortbildungs-
zentren für handwerkliche Denkmalpflege 
(ARGE) war allerdings zu wenig eingebunden in 
den Prozess zur Neufassung der Fortbildungs-
verordnung mit dem Abschluss auf „Geprüfter 
Restaurator im Handwerk oder Geprüfte Restau-
ratorin im Handwerk – Master Professional für 
Restaurierung im Handwerk“ auf DQR-Niveau 7. 
Das war ein Versäumnis und ist bestimmt är-
gerlich, aber wir sollten jetzt gemeinsam nach 
vorne schauen.
Aufgaben und Ziele der ARGE sind:
•	 vergleichbare Standards bei den anerkannten

Fortbildungen im Handwerk in der Denkmal-
pflege
- Information über den Abschluss Geprüfter

Restaurator im Handwerk oder Geprüfte Re-
stauratorin im Handwerk – Master Professi-
onal für Restaurierung im Handwerk

- Geselle/Gesellin für Instandsetzungsar-
beiten in der Denkmalpflege bzw. Geselle/
Gesellin für Restaurierungsarbeiten

• gemeinsame bildungspolitische Vertretung
und Öffentlichkeitsarbeit

• Austausch von Dozenten und Abstimmung 
von Lehrinhalten

• Vermittlung von Kursteilnehmerinnen und
Kursteilnehmern bei Über- oder Unterbele-
gung

•	 Beschaffung von Fördermitteln
• Anbahnung und Abwicklung europäischer

Projekte
• gemeinsamer Auftritt auf Fachmessen und

im Internet
•	 Vergabe des eingetragenen Warenzeichens

„Geprüfter Fachbetrieb für Denkmalpflege“
• regelmäßige Sitzungen zur gemeinschaftli-

chen Abstimmung
Unser Wunsch und Angebot ist es, die ARGE 
und die Ausbildungseinrichtungen mit Anre-
gungen, Initiativen, Vermittlung von Lehrin-
halten und Dozentinnen und Dozenten zu 
unterstützen. 

Zentralverband 
des Deutschen Handwerks e.V. (ZDH)
Der Zentralverband des Deutschen Hand-
werks e.V. (ZDH) ist ein Spitzenverband der 
Wirtschaft, in dem 53 Handwerkskammern, 
rund 40 Fachverbände des Handwerks auf 
Bundesebene sowie weitere wirtschaftliche 
und sonstige Einrichtungen des Handwerks in 
Deutschland zusammengeschlossen sind. Mit 
dem ZDH besteht seit unserer ersten Stunde 
eine nicht immer innige, doch starke Verbin-
dung, hat der ZDH den Verein Restaurator im 
Handwerk e.V. ja quasi in die Welt gebracht und 
unseren Werdegang und unsere Entwicklung 
begleitet und unterstützt. Nicht immer in dem 
Umfang, wie wir uns das gewünscht hätten, 
aber andererseits vertritt der ZDH über 5 Mil-
lionen im Handwerk beschäftigte Menschen in 
Deutschland und ist Ansprechpartner für über 
500.000 Betriebe im Handwerk. 

Ein Ergebnis eines nun abgeschlossenen 
jahrelangen Projekts ist die Fortbildungsver-
ordnung „Geprüfter Restaurator im Handwerk 
oder Geprüfte Restauratorin im Handwerk – 
Master Professional für Restaurierung im Hand-

werk“. Dieses Projekt ist für uns eine große 
Herausforderung, aber letztendlich auch eine 
große Chance, um als in der Restaurierung und 
Baudenkmalpflege arbeitende Handwerkerin-
nen und Handwerker auch einen entsprechen-
den Mehrwert zu generieren.

Ohne den mächtigen ZDH wären Initiativen 
und Umsetzungen wie die genannte Fortbil-
dungsverordnung oder die Onlinedatenbank 
des ZDH nicht zu realisieren.

Verband der Restauratoren e.V. (VDR)
Sehr wichtig ist uns die Zusammenarbeit mit 
dem Verband der Restauratoren e. V. (VDR). 
Dieser Verband mit seinen über 3.000 Mitglie-
dern genießt in der bundesdeutschen Denk-
malpflege ein hohes Ansehen und hat ein 
hohes Gewicht. Frühere Unstimmigkeiten, ja 
Zerwürfnisse gehören der Vergangenheit an. 
Noch gibt es zwei Verbände, die aber ein ge-
meinsames Ziel haben, nämlich die Denkmal-
pflege – Baukultur und Architektur zu pflegen, 
zu restaurieren und zu sanieren.

Die Broschüre des ZDH „Restaurierendes Hand-
werk“ (2017) bietet erstmals eine Übersicht 
über die unterschiedlichen Qualifikationsstufen, 
Bildungswege und Bildungsmöglichkeiten in 
den verschiedenen Handwerkszweigen in der 
Restaurierung, https://www.zdh.de/fileadmin/
Oeffentlich/Gewerbefoerderung/ALT/Denkmal-
pflege/Restaurierendes_Handwerk_2017.pdf

Die Arbeitsgemeinschaft der Fortbildungszentren für handwerkliche Denkmalpflege (ARGE)

Fachkräfte und Spezialisten für den 
Erhalt des Kulturerbes

Restaurierendes 
Handwerk
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Schon seit Jahren gibt es gemeinsame Ge-
spräche und Treffen zwischen dem VDR und 
dem DRH mit Betonung des gemeinsamen 
Anliegens und der Formulierung von optimis-
tischen Statements und Zukunftsperspekti-
ven. Auf der Messe denkmal in Leipzig prä-
sentierten sich VDR und DRH bereits zweimal 
gemeinsam und boten Einblicke in das breite 
Spektrum ihrer Tätigkeiten. 2022 bespielten 
sie in Halle 2 Messestände in unmittelbarer 
Nähe zueinander und veranstalteten eine 
kleine Vortragsreihe mit anschließendem 
Umtrunk.

Wohin geht die Reise? Ziele, Visionen, 
Perspektiven
Die Spitzen von RiH e.V. und VDR e.V., ver-
treten durch Bernd Jäger und Hermann Klos 
bzw. Jan Raue und Eberhard Schwieger, haben 
im Februar 2016 eine gemeinsame Initiative 
gestartet, um Qualität und Kompetenzen bei 
der Erhaltung des kulturellen Erbes zu stär-
ken. Unreflektiert definierte Positionen zu 
Machtverhältnissen gehören der Vergangen-
heit an. Beide Berufsgruppen und Verbände 
sind sich einig: Die Qualität der Ausbildung ist 
entscheidend und steht damit ganz oben auf 
der Agenda. 

Es folgten kleine Schritte, ein vorsichtiges 
Annähern im Rahmen einzelner gemeinsamer 
Veranstaltungen. Aber nach wie vor gibt es den 
VDR mit den Hochschulen und den guten Ver-
bindungen zur Denkmalpflege und den DRH 
mit dem ZDH und den handwerklichen Orga-
nisatoren im Hintergrund. Es sind zwei Seiten 
einer Medaille – das Ziel ist es, eine Seite ei-
ner Medaille zu sein und uns gemeinsam zu 
positionieren. Unser gemeinsames Anliegen 
ist, das Kulturerbe in Deutschland so gut es 
geht zu erhalten, zu pflegen, zu restaurieren, 
zu reparieren und zu ertüchtigen. Das werden 
wir nur erfolgreich und mit einem Mehrwert 
für uns alle erreichen, wenn wir uns, derzeit 

Die Restauratorin Manuela Prechtel (Verband 
der Restauratoren e. V.) und der Restaurator 
Michael Pitack (Restauratoren im Handwerk e. 
V.) beim gemeinsamen Vortrag „Hand in Hand“ 
bei den „Kölner Gesprächen“ im Mai 2022. 
https://www.restauratoren.de/hand-in-hand-
vortragsreihe-des-vdr-und-drh-auf-der-denkmal 
Foto Eckard Zurheide

Restaurierung einer 
Renaissance-Kasset-
tendecke im Schloss 

Messkirch (o.) 

Rück- und Wiederaufbau 
des Vogtsbauernhauses 

in Hausen ob Verena 
(u.).

Fotos Holzmanufaktur 
Rottweil

vielleicht noch etwas visionär, gemeinsam 
unter ein auch institutionelles Dach begeben. 
Das wäre die Gründung eines „GDR“, eines Ge-
samtverbands der akademischen und hand-
werklichen Restauratorinnen und Restaura-
toren in Deutschland. Auf dieser Grundlage 
könnten wir dann auch die Fragen, für die es 
im Moment noch keinen Konsens gibt, lösen – 
wir sind alle ausreichend konsensfähig, sonst 
wären wir nicht in den Positionen, die wir heute 
innehaben.

Visionen zu haben, ist gut, aber wichtig 
ist, sie umzusetzen – Größe können wir nur 
zeigen, wenn wir auch Großes schaffen. Also: 
Vertrauen und volle Kooperation auch in der 
Restaurierung und in der Denkmalpflege und 
das so schnell wie möglich. Schaffen wir ge-
meinsam und gleichberechtigt und auf Augen-
höhe EINE Zukunft für die akademische und 
die handwerkliche Restaurierung. 

Ein „Gesamtverband der Restauratorinnen 
und Restauratoren“ wird dieses Ziel mit mehr 
Kraft und Stärke durch- und umsetzen kön-
nen, und von der Öffentlichkeit, vor allem von 
allen Beteiligten – Denkmalpflege, Architek-
ten, Bauämter, Bauherren, Stiftungen u. a. m. 
– werden wir so wahrgenommen, wie wir sind. 
Stark und vereint im Ziel. Keiner wird dabei
verlieren, alle werden dabei gewinnen. Die Zeit 
ist reif, dass wir uns so präsentieren: stark,
kompetent, die „Speerspitze“ für Restaurie-
rung, Baudenkmalpflege und Kulturerbeerhalt 
in Deutschland. Als die Ansprechpartnerinnen 
und Ansprechpartner für alle Belange in der
Kunst- und Baudenkmalpflege.
Hermann Klos und Heike Notz
für den Vorstand des DRH
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Klausurtagung des Vorstands des 
Dachverbands Restauratoren im 
Handwerk e.V. (DRH)
Vom 27. bis 28.2.2023 war der Vorstand in 
Rottweil vollständig anwesend. Gut gelaunt, 
motiviert und zielstrebig konnten wir so die 
anstehenden Aufgaben anzugehen.
Einige Themen sind in dem Artikel in dieser 
Zeitschrift zum DRH bereits beschrieben. Be-
sprochen wurde natürlich noch mehr: Wir wer-
den uns zukünftig breiter aufstellen, indem wir 
auch in anderen Zusammenhängen präsent 
sein wollen. Wir wollen uns mit qualifizierten 
handwerklichen und baupraktischen Themen 
in der Denkmalpflege einbringen. Dabei set-
zen wir auch auf die Beteiligung der Landes-
gruppen des RIH e.V., weil das diejenigen vor 
Ort sind, welche die dortigen guten Kontakte 
haben und in fast allen Bundesländern pflegen 
können. 

Die Öffentlichkeitsarbeit muss professio-
nalisiert werden durch eine erweiterte Website, 
einen Newsletter, Präsenz in diversen Fach-
zeitschriften u.v.m. Das alles zu leisten, wird 
für unseren dann doch relativ kleinen Verein 

eine personelle und finanzielle Herausforde-
rung. 

Wir haben Aufgaben verteilt und Strategien 
besprochen. Dazu werden wir uns nun regel-
mäßig in einem monatlichen Jour fixe austau-
schen und konsequent unsere vorgenommen 
Ziele umsetzen.

Arbeitsgruppe der Restauratoren im 
Handwerk in der Propstei Johannesberg
Am 4.3.2023 traf sich die Gruppe, wie so oft 
lud uns Gerwin Stein dazu ein. Dass es diesmal 
etwas Besonderes geben würde, hatte ihm vor-
her niemand verraten. Die Überraschung sollte 
ja gelungen! Außergewöhnlich viele Kollegin-
nen und Kollegen kamen und brachten einen 
großen Präsentkorb und Kuchen mit, um sich 
damit gebührend von Gerwin Stein zu verab-
schieden, der nun in seinen Altersunruhestand 
gehen wird. An dieser Stelle sei ihm nochmals 
gedankt für seine hervorragende Arbeit in all 
der Zeit! Ich denke, seine Initiativen werden 
noch lange nachklingen. 

Das AG-Treffen war somit auch Anlass, 
die neue Stelleninhaberin Melanie Schwalm 

(Dozentin an der Propstei Johannesberg und 
Restauratorin im Malerhandwerk) vorzustel-
len – obwohl sie fast allen bekannt gewesen 
sein dürfte - und zu hören, was sie sich alles 
vorgenommen hat. Dabei erwähnte sie auch 
eine von ihr gewünschte engere Zusammen-
arbeit mit unserem Verein Restauratoren im 
Handwerk e.V. z. B. gemeinsame Veranstal-
tungen, was wir natürlich sehr begrüßen. Wir 
wünschen ihr einen gelungenen Start in die 
neue Aufgabe.

Propstei Johannesberg – neuer 
Kompaktkurs 
Für die Fortbildung zum Master Professional 
– Restaurator*in im Handwerk gibt es Neues
von der Propstei Johannesberg: Es wurde ein 
vierwöchiger Kompaktkurs zur Prüfungsvor-
bereitung eingerichtet, der sich an alle „alten
Hasen“ mit dem „alten“ Titel wendet, die nun
zur Erlangung des Masters noch eins oben
drauf setzen wollen. Weitere Infos unter: 
https://propstei-johannesberg.eu/fortbildungs-
moeglichkeiten/ 

Arbeitsgruppe der Restauratoren im Handwerk in der Propstei Johannesberg, Verabschiedung Gerwin Stein, 04. März 2023, Foto Melanie Nüsch

„Herzlichen Dank für hervorragende Arbeit!“

Gerwin Stein
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Frühjahrstagung der Arbeitsgruppe 
Fachliche Fragen des Deutschen 
Nationalkomitees (DNK) 
Die Tagung der AG, an der ich teilnahm, fand in 
Hamburg vom 27.-28.3.2023 statt. Es begann 
mit einer ausgiebigen, sehr spannenden Füh-
rung durch die Speicherstadt.

Eine abendliche Fachtagung mit dem The-
ma Klimaschutz im Weltkulturerbe gewährte 
Einblicke in die Welterbestätten der Hansestadt 
Lübeck und die Siedlungen der Berliner Moder-
ne. Die Partizipation, also die Beteiligung der 
Bewohner*innen an der Projektentwicklung 
mit dem Ziel der Energieeffizienz der Denk-
malgebäude, spielt jeweils eine entscheidende 
und wichtige Rolle. Beim Rundgang durch die 
Speicherstadt wurde ein Forschungsprojekt 
der Universität Stuttgart vorgestellt, in dessen 
Rahmen mit einer Carbonfarbe und mit Strom 

Strahlungswärme an den Wänden erzeugt 
wird. Und es werden Energiespeicher gebaut, 
um die im Sommer in großen Mengen erhal-
tene solare Energie im Winter nutzen zu kön-
nen. Sehr spannend. Ziel der Forschung ist es, 
Möglichkeiten zu erkennen und umzusetzen, 
um eventuell ganze Denkmalquartiere wie die 
Speicherstadt autark werden zu lassen. 
Die anschließende Diskussion unterstrich 
die Wichtigkeit von gemeinschaftlichen Lö-
sungen, das systematische Vorgehen und die 
jeweils auf die Besonderheiten der Objekte 
zugeschnittenen Lösungen.

Der nächste halbe Tag war ganz der Sitzung 
der Arbeitsgruppe Fachliche Fragen gewidmet. 
Hier wurden aktuelle Themen in der Denkmal-
pflege diskutiert, was ist am drängendsten und 
wo befindet sich die Denkmalpflege schon auf 
einem guten Weg. Jedes Jahr wird ein Studie-

Erweiterter Vorstand 
des RiH e.V. in Fulda
14.-15. April 2023
Foto Uli Thümmler

renden-Workshop gemeinsam mit den jeweils 
vor Ort Agierenden organisiert. Aktuell gibt es 
eine Unterarbeitsgruppe, die sich dem Thema 
Kirche-Denkmal-Zukunft, also dem Leerstand 
von Kirchen und dem Umgang damit, widmet. 
Dazu wird es voraussichtlich 2025 eine Ver-
anstaltung geben. 

Heike Notz und DRH Vorstand

Erweiterte Vorstandssitzung in Fulda
An dieser Stelle nochmals vielen Dank an alle 
Landesgruppenleitungen für die gute Arbeit! 
Am 14. und 15. April 2023 trafen wir uns zur 
gemeinsamen Klausurtagung in Fulda. Auch 
hier waren alle anwesend (eine entschul-
digte Ausnahme). Der Vorstand betonte die 
schon für den DRH genannte Wichtigkeit 
der Landesgruppen für die Vernetzung al-
ler Restaurator*innen im Handwerk. In einer 
ausführlichen Runde stellten wir gemeinsam 
fest, dass schon viel auf dem Weg gebracht 
worden ist.

Wir besprachen die Satzungsänderung 
und erstellten einen Kriterienkatalog für die 
Entscheidung des Vorstands über eine or-
dentliche oder eine assoziierte Mitgliedschaft 

(Gastmitglieder). Darüber soll in Hannover ab-
gestimmt werden.

Erste Gedanken zur Messe in Leipzig für 
2024 und unser gleichzeitiges 25. Jubiläum-
jahr wurden ausgetauscht, was beim abend-
lichen Kaltgetränk interessante Formen an-
nahm. Gut, dass wir noch träumen können!

Tag des offenen Denkmals 
ist am 10. September 2023 mit dem Motto 
Licht aus, Spot an! Denkmal-Talente auf großer 
Bühne.

Ich bin gespannt, was in unseren Landes-
gruppen und in unseren Mitgliedsbetrieben 
dazu für Ideen erwachsen. Wir sollten den Tag 
wieder gemeinsam nutzen.
Heike Notz

Herzliche Grüße an alle Lesenden dieser wun-
derbaren Zeitschrift vom gesamten Vorstand
Heike Notz 
Vorsitzende

Hermann Klos 
Stellvertretender Vorsitzender

Ricarda Skibbe 
Verantwortlich für die Öffentlichkeitsarbeit

Irmela Wrede 
Koordinatorin Landesgruppenarbeit

Frank Mauer 
Verantwortlich für die Fachbereichsarbeit

Bericht aus dem RiH Vorstand
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Glockentag in Köln 4. – 7. Mai 2023
weitere Informationen unter:
https://www.glocken-online.de/glockentag2023/

Tag des offenen Denkmals 
10. September 2023

Tipp
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Landesgruppe Bayern / Baden-Württemberg

Am 21. April 2023 fand das Landesgruppen-
treffen auf der Mittelalterbaustelle Campus 
Galli bei Meßkirch statt-

Seit zehn Jahren wird in der Nähe von Meß-
kirch in Baden-Württemberg versucht, anhand 
des 1.200 Jahre alten St. Gallener Klosterplans 
eine karolingische Klosterstadt zu errichten. 
Mit den Mitteln der Zeit des frühen Mittelal-
ters wird gerodet, werden Gebäude errichtet, 
Nutztiere gehalten, Werkzeuge und Textilien 

hergestellt und Felder bestellt. Das Projekt 
wird wissenschaftlich begleitet und soll Auf-
schluss geben über handwerkliche Techniken 
des 8. und 9. Jahrhunderts.

Bei einem Rundgang mit Führung wurde 
unsere Gruppe über Anfänge und aktuellen 
Stand der Arbeiten informiert, die einzelnen 
Gewerke gaben Auskunft über Art und Weise 
ihrer Tätigkeiten.
Nach einem kurzweiligen rund fünfstündigen 

Aufenthalt wurde die anstehende Mitglieder-
versammlung in einer Gaststätte in Meßkirch 
abgehalten.

Das nächste Landesgruppentreffen wird 
voraussichtlich am 17. November 2023 bei 
Deffner & Johann, einem Fachgroßhandel für 
Restaurierungsbedarf, in Röthlein / Franken 
stattfinden. Dabei wollen wir zusammen mit 
Mitgliedern des VDR über neue und bewährte 
Produkte in der Restaurierung sprechen. An-
schließend besuchen wir das Weingut Georg 
Zang. Bei einer Weinprobe ist der Austausch 
zwischen Gewerken und Verbänden vorgese-
hen.

Am nächsten Tag folgt unsere Mitglieder-
versammlung. Deren Versammlungsort wird 
rechtzeitig bekanntgegeben.n Trebing und An-
dré Lange bleiben der Landesgruppenspitze 
mit ihren Aufgaben erhalten.
Günter Höck

Ansprechpartner:
Günter Höck, Augsburg, Landesgruppensprecher 
und Joachim Blessing, Esslingen, Stellvertreter
bay-bw@restaurator-im-handwerk.de

In der karolingischen Klosterstadt Campus Galli
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Landesgruppe Nord

Die Vorbereitungen laufen, und wir freuen uns 
jetzt schon auf unser Treffen mit Euch in Han-
nover, um Euch zu zeigen, wieviel Interessan-
tes diese Stadt zu bieten hat!
Unsere Führungen werden Euch zu den Orten 
bringen, an denen Mitglieder unserer Landes-
gruppe restauriert haben, und sie werden Euch 
auch begleiten.

So bekommt Ihr Einblick in unsere Restau-
rierungsprojekte, die angewandten Techniken 
und die Geschichte der Orte.
Eine unserer Führungen wird mit einem Spa-
ziergang entlang des Maschsees beginnen und 
uns zum Engesohder Friedhof führen. Er zählt 
zu den ältesten und schönsten Friedhöfen der 
Stadt und ist seinen künstlerisch gestalteten 
Grabdenkmälern und Mausoleen inmitten ei-
ner parkähnlichen Landschaft nicht nur für 

Freunde der Sepulkralkultur ein Genuss. Auf 
22 ha befinden sich über 18.000 Grabstellen, 
darunter die sehr bedeutender Hannoveraner 
Persönlichkeiten wie z. B. des Architekten 
Georg Laves, des Künstlers und Autors Kurt 
Schwitters oder der Tänzerin Yvonne Georgi.
Entdeckt mit uns gemeinsam ein besonderes 
Stück Hannover!

Im nächsten Rundbrief und der kommen-
den Ausgabe unserer Zeitung verraten wir 
Euch mehr!
Ricarda Skibbe

Ansprechpartnerin:
Irmela Wrede
Tel./Fax 05333-285/- 90814
0171-8024138
nord@restaurator-im-handwerk.de

BundestreffenBundestreffenBundestreffenBundestreffenBundestreffen
13.-15. Oktober 202313.-15. Oktober 202313.-15. Oktober 202313.-15. Oktober 202313.-15. Oktober 2023

13.-15. Oktober 202313.-15. Oktober 202313.-15. Oktober 2023
BundestreffenBundestreffenBundestreffenBundestreffenBundestreffen
HannoverHannoverHannoverHannoverHannover

HannoverHannoverHannoverHannoverHannover

Neues Rathaus Hannover



Die Landesgruppe 
beim Besuch der 
Völklinger Hütte bei 
Saarbrücken

Ansprechpartner: 
Ralf Körner
info@rk-restaurator.de

Landesgruppe 
Nordrhein-Westfalen
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Anzeige

Landesgruppe Rheinland-Pfalz / Hessen / Saarland

Das erstes Treffen der Landesgruppe im Jahre 
2023 fand vom 21. bis zum 23. April 2023 in 
Saarbrücken statt. Es begann am Freitagabend 
mit einem gemeinsamen Abendessen in der 
Altstadt und einer spontanen Stadtführung mit 
Kulturerbe-Architekt Axel Böcker.
Am nächsten Tag starteten wir mit der Be-
sichtigung der Völklinger Hütte (Industrielles 
Weltkulturerbe). In der Gebläsehalle erwarte-
te uns Christian Meckbach mit einem Fach-
vortrag über die Entwicklung und Funktion 
der Windherstellung, die unerlässlich für die 
Roheisenproduktion ist. Anhand eines außer-
gewöhnlichen Modells wurden uns die Fein-
heiten und Schwierigkeiten der technischen 
Anlagen erläutert. Die weiteren Stationen der 
Roheisenproduktion wurden uns technisch 
von Herrn Altpeter erläutert, Herr Böcker er-
gänzte die denkmalpflegerischen Aufgaben 
und gewählten Lösungen, die zum Erhalt der 
gewaltigen Exponate beitragen.
Hinter der Sinteranlage wird auch auf die Fir-
mengeschichte zur Zeit des Nationalsozialis-
mus eingegangen. Christian Boltanski schuf 
dort für die 12.393 Männer, Frauen und Kinder 
aus 20 Ländern, die während des 2. Weltkriegs 
als Zwangsarbeiter in der Völklinger Hütte re-
gistriert wurden und von denen 261 bei der 
Zwangsarbeit für die Hütte ihr Leben verloren 
haben, darunter 60 Kinder und Kleinkinder, ein 
beeindruckendes Mahnmal.
In den Jahren 1915-1918 haben nach Angaben 
der Firmenchronik bis zu 1.446 Zwangsarbei-
terinnen und Zwangsarbeiter in der Völklinger 
Hütte gearbeitet. Sie stammten zum größten 
Teil aus Russland und Belgien. Mit Namen, 
Geburtsdatum und Herkunft bekannt sind die 
143 Zwangsarbeiterinnen und Zwangsarbeiter 
aus Polen, Russland, Belgien, Frankreich und 
Italien, die in Völklingen zu Tode gekommen 
und im Sterberegister der Stadt Völklingen 
erfasst sind.
Krönender Abschluss war die Besteigung der 
Hochofenebene auf über 40 Meter.

Im Jahre 1928 kam es zu einem Unglück an 
einem der Hochöfen durch eine Gasverpuffung, 
der Hochofen wurde zur Hälfte weggesprengt, 
und dreizehn Menschen fanden den Tod.
Insgesamt ist die gesamte Anlage ein gefähr-
licher Arbeitsplatz gewesen, pro Jahr starben 
4-5 Menschen, und mehr als 2.500 verletzten 
sich. Dazu kamen viele verkürzte Leben auf-
grund hoher gesundheitlicher Belastungen. 
Im weiteren Verlauf wurde u. a. die im Winter
gemachte Umfrage vorgestellt und daraus re-
sultierende kleinere Änderungen im Jahres-
ablauf beschlossen. Wir konnten ein neues
Mitglied bei der Veranstaltung gewinnen und
einige „Neue“ zum ersten Mal begrüßen, das
freute uns sehr. 
Eine neue Landesgruppensprecherin oder ei-
nen neuen Landesgruppensprecher konnten
wir nicht finden, dieses Amt wird weiterhin von
Martin Trebing kommissarisch übernommen. 
Zum Abschluss genossen wir ein leckeres
Abendessen. Insgesamt konnten wir an die-
sem Tag 27 Personen begrüßen, die wir zu
unserer Landesgruppen-Veranstaltung einge-
laden hatten. Bedanken möchten wir uns für
das Interesse der in der Denkmalpflegekartei
geführten Betriebe der Handwerkskammer
Saarland sowie bei den Teilnehmer*innen aus 
dem Dachverband Restauratoren im Handwerk 
e.V. (DRH), der Fachgruppe Restauratoren im
Handwerk e.V. und dem Verband der Restau-
ratoren im Zimmererhandwerk e.V.
Zum Abschluss ging es am Sonntag in den
Saarbrücker Underground. Neben dem
Schloss liegt das Historische Museum Saar,
durch dessen Ausstellungshalle kamen wir in 
die unterirdischen Kasematten mit den Aus-
grabungen, die Teile der alten Burganlage frei-
legen. Wunderschön sind die Reste eines alten 
Tennis- bzw. Squashplatzes im Burggraben,
bei dem auch über die Wände gespielt wurde. 
Die Höflinge konnten beim Besuch im Verei-
nigten Königreich mit dem Erlernten prahlen.
Wer noch aufnahmefähig war, ging durch die

Ausstellung „Saarländische Geschichte im eu-
ropäischen Kontext“. Bei schönstem Sonnen-
schein endete die Veranstaltung im Cafégarten 
auf dem Schlossplatz. Für die umfassende und 
informative Betreuung über das ganze Wo-
chenende bedankten wir uns bei Axel Böcker 
mit einem Geschenkabo dieser Zeitschrift und 
bei unserem Mitglied Markus Glöckner für die 
hervorragende Organisation mit, nachhallen-
dem Applaus.
Björn Toelstede

Ansprechpartner:
i.V. Martin Trebing
rlp-h-s@restaurator-im-handwerk.de
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Landesgruppe Sachen / Thüringen / Sachsen-Anhalt

Bei der Exkursion der Landesgruppe nach Wei-
mar 3.-5. April 2023 hatten wir die besondere 
Gelegenheit, einige der faszinierenden Museen 
und Sehenswürdigkeiten zu erkunden. Zuerst 
gingen wir durch das Museum Neues Weimar. 
Dort bekamen wir anhand fesselnder Exponate 
Einblick in den Entstehungsprozess des Bau-
hauses und fachkundige Hinweise zur Möbel-
restaurierung von der leitenden Restauratorin 
des Hauses Frau Popov. 
Bei der Führung durch das historische Rathaus 
Weimar vermittelte uns Herr Architekt Gilde-
haus die Herausforderungen beim Umgang der 
historischen Bausubstanz des alten Rathau-
ses im neugotischem Stil und der modernen 
Nutzung für die Stadtverwaltung. 
In der historischen Gaststätte Geleitschen-
ke trafen wir uns zum Abschluss des Tages, 
tauschten unsere Eindrücke und neueste In-
formationen aus. Wir waren uns alle einig, dass 
das Bauhaus nicht nur eine Bewegung der 
Kunst und Architektur war, sondern auch eine 
gesellschaftliche Vision verfolgte: die Verbin-
dung von Ästhetik und Funktionalität im Alltag. 
Am Samstag erlebten wir beim Bauhaus-
Spaziergang zunächst eine Führung durch 
das Hauptgebäude und den Winkelbau der 
Bauhaus-Universität Weimar. Besonders be-
eindruckend waren die originalen Möbelstücke 
und Kunstwerke von Künstlern wie Van der Vel-
de. So bekamen wir eine Einführung in tradi-
tionelle Handwerkstechniken wie Holz- oder 
Metallbearbeitung sowie Textilgestaltung. 
Auch hier konnten wir unser Wissen erweitern 
und neue Techniken für unsere Arbeit als Re-
stauratoren kennenlernen.
Neben dem Besuch der verschiedenen Ateliers 

hatten wir auch Gelegenheit, einen Workshop 
zu besuchen. Um Objekte ins rechte Licht zu 
rücken, bekamen wir von dem Universitätsfo-
tografen Tobias Adam eine Einführung in die 
Kunst der Fotografie. Er erklärte uns, wie man 
Licht und Schatten einsetzt, um ein Objekt op-
timal darzustellen. Für unsere Arbeit als Re-
stauratoren konnten wir Erkenntnisse für die 
Erstellung von Dokumentationen mitnehmen. 
Mit einer Führung durch die Anna Amalia Bi-
bliothek tauchten wir noch einmal tief in die 
Geschichte Weimars ein und hatten damit ei-
nen besonderen Abschluss der Exkursion mit 
vielen Eindrücken.
Als Restauratoren sind wir nun inspiriert da-
von, diese Ideen in unseren eigenen Projekten 
umzusetzen - sei es bei der Gestaltung von 
Gebäuden oder bei Produkten des täglichen 
Bedarfs. Das Landesgruppentreffen war so-
mit nicht nur eine Gelegenheit zum Austausch 
unter Kolleginnen und Kollegen, sondern auch 
ein wichtiger Impulsgeber für unsere Arbeit als 
kreative Köpfe. Wir freuen uns bereits auf wei-
tere spannende Veranstaltungen dieser Art!
Insgesamt war diese Exkursion ein unvergess-
liches Erlebnis für uns alle. Wir konnten nicht 
nur viel Neues lernen, sondern auch wertvolle 
Erfahrungen und Kontakte knüpfen. Die Reise 
hat uns gezeigt, dass das Erbe des Bauhauses 
noch immer lebendig ist – sowohl in seiner 
historischen Bedeutung als auch durch seine 
Weiterentwicklung im modernen Design.
Joachim Hugk

Ansprechpartner:
Robert Bialek
Landesgruppensprecher
sachsen@restaurator-im-handwerk.de
Jörg Frenkel
Stellvertretender Landesgruppensprecher
sachsen@restaurator-im-handwerk.de

Landesgruppe Berlin /Brandenburg

Ausflug nach Pritzwalk und Umgebung
Der Raps stand in voller Blüte als sich unse-
re Landesgruppe zur Landpartie traf. Ziel war 
die wunderschöne Prignitz mit Pritzwalk und 
Umgebung, in die unser Mitglied Wolfgang Be-
cker eingeladen hatte. Zu Beginn der beiden 
Tage 12. und 13. Mai 2023 machten wir halt im 
Kloster Heiligengrabe bei Wittstock. In der 1512 
geweihten Heiliggrabkapelle werden zurzeit die 
Wandmalereien von 1903 restauriert. Restau-
ratorin Sandra Bothe erklärte uns nicht nur die 
Bedeutung der Malereien, sondern sie ließ uns 
auch einen einmaligen Blick auf die Decken-
malerei werfen, denn sie war noch eingerüs-
tet. Anschließend führte uns Frau von Lewinski 
durch die Geschichte und Räumlichkeiten des 
Klosters und nahm sich viel Zeit, uns die Be-
sonderheiten des Frauenstifts zu erläutern.
Die nächste Station machten wir in Pritzwalk, 
in der heutigen Museumsfabrik. Von den Ge-
brüdern Dräger 1839 als Tuchfabrik gegründet, 
stand hier die erste Dampfmaschine der Stadt. 
Museumsleiter Lars Schladitz erläuterte uns 
das hervorragende Ausstellungskonzept mit 
seinen verschiedenen Schwerpunkten: u. a. 
Tuchproduktion, Druckwerkstatt, Stadtge-
schichte und Bildungsarbeit.
Nach Übernachtung im Waldhotel Hainholz 
führte uns Jürgen Kuhnt vom Gemeindekir-
chenrat durch die St. Nikolai Kirche Pritzwalk. 
Es ergab sich die Besonderheit, dass ein nach 
dem Kriege zugemauertes Fenster wieder ge-
öffnet werden wird und verschiedene Künstler 
Entwürfe für die Neugestaltung eingereicht 
hatten. Diese durften wir bestaunen und sind 
nun gespannt, wie sich die Lichtwirkung im 
Innern der Kirche mit dem neuen Südfenster 
verändern wird. Eine tolle Sache war der doch 
recht abenteuerlichen Aufstieg in den Dach-
stuhl und weiter in den neogotischen Back-
steinturm.
Nachmittags machten wir noch halt im Muse-
um des Dreißigjährigen Krieges in Wittstock 
und erfuhren die Geschichte der dort stattge-
fundenen Schlacht von 1636 und wie grausam 
dieser Zeitabschnitt insgesamt war.
Abschließend lässt sich festhalten: Wir hatten 
einen fantastischen Landesgruppenausflug. 
Leider waren wir nur sieben Teilnehmer, da 
viele Mitglieder vom aktiven Kern der Landes-
gruppe andere Termine und deshalb abgesagt 
hatten. Das nächste Mal kommt Ihr einfach 
wieder mit!
Ein ganz großes Dankeschön an Wolfgang Be-
cker für die Organisation vor Ort. Für die sehr 
interessanten, spannenden und kurzweiligen 
Führungen danke ich herzlichst Restauratorin 
Sandra Bothe, Jürgen Kuhnt und der Gemeinde 
St. Nikolai, Frau von Lewinski und dem Klos-
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In der Anna Amalia Bibliothek Weimar

Im Fotostudio bei Tobias Adam
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Landesgruppe Berlin /Brandenburg

Auf steinigen Wegen … 
Am 17. Februar 2023 machten sich zwölf jun-
ge Leute auf nach Hannover, ihren Weg in der 
steinernen Zunft gebührend zu feiern.

Der Obermeister Axel Peinemann hatte in 
seine Werkstatt nach Langenhagen eingela-
den, um nach altem Brauch zünftig die erfolg-
reich abgeschlossenen Ausbildungen zu feiern 
und die Junggesellen frei zu sprechen.

Begleitet von Familie, Freunden und Kolle-
gen konnten drei Jahrgänge nun endlich, nach 
coronabedingt ausgesetzter Veranstaltung, 
frei gesprochen werden.
Dies waren aus den Jahren 2020-2022:

Lehrlinge 2020: Lennart Dunst (Hinze, Hanno-
ver), Steven Juraschek (Juraschek, Sehnde), 
Jakob Kohler (Lajic, Hannover), Enis Licina 
(Meier, Obernkirchen)

Lehrlinge 2021: Fredrick Adede Ackah (Pei-
nemann, Langenhagen), Mika Johann Bause 
(Schwarz, Hannover), Tim Drescher (Richter, 
Sulingen), Christopher Esser (Tolle, Diepholz), 
Alexander Lambrecht (Kaufhold, Hannover), 
Melina Sophie Sasse (Meier, Obernkirchen)

Lehrlinge 2022: Maksymilian Stasiak (NRH, 
Hannover), Jan Reemt Freitag (Yeti) (Lemke, 
Hannover)

Die Feier, auf der die erfolgreichen Prüflinge 
stolz einen Schmuckbrief und ein Präsent 
erhielten, nachdem sie gemäß alter Sitte frei 
geschlagen worden waren, haben alle sehr 
genossen.

terstift zu Heiligengrabe sowie dem Museum 
Wittstock für ihre Beiträge zu den schönen 
zwei Tage. Ein besonderer Dank geht an Mu-
seumsleiter Lars Schladitz für die fetzige Prä-
sentation seines Museums.

Kulturerbefest Potsdam 
Auch dieses Jahr hatten wir hier wieder einen 
Landesgruppenstand. Es war der erste Sonn-
tag im Juni, und bei wunderschönem Wetter 
suchten viele Besucher ihn auf zum Austausch, 
Schauen und Informieren. Was es zu sehen 
gab? Neben unserer Zeitschrift zeigten unse-
re Mitglieder Roland Lehmann und Ragnar Ach 
den Besuchern, wie ein Rundbogen gemauert 
wird und wie Schablonenmalerei entsteht. 
Beiden sei für ihren Einsatz herzlich gedankt.
Johannes Schroeter-Behrens

Ansprechpartner:
Johannes Schroeter-Behrens, Ragnar Ach
berlin-brandenburg@restaurator-im-handwerk.de

Der Obermeister hatte wie schon für voran-
gegangene Veranstaltungen seine Werkstatt 
zum Feiern hergerichtet, unterstützt von seiner 
Familie, die wieder einmal einen gelungenen 
Abend ausgestattet hatte.

Bei Grill, Buffett und Getränken konnte die 
„steinerne Zunft“ zusammenkommen und sich 
austauschen, was pandemiebedingt mehrere 
Jahre nicht möglich gewesen war.

Es wurde im Gespräch deutlich, dass die al-
ten Riten und Gebräuche, die bis heute überlie-
fert und vielerorts lebendig gehalten werden, 
auch für die junge Generation wichtig sind.

Die nun frei geschlagenen Lehrlinge sind 
stolz auf ihr Handwerk und die Gemeinschaft, 
der sie angehören. Die berufliche Perspektive 
und die Vielfalt, die ihnen das Handwerk bietet, 
ist ihnen bewusst, und sie haben alle bereits 
Pläne, wie es weiter gehen soll auf ihrem be-
ruflichen Weg.

Die Bräuche und Sitten sind ein Stück Ge-
schichte, das als selbst erlebte Erfahrung viel 
mehr ist als nur ein Artikel in einem Buch.

Die Junggesellinnen und -gesellen nehmen 
dieses besondere Erlebnis aus ihrer Freischla-
gungsfeier mit und tragen es hoffentlich in die 
Welt.

Damit auch in Zukunft auf den Freispre-
chungsfeiern noch das Steinmetzlied gesun-
gen wird!
Ricarda Skibbe

Freischlagung gemäß alter Sitte in Hannover
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Freischlagungsfeier Hannover
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Museumsfabrik Pritzwalk

LG-Stand auf dem Kulturerbefest PotsdamHeiliggrabkapelle Klosterstift Heiligengrabe
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Wir arbeiten gerade an … – aktuelle Projekte unserer Mitglieder

Telefonzelle Laupheim
Nebeneinander. Miteinander. Gegeneinander. 
Unter diesem Motto wird das Museum zur Ge-
schichte von Christen und Juden in Laupheim 
geführt. 
1845 gründete der Jude Simon Heinrich Steiner 
in Laupheim einen kleinen Hopfenhandel. Die 
Familie baute diesen Handelsbetrieb zu einem 
Weltkonzern auf. 
Viele Jahre diente die vermutlich aus den 
1920er Jahren stammende Werkstelefonzelle 
im Hopfenlagerhaus in Laupheim als direkte 
Verbindung zum Extraktionswerk am Stadt-
rand. Auf der Tür ist das Firmenlogo mit der 
Abkürzung S.S. für Simon Steiner aufgedruckt. 
Beim Abbruch des Hopfenlagerhauses im Jahr 
2002 rettete ein Bürger die Telefonzelle in seine 
Garage.
2016 erhielt das Museum die Telefonzelle, sie 
erinnert an die Hochzeit jüdischer Industrie-
kultur und Hopfenhandels in Laupheim. Janu-
ar 2023 ging die Reise zur Restaurierung und 
Reparatur nach Rottweil weiter. Nach Wasser-
schäden wurden Furniere niedergeleimt, ein-
gedrückte Seiten mit dem Originalmaterial aus 
dem Unterboden repariert und die Oberflächen 
sowie Beschläge restauriert.
In der neuen Dauerausstellung des Museums 
ist die Telefonzelle zu besichtigen.

Holzmanufaktur Rottweil GmbH
Neckartal 161, 78628 Rottweil
Tel.: 0741-942006-0
info@homa-rw.de
www.holzmanufaktur-rottweil.de

Restaurierung der hölzernen Ausstattung Fili-
al- und Wallfahrtskirche St. Johannes Baptist
Der Kirchenbau der katholischen Filial- und 
Wallfahrtskirche St. Johannes Baptist, genannt 
„Maria-Stern“, ist ein verlängertes und barocki-
siertes Bauwerk der Spätgotik, ursprünglich 
aus der 1. Hälfte des 15. Jahrhunderts. Sie ist 
eine Filiale der Pfarrei Riedering, gelegen leicht 
erhöht auf dem Moränenzug des Ostufers des 
Simssees im Weiler Neukirchen am Simssee.
Im Zuge umfangreicher Sanierungen am Objekt 
stehen Arbeiten an der denkmalgeschützten 
hölzernen Ausstattung an. Neben dem Laien-
gestühl sind sämtliche Eingangsportale sowie 
weitere Innenraumtüren und -treppen subs-
tanzbewahrend zu restaurieren. Dies erfolgt 
unter Berücksichtigung denkmalpflegerischer 
Belange mit dem Ziel des maximalen Erhalts 
des historischen bzw. des durch mehrere Be-
arbeitungsphasen entstandenen Zustandes der 
einzelnen Objekte.
Die restauratorischen Eingriffe werden dabei 
nach Möglichkeit möglichst gering und klein-
teilig auf den jeweiligen Schaden begrenzt und 
mit Rücksicht auf die umliegende Substanz 
ausgeführt.
Die einzelnen Objekte durchlaufen eine holz-
technische Instandsetzung sowie eine Ober-
flächenüberarbeitung inklusive Behandlung 
der Beschläge.
Ein Hauptaugenmerk liegt dabei auf den bild-
hauerischen Ergänzungen, speziell am Seg-
mentbogenportal mit seinen neugotischen 
Schnitzereien. Diese werden analog dem Be-
stand in Holzart, Struktur und Faserrichtung 
angepasst.

RSP GmbH
Restaurierung und Denkmalpflege
St.-Georg-Str. 3, 85649 Kirchstockach
Tel./Fax: 08102-99489-10/-20
info@rsp.gmbh; www.kulturgut-restaurierung.de

Formsignale der Deutschen Bundesbahn
Für eine denkmalgerechte Präsentation im 
Bereich des ehemaligen Bahnbetriebswerks 
Plattling restaurieren wir ein zweiflügeliges 
Hauptsignal und ein Vorsignal der Deutschen 
Bundesbahn. Die beiden Formsignale stam-
men aus den 1950er Jahren. Diese Bauarten 
wurden seit dem zweiten Drittel des 19. Jahr-
hunderts verbaut. Sie wurden seit 1935 zwar 
immer mehr durch Lichtsignale verdrängt, je-
doch sind solche Formsignale nach wie vor in 
Verwendung. Die Maßnahme erfolgt in guter 
Zusammenarbeit mit pensionierten Eisenbah-
nern und dem Bereich Leit- und Sicherungs-
technik der DB AG.

Johannes Pilz
Geprüfter Restaurator im Metallbauerhandwerk
Pappelweg 1
94419 Reisbach / Reith
info@johannespilz.de, www.johannespilz.de
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Schloss Weilburg
Das Schloss Weilburg wurde von 1545 bis 
1590 erbaut und ist eins der schönsten Re-
naissanceschlössern in Hessen. Seit dem 12. 
Jahrhundert lebte und wohnte das Grafenge-
schlecht Nassau in Weilburg, das auch später 
das Schloss Weilburg als Residenz nutzte.
Der zur Sanierung ausstehende Gebäudeteil ist 
Teil der Gesamtanlage „Schloss Weilburg“ und 
steht unter Denkmalschutz. Es wird die West-
seite des Ostflügels mit dem angeschlossenen 
Uhrenturm und der Treppenanlage saniert.
Neben Anderem haben wir den Auftrag für die 
Sanierung der Fenster im Uhrenturm und der 
Gauben erhalten. Die Aufgabe besteht darin, 
die Fensterflügel von alten Anstrichen zu be-
freien, abzuschleifen und mit Leinölanstrich 
zu streichen. Bei der Bestandsaufnahme der 
Holzflügel und Rahmen muss eine Scha-
denskartierung erfolgen, die als Grundlage 
für die Restaurierung und Kalkulation dient. 
Schadhafte Holzteile werden herausgenom-
men und durch Passstücke mit gleicher Holz-
art, in diesem Fall Eiche, ersetzt. 

Kramp & Kramp GmbH & Co. KG
Werkstr. 3, 32657 Lemgo
Tel./Fax 05261-968810/968811
info@kramp-lemgo.de; www.kramp-lemgo.de

Wir arbeiten gerade an … – aktuelle Projekte unserer Mitglieder
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Restaurierung historischer Portale des Bahn-
hofsgebäudes, Stadt Tharandt
Im Rahmen des Umbaus und der Sanierung des 
alten Bahnhofsgebäudes in Tharandt erfolgt 
derzeit die Ertüchtigung der Portale. 
Das 1855 erbaute und unter Denkmalschutz 
stehende Empfangsgebäude wird zu Studen-
tenwohnungen umgebaut. 1909 erfolgten eine 
Erweiterung und Umbau des Bestandsgebäu-
des im Schweizer Baustil, sie verliehen dem 
Bahnhof sein heutiges Erscheinungsbild.
Die Rundbogenportale mit Glasfüllungen be-
fanden sich in einem desolaten Zustand. Es er-
folgt eine bestandsbewahrende holztechnische 
Konsolidierung unter denkmalpflegerischen 
Aspekten und größtmöglicher Erhaltung der 
originalen Substanz bzw. zusätzlicher Rekon-
struktion der ursprünglichen Sprossenrahmen 
im Bereich der Glasfelder.
Die derzeitige Verglasung wird gegen histori-
sierendes Glas mit handgezogenen Kittfasen 
ausgetauscht, die Oberfläche nach Befund neu 
gefasst.
Zusätzlich erfolgt der Einbau zeitgemäßer Si-
cherheitsbeschlägen sowie einer neuen Dich-
tungsebene zur Verbesserung der energeti-
schen Bilanz.

Denkmalpflege Sauer GmbH & Co. KG
Hornigstr. 14a, 01920 Crostwitz
Tel./Fax: 035796-15 40 40/15 40 39
info@denkmalpflege-sauer.de
www.denkmalpflege-sauer.de

Marktplatz
Formate und Preise: Festpreis für das Anzei-
genfeld (H 110 mm x B 58 mm): 
50 Euro zzgl. Mwst. • Anzeigenvarianten: 
Text mit Foto (ca. 700 Zeichen bei Foto im 
Querformat (58 x 36 mm) oder ca. 500 Zei-
chen bei Foto im Hochformat (36 x 56 mm)) 
• Text ohne Foto: ca. 1000 Zeichen. • Für jede 
zusätzliche Zeilen erheben wir einen Preisauf-
schlag von 5% des Festpreises (eine Zeile hat 
ca. 40 Zeichen). Für Mitglieder der Bundes-
vereinigung Restaurator im Handwerk e. V. 
ist dieser Service kostenlos ! Wir bitten um 
Verständnis, dass diese Rubrik ausschließ-
lich einmaligen Angeboten/Gesuchen von/
nach Materialien, Werkzeugen, Maschinen 
etc. vorbehalten ist. Allgemeine Werbung für 
Firmen und/oder Produkte kann also leider 
nicht aufgenommen werden.

Informationen zur Rubrik  
„Wir arbeiten gerade an …“

Wir freuen uns, dass inzwischen viele Mit-
glieder ein reges Interesse an dieser Rubrik 
zeigen und die Gelegenheit nutzen, über ihre 
aktuellen Arbeitsprojekte zu informieren.

Wir möchten jedoch alle Mitglieder bit-
ten, diese Berichte so kurz wie möglich zu 
halten und uns maximal zwei Beiträge pro 
Ausgabe zu schicken. Das hilft uns dabei, 
diese Rubrik optisch und kostenmäßig über-
schaubar zu halten.

Die Richtwerte für den Text einschließ-
lich der Adressdaten liegen bei etwa 600 bis 
max. 800 Zeichen. Dazu kommt dann noch 
ein Foto. Wir behalten uns vor, längere Texte 
redaktionell zu bearbeiten.

Wir laden Sie jedoch gerne dazu ein, ei-
nen ausführlicheren Bericht über ein Pro-
jekt als Fachbeitrag in dieser Zeitschrift zu 
veröffentlichen.

Die Redaktion 
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Neuer Restauratorenkurs an einem Ort 
mit Geschichte …
Die Propstei Johannesberg, eine ehemalige 
Benediktinerpropstei, liegt im gleichnamigen 
Stadtteil von Fulda in Hessen und ist heute die 
römisch-katholische Pfarrkirche St. Johannis 
bzw. St. Johannes der Täufer des Ortsteils. Ob-
wohl die Kirche im Barock erheblich umgestaltet 
wurde, sind die romanischen Grundformen noch 
deutlich zu erkennen.

Restaurator*innen im Handwerk entwickeln 
Konzepte für die Restaurierung und Konser-
vierung von materiellem Kulturerbe sowie für 
die Erhaltung von handwerklich-immateriellem 
Kulturerbe und gestalten, steuern und doku-
mentieren die erforderlichen Maßnahmen und 
Ergebnisse. Sie bewerten den Zustand von Re-
staurierungsobjekten und deren kulturhistori-
sche Bedeutung und untersuchen historische 
und traditionelle handwerkliche Verfahren. Sie 
kooperieren mit unterschiedlichen Fachdiszip-
linen und Projektbeteiligten und sensibilisieren 
die Öffentlichkeit für handwerklich-immateriel-
les und materielles Kulturerbe.

Zudem treffen sie unternehmerische Ent-
scheidungen und gestalten und steuern Pro-
zesse unter Berücksichtigung sowohl von Qua-
litäts- und Nachhaltigkeitsaspekten als auch 
von rechtlichen und steuerlichen Rahmenbe-
dingungen.

Um Restaurator*innen im Handwerk für die-
se vielfältigen und anspruchsvollen Aufgaben 
zu qualifizieren und um eine angemessene be-
rufliche sowie gesellschaftliche Wertschätzung 
des Fortbildungsabschlusses „Geprüfter Res-
taurator im Handwerk – Master Professional 
für Restaurierung im Handwerk“ herzustellen, 
wurden in Deutschland 19 unterschiedliche Ge-
werke zusammengeführt. Die, bei denen zuvor 
jeweils eigenständige Fortbildungsprüfungs-
regelungen galten oder noch keine Regelungen 
auf Kammerebene existierten, wurden unter ei-
ner bundeseinheitlichen Fortbildungsordnung 
nach § 42 d HwO zusammengebracht. Die Fort-
bildung entspricht der dritten Fortbildungsstufe 
der höher qualifizierenden Berufsbildung. Die 
neue Abschlussbezeichnung ist eine Anerken-
nung des hohen Leistungsniveaus in diesem 
Fortbildungsberuf und ein wichtiger Beitrag 
dazu, die Attraktivität der höheren Berufsbil-
dung zu stärken und diese auf Augenhöhe mit 
den akademischen Abschlüssen zu bringen. Die 
Prüfung zum Master Professional schließt auf 
dem Bildungsniveau DQR7 ab.

Es haben sich acht Teilnehmer*innen zu die-
sem Kurs angemeldet und zu unserer großen 
Freude auch erstmalig in der Geschichte der 
Fachgruppe zwei Frauen.

Forensische Untersuchung
auf Verdacht auf Pilzbefall

Luftbild Propstei Johannesberg

Holzerkennung mit der Lupe

Mikroskopische Untersuchung von Pilz -MyzelUnterricht mit Prof. Dr. Andreas Rapp (r.)

Master Professional für Restaurierung im Parkettlegerhandwerk

Der Kurs unterteilt sich in drei grundlegende 
Teile:

•	 Fachübergreifende Qualifikationen
300 Unterrichtsstunden

•	 Fachspezifische Qualifikationen
500 Unterrichtsstunde

•	 Selbststudium und Projektarbeit 
800 Unterrichtsstunden

In diesen Zeit werden den Teilnehmern Grund-
lagen der Restaurierung wie z. B. Holzanato-
mie, Holzerkennung, Restaurieren von Tafel-
parkett, Geschichte des Parketts, Kalkulation, 
Befundaufnahme und Dokumentation, Ober-
flächenrestaurierung, Intarsienschneiden und 
-entwerfen bis hin zur abschließenden Projek-
tarbeit vermittelt.

MARKO DOMSCHKE
Fachgruppenleiter der Bundesfach-
gruppe Parkettrestauratoren

Fotos: Propstei Johannesberg gGmbH Fortbil-
dung in Denkmalpflege und Altbauerneuerung
Luftbild: Ra Boe / Wikipedia, CC BY-SA 3.0 DE
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Auf der "Zukunft Hand-
werk" interessieren 

sich geführt vom Prä-
sidenten des ZDH Jörg 

Dittrich auch Herren 
mit hoher Richtlinien-
kompetenz am Stand 

der Holzmanufaktur 
Rottweil für die Arbeit 
der Restauratoren im 

Handwerk.

 Herman Klos im 
Gespräch mit Olaf 

Scholz, Robert Habeck 
und Markus Söder

„Zukunft Handwerk“ 8.-10. März 2023  während der Internationalen Handwerksmesse München (IHM)
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Hermann Klos
In den Vorträgen ganz oben standen Themen 
wie Arbeitskräfte- und Nachwuchsmangel, Di-
gitalisierung, Automation und Transformation, 
Hürde und Bürde durch Bürokratie, fehlende 
Unterstützung bei Krisen und Katastrophen. 
An den Restauratorenverbänden gingen Pla-
nung und Inhalte dieses Kongresses komplett 
vorbei, auch am DRH. Vom ZDH bzw. der Kul-
turabteilung beim ZDH gab es keine Informa-
tionen oder Anregungen an uns, zu prüfen, 
inwieweit wir uns hier einbringen könnten und 
sollten. Mit dem Seifriz Preis 2022 gewann die 
Holzmanufaktur Rottweil auch einen Messe-
stand auf der Zukunft Handwerk, um sich hier 
zu präsentieren. Schlussendlich waren wir die 
einzigen, die in diesem Forum das reparieren-
de und restaurierende Handwerk vertraten. Wir 
präsentierten uns mit unserem Konzept:

Es gab ein großes Interesse an unserer Prä-
sentation. Wir zeigen und stellen das in den 
Vordergrund, was aktuell in aller Munde ist: 
Weiterbauen mit dem Bestand, Ressour-
ceneffizienz, CO2-Reduzierung. Und das alles 
vor dem Hintergrund des Erhalts von Baukul-
tur und Kulturerbe. Für die nächste „Zukunft 
Handwerk“ Anfang März 2024 gibt es seitens 
des DRH Überlegungen, wie wir uns einbrin-
gen können. Für den Kongress wäre es eine 
Bereicherung, wenn auch unsere Arbeit in ihrer 
Breite dargestellt würde. Wir sind uns bewusst, 
dass die 6 bis 8 Milliarden, die jedes Jahr in 
der Baudenkmalpflege verbaut werden, im 
Rahmen der Gesamthandwerksleistung von 
500 Milliarden nur ein verschwindend kleiner 
Teil sind, aber es ist ein sehr wichtiger Teil, 
geht es doch hier um Kultur, Baukultur und 
das Kulturerbe. Und es geht um das, was die 
vielen tausend Betriebe, die in diesem Bereich 
arbeiten, leisten: 

•	 Sinnstiftende Arbeitsplätze

•	 Wertschöpfung verbleibt in der Region

•	 geringe Lieferkettenproblematik

•	 Verringerte Materialengpässe, da wir 
überwiegend mit dem Bestand arbeiten

•	 Ressourcenschonende und
CO2-reduzierende Arbeit

Und es geht um das traditionelle Handwerk, 
die Handarbeit, um die Arbeit mit den Händen 
in einer Zeit, in der viele Jugendliche mit ihren 
Händen überwiegend nur noch wischen und 
tippen können. 

Das Messeteam der Holzmanufaktur Rottweil 

Parallel zur IHM gab es 2023 zum ersten Mal den Kongress „Zukunft 
Handwerk“. Die erste und größte Veranstaltung aus dem Handwerk und 
für das Handwerk, die Praktiker, Vordenker, Start-ups, Wirtschaft, Philoso-
phie und Politik zusammenbringt. Konzipiert als B2B-Veranstaltung, war 
nahezu alles da, was in irgendeiner Relevanz zum und für das Handwerk 
steht, von daher eine optimale Plattform für Vernetzung, Austausch und 
Inspiration. Geladen waren auch followerstarke Influencer und Blogger. 
Was Social Media bewirken kann, ist schwer messbar, aber man glaubt 
es kaum: Julia Schäfer, Maurermeisterin, Bloggerin und Influencerin, hat 
mit ihrem Account genauso viele Follower wie der von Fridays for Future. 
Die einen wollen die Welt retten, die Mission der Bloggerin ist wohl einfach: 
Lust auf Handwerk.

Ricarda Skibbe, im RiH-Vorstand verantwortlich für Öffentlichkeits-
arbeit, und Hermann Klos, stellvertretender Vorsitzender RiH und Vor-
standsvorsitzender DRH, haben an dem Kongress teilgenommen. Hier 
ihre Gedanken zu dieser Premiere.
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Lediglich 35 % konnten aus der Höhe der Ent-
lohnung einen emotionalen Anreiz ziehen.
Die Aufgabe der Führungskräfte muss daher 
darin bestehen, die noch im Handwerk Akti-
ven zu halten und die Jungen zum Eintritt zu 
motivieren und zu begeistern.

Kommunikation spielt auch hier die wich-
tigste Rolle und sollte sich an den Bedürfnis-
sen der Adressaten orientieren. Wenn das Ge-
sagte nicht das Gehörte ist, geht aller Einsatz 
verloren.

Wertschätzung, Respekt und Empathie 
wurden wiederholt genannt als wichtige Fak-
toren, neben dem Stolz auf die eigene Arbeit 
und die Anerkennung von Kunden.

Das Image des Handwerks braucht eine 
Veränderung, um attraktiv für die jüngere Ge-
neration zu werden. Kaum einer möchte noch 
Befehlsempfänger sein, sondern mitmachen, 
mitgestalten und Teil eines Teams sein. Flache 
Hierarchien werden im Arbeitsleben bevor-
zugt, die Lebensläufe sind weniger stringent, 
und Entscheidungen werden öfter intuitiv ge-
troffen.

Die abgespeicherten Bilder: Handwerk ist 
nichts für Frauen, Handwerk wählen Menschen 
mit geringerer Bildung, Handwerk hat keine 
Perspektive … sitzen in den Köpfen noch fest 
und brauchen Veränderung durch Schule, El-
ternhaus und besonders in der Öffentlichkeit.

Kaum einer weiß, dass im 15. Jahrhundert 
ebenso viele Frauen wie Männer erwerbstätig 
waren und Steuern gezahlt haben.

Mit Ende des 2. Weltkriegs drängten die 
Männer wieder in ihre Berufe zurück, und den 
Frauen wurde ausreichende Resilenz abge-
sprochen, im Handwerk und Beruf generell 
tätig zu sein.

Die digitalen Medien bieten hier eine Platt-
form, neue Bilder zu kreieren, Erlebtes und den 
Alltag als Handwerker*in mitzuteilen und an-

Ricarda Skibbe
Zukunft Handwerk ? 
Eine Veranstaltung macht Mut !
Hat das Handwerk eine Zukunft? Und wenn 
ja, welche? Von wem wird sie gestaltet, und 
worin liegen unsere Möglichkeit und unsere 
Verantwortung, daran mitzuwirken?

Nach drei Tagen Kongress und Auseinan-
dersetzung mit dem breit gefächerten Ange-
bot an überaus interessanten Vorträgen (man 
konnte sie auch online verfolgen und sich be-
teiligen, wenn Anreise und Präsenz nicht mög-
lich waren) nehme ich nicht nur viele Fragen 
mit, sondern auch einige mich verblüffende 
Antworten.

Besonders präsent ist mir in diesem Zu-
sammenhang noch die Frage nach den Grün-
den für das schrumpfende Handwerk und für 
die mangelnde Begeisterung, nicht nur von 
Frauen, sondern besonders von der jüngeren 
Generation, diesen Berufsweg einzuschlagen.

Dass laut Studien (ikk classic ) die erlebte 
Zufriedenheit unter denen, die ein Handwerk 
ausüben, weit höher ist als unter Arbeitneh-
mern aus anderen Branchen (z. B. Gallup En-
gagement Index 2022), verblüfft angesichts 
der sinkenden Ausbildungs- und Beschäfti-
gungszahlen.

Handwerk macht glücklich – nur wissen es 
die wenigsten!

Dass das Glück weniger mit der Höhe der 
Entlohnung zu tun hat, als vielmehr mit emo-
tionalen Faktoren wie Selbstverwirklichung, 
Sinnhaftigkeit und Gemeinschaft, wurde auch 
deutlich anhand einer Befragung, bei der sich 
die Rangfolge der wichtigsten Faktoren able-
sen ließ.

44 % der Befragten war ein gutes Betriebs-
klima wichtig, 39 % nannten die Möglichkeit 
der Weiterbildung als bedeutendes Kriterium 
für Zufriedenheit.

dere zu erreichen. Die neue Generation tut dies 
bereits tagtäglich mit Erfolg!
Nun ist es an der Politik, die Entwicklung zu 
fördern und zu unterstützen, indem hemmende 
Bürokratie, behindernde Steuergesetze abge-
schafft werden und ein wertschätzender Um-
gang mit dem Handwerk gelebt wird.

Dass der Klimawandel ein Thema ist, das 
ohne das Handwerk nicht zu bewältigen ist 
und hier schon längst Einzug gehalten hat, ist 
vielen noch nicht richtig bewusst.

Handwerk ist sicher und nachhaltig – es 
hat in der Tat goldenen Boden und entwickelt 
sich mit einer Offenheit, auch eine andere Ar-
beitswelt zu denken, in der vielerorts schon 
eine Vier-Tage-Woche gelebt wird.

Verordnungen wie die Green claims wer-
den kommen aus Brüssel, und das Handwerk 
bereitet sich vor, nachhaltiges Handeln zum 
Bestand- und Pflichtteil der Ausbildung zu 
machen.

Es ist an uns Handwerkern, das Bild, das 
von uns noch in den Köpfen vieler besteht, zu 
ändern.

Durch Vorleben, Aktionen, Sichtbarkeit. In 
unserem persönlichen Umfeld, aber auch im 
öffentlichen Auftritt. Wir selbst sind gefordert, 
alte Glaubenssätze abzuschaffen und mit ei-
ner Vorbildrolle daher zu kommen, anhand 
derer der Nachwuchs auch aufrichtig glauben 
kann, dass das Handwerkt nicht nur Zukunft 
hat,-sondern zudem auch noch eine glückli-
che, gesunde und nachhaltige.



26. Denkmalschutzinformationstag im Kloster Schöntal
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Kratzputze, Höhlen und Wasserstollen
Eine bunte Mischung aus historischen Hand-
werkstechniken, Berichte von Höhlenforschern 
und Denkmalsanierungen bezauberte die Besu-
cher des 26. Denkmalschutzinformationstages 
der Firma Dengel Bau, der Ende April im Kloster 
Schöntal stattfand.

Nach einer kurzen Begrüßung der rund 100 
Gäste durch Gastgeber Georg Dengel ist Ger-
win Stein von der Beratungsstelle für Hand-
werk und Denkmalpflege in der Propstei Jo-
hannesberg in Fulda der erste Referent am 
Rednerpult. Der Diplom-Ingenieur berichtet 
in seinem Vortrag ausführlich über den Kratz-
putz: eine Handwerkskunst, die in vielen Orten 
Deutschlands für dekorative Blickfänge an den 
Fachwerkhäusern sorgte. Die absolute Hoch-
burg dieser Kunst findet sich in Nordhessen. 
Während es anderswo einfache grafische Mus-
ter in den noch feuchten Kalkputz geritzt wur-
den, verzierten die Nordhessen ihre Gefach-
putze mit aufwändigen floralen Elementen und 
Bildmotiven. Letztere waren je nach Vorliebe 
der Bewohner der Bibel oder auch dem Alltag 
der Hausbewohner entlehnt. Die inzwischen 
fast ausgestorbene Kunst wurde 2016 von der 
UNESCO als immaterielles Weltkulturerbe ge-
listet. Diese Ehre teilt sich der Kratzputz laut 
Gerwin Stein mit alten Handwerkstechniken 
wie dem Buchbinderhandwerk, der Deutschen 
Braukunst und dem Köhlerhandwerk sowie der 
Deutschen Brotkultur.

Maßwerkfenster und Natursteinmauern
Im weiteren Verlauf der Veranstaltung gab 
Steinmetzmeister Thilo Schlick von Dengel-
Bau einen Überblick über interessante Restau-
rierungen des vergangenen Jahres. Neben Sa-
nierungen von Natursteinmauern, zum Beispiel 
im Schlossgarten von Ludwigsburg, stellte er 
den Austausch eines gotischen Maßwerkfens-
ters in der katholischen Kirche in Berlichin-
gen vor. Hier waren vor allem Steinmetzkunst 
und Präzision gefragt, um die feingliedrigen 
Streben und die Rosette nachzubilden und 
anschließend das neue Maßwerk wieder 
passgenau einzusetzen. Andere Anforderun-
gen stellte die Freilegung eines historischen 
Fliesenbodens in der evangelischen Kirche 
in Gundelsheim. Hier lagen die Herausforde-
rungen vor allem darin, den darüberliegenden 
Boden rückstandsfrei zu entfernen, ohne die 
historischen Fliesen zu beschädigen. Zudem 
mussten notwendige Ergänzungen des Bodens 
originalgetreu erfolgen.

Sanierung eines einsturzgefährdeten 
Wasserstollens
Nochmal spannend wurde es bei dem Vortrag 
von Architekt und Höhlenforscher Markus 
Pantle über die weit verzweigte Höhlenwelt 
der Hohenloher Ebene und die Sanierung des 
Kirchberger Wasserstollens. Der im 18. Jahr-
hundert gebaute und seitdem mehrfach sa-
nierte Stollen war zu seinem östlichen Auslauf 
hin so instabil, dass er jederzeit ganz einstür-

zen konnte. Hier war guter Rat teuer. Architekt 
Pantle und der beauftragte Bauunternehmer 
Georg Dengel zogen deswegen weitere Höh-
lenforscher der Arbeitsgemeinschaft Höhle 
und Karst Stuttgart e. V. hinzu, die viel Erfah-
rungen mit Verstürzen haben.

Die Lösung wurde in einer Gewölbeabsprie-
ßung mit auskragenden Holz-Schalungsträ-
gern gefunden. Darunter kann man sich lan-
ge Holzbalken mit einer Vertiefung vorstellen, 
die an beiden Seiten des Stollens und unter 
der Stollendecke platziert wurden. Zwischen 
diesen wurden dann mehrere Stahlträger über 
Kreuz angebracht, die das Gewölbe abstütz-
ten. In diesem etwa anderthalb Meter langen 
Bereich, konnte dann sicher gearbeitet werden. 
So arbeitete sich das Team unter Tage Meter 
um Meter vor.

In der Kalkulation geblieben
Der komplett eingestürzte östliche Teil wur-
de anschließend neu von oben aufgebaggert, 
durch Natursteinwände abgestützt und neu 
überwölbt. Ganz so wie früher: Auf die Stol-
lenwände kommt eine Art gewölbte Holz-
schablone, auf die dann die Steine gemauert 
werden. Ist das Gewölbe geschlossen, kann 
auch die Schablone wieder entfernt werden. 
Anders als bei den historischen Sanierungen 
stimmte diesmal die Kalkulation.
Georg Dengel, Dengel Bau GmbH
Burgwiesen 3, 74214 Schöntal - Berlichingen 
info@dengel-bau.de, www.dengel-bau.de
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Gastgeber Georg Dengel mit den Referenten Markus Pantle, Gerwin Stein 
und Thilo Schlick (v.l.), Foto Dengel-Bau

Wasserstollen Kirchberg vor der Sanierung (o.), Kalkspat-
zenmörtel klassisch angemischt (u.)
Fotos Markus Pantle
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Teilnehmer der Frühjahrstagung in Lüneburg
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Bereits am Vorabend der Veranstaltung fanden 
sich fast alle der über sechzig Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer des Verbandes der Restaura-
toren im Zimmererhandwerk e.V. zur turnusmä-
ßigen Frühjahrstagung vom 21.-22. April 2023 
in Lüneburg ein. Trotz der teilweise langen An-
reise war allen Beteiligten die Vorfreude auf 
die folgende Tagung anzumerken, welche auch 
durch eine vorgezogene Sperrstunde nicht ge-
trübt werden konnte. 

Zum Auftakt der Fachtagung begrüßte der 
Vorsitzende, Zimmermeister und Restaurator 
Sebastian Schmäh, die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer, welche aus allen Ecken der Repu-
blik angereist waren. In seiner Eröffnungsrede 
stellte er neben der aktuellen wirtschaftlichen 
Situation für das Zimmererhandwerk, auch 
die restauratorenspezifischen Themen in den 
Fokus. Es folgte ein Grußwort der Bürger-
meisterin der Stadt Lüneburg, Christel John. 
Frau John stellte die historische Bedeutung 
der Stadt Lüneburg dar und betonte, dass die 
Lüneburgerinnen und Lüneburger „in einer 
Stadt wohnen wo andere Urlaub machen“. Im 
Anschluss daran folgte ein Grußwort nebst 
Kurzvortrag von Dipl.- Ing. Maja Albert, Nieder-
sächsisches Landesamt für Denkmalpflege. 
Frau Albert erläuterte die Anforderungen an die 
Planung, Ausführung und denkmalfachliche 
Begleitung von zu restaurierenden Objekten 

anhand eines historischen Schafstalls, wel-
cher umfassend restauriert wurde.

Es folgten zwei informative Vorträge von 
Dipl.-Ing. Ulrich Arnold über Holzschutz und 
Denkmalpflege sowie über Insektenschäden 
und Fachwerksinstandsetzungen. Nach dem 
Mittagsessen ging es gestärkt mit einem Vor-
trag über Bauen und Wohnen in Lüneburg von 
Prof. Dr. Ring weiter. Dieser nahm uns im An-
schluss auf eine Zeitreise durch die Lünebur-
ger Baukunst über viele Epochen mit. Mit einer 
erfrischend lockeren aber zugleich kompeten-
ten Art führte uns Prof. Ring zu den zahlrei-
chen Sehenswürdigkeiten der Lüneburger Alt-
stadt. Unterbrochen wurde die Stadtführung 
nur durch ein vorgezogenes Feierabendbier, 
zu welchem uns der Vorsitzende Sebastian 
Schmäh eingeladen hat. Hier ertönte dann 
das erste Mal „Darum aufgeschaut, fest Ge-
rüst gebaut“ durch den Lüneburger Hafen. 
Zahlreiche Touristen blieben begeistert stehen 
und filmten und fotografierten diese schöne 
Zimmerertradition.

Die Tour durch Lüneburg endete dann im 
Brauhaus „Mälzer“ hier gab es ein reichhal-
tiges Buffet und alle Teilnehmer konnten sich 
nach der Stadtführung stärken. Für ihre lang-
jährige herausragende Arbeit für die Restau-
ratoren wurde dann Gabriele Eisele von dem 
Vorsitzenden geehrt. Ihr zu Ehren beteiligten 

sich dann zahlreiche Restauratoren an einem 
weiteren Zimmererklatsch.  

Am nächsten Tag trafen sich die Restaura-
torinnen und Restauratoren zum zweiten Tag 
der Veranstaltung. Der Vorsitzende Sebastian 
Schmäh erläuterte neben der Zusammenar-
beit mit dem Dachverband der Restauratoren 
im Handwerk e.V. (DRH) auch die Neuerungen 
zu der Weiterbildungsverordnung und dem 
aktuellen Stand hierzu im Bildungszentrum 
Biberach. 

Er stellte klar, dass es hier einerseits Her-
ausforderungen als auch Chancen gibt. 

Diese wurden sodann kontrovers und kon-
struktiv diskutiert. 

Im Anschluss hieran erläuterte Dr. Marco 
Fleckenstein Möglichkeiten der Bekämpfung 
des Echten Hausschwamms. Interessiert 
folgten die Teilnehmer seinen Ausführungen, 
da es nun auch Möglichkeiten gegen den 
Hausschwamm ohne die klassischen Biozide 
gibt. Nach einer kurzen Erfrischung folgte der 
letzte Vortrag der Fachtagung. Frau Dr.-Ing. 
Elena Perria stellte neuartige Holzkeildollen-
Verbindungen für Reparaturen im historischen 
Holzbau vor. Neben der korrekten fachlichen 
Anwendung wurden Alternativen zu klassi-
schen Holznägeln oder Dübeln aufgezeigt.

Im Anschluss bedankte sich Sebastian 
Schmäh bei allen Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer für die gelungene Fachtagung und 
wünschte allen eine gute und gesunde Heim-
reise.

Viele Teilnehmerinnen und Teilnehmer be-
kundeten schon ihre Vorfreude auf die nächste 
Herbsttagung am 13. und 14. Oktober 2023 in 
Geislingen an der Steige, welche durch das 
Mitglied Martin Stahl aus Kuchen bereits treff-
lich vorbereitet wird. AK

Foto: https://www.bauenmitholz.de/holzbautradi-
tion-trifft-backsteintradition-03052023

„Als Abonnent der 
Zeitschrift meine 
Glückwünsche 
zum wunderba-
ren Glockenheft“
Rolf Dannenberg
Zimmermeister aus Bremen 

Die Zeitschrif t für Restaurierungspraxis
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 Handwerker-Bibliothek im Verein „Restaurator im Handwerk“ 

Einen Grundstock von ca. 5.000 Bänden haben wir schon.
Wir wollen den Bestand auflisten und ins Internet stellen, versehen mit einem Link, der 

zum jeweiligen Inhaltsverzeichnis führt und einsehbar für alle Mitglieder unseres Vereins. 
Geplant ist die Digitalisierung der vorhandenen Bände. Möchte dann jemand ein Werk ein-
sehen, bekommt er es digital gegen eine Gebühr zur Verfügung gestellt.

Hört Euch um und sagt Bescheid, wo Betriebsauflösungen anstehen, und helft so mit, 
wertvolle Fachliteratur und damit Wissen zu retten.

Kontakt: Redaktion Restaurator im Handwerk, Rainer W. Leonhardt
Tel.: 030 63963049, E-Mail: redaktion@restaurator-im-handwerk.de

Seit Jahren findet ein Betriebssterben im Handwerk statt. Seinen Hauptgrund hat dies in der fehlenden Nachfolgerschaft 
für zahlreiche Firmen. 

Auch wenn wir auf diese Entwicklung grundsätzlich nur sehr eingeschränkt Einfluss haben, versuchen wir 
dennoch ihr entgegenzuwirken, etwa durch unsere Rubrik „Nachfolger gesucht“. Hier bietet sich die Möglichkeit, 
potentielle Interessenten überhaupt über das drohende Verschwinden des Betriebes in Kenntnis zu setzen.

Was wir aber in Zukunft auch verhindern möchten, ist das Entsorgen der oftmals in den vor Schließung wegen fehlen-
der Nachfolger stehenden Betrieben vorhandenen Fachliteratur. Darum haben wir uns entschlossen, eine Bibliothek zur 
Bewahrung dieser dann herrenlosen und in die Papierpresse gehenden Bücher aufzubauen.

Sie wird folgende Sachgebiete umfassen:
Handwerk | Architektur | Denkmalpflege | Stadtplanung | Restaurierung | Baukultur

Viele Spenden für den Aufbau unserer Handwerker-Bibliothek sind schon eingegangen, sodass wir dem-
nächst mit der bibliografischen Erfassung der Bestände beginnen können. Doppelt vorhandene Exemplare 
bieten wir zum Verkauf an. Der Erlös daraus finanziert die bibliografische Erfassung.

500 Jahre Garantie
Auf den Spuren alter 
Bautechnik
25,-EUR

Christoph Gerlach
Fenster in Westfalen
Zur Konstruktion und Entwicklung 
des Fensters im Fachwerkbau
58,- EUR

Klaus Freckman
Das Fachwerk an der Mosel
Nicht im Buchhandel 
erhältlich, keine ISBN.
25,-EUR

Karl Bernert
Umgebindehäuser
20,- EUR

Mila Schrader
Mauerziegel als historisches 
Baumaterial
22,-EUR

Dorf unterm Hakenkreuz
Diktatur auf dem Land 
im deutschen Südwesten 
1933-1945
22,- EUR

Cord Meckseper
Kleine Kunstgeschichte 
der Deutschen Stadt im 
Mittelalter.
8,- EUR

Bestellungen bitte an: redaktion@restaurator-im-handwerk.de

Vereinsmitteilungen • Mitgliederservice • Nachrichten



Müngstener Brücke, kurz vor Fertigstellung, 1897

Müngstener Brücke, Blick in die Eisenkonstruktion von oben, 1896,
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Historisches Foto

Die zweigleisige, höchste deutsche Eisenbahnbrücke führt
über das Tal der Wupper und ist Teil der Bahnstrecke Solingen-
Remscheid. Sie wurde in den Jahren 1893 bis 1897 von der 
Maschinenbau A.G. Nürnberg errichtet. Die Stahlkonstruktion 
ist 465m lang, inklusive der Gewölbewiederlager beträgt die Ge-
samtlänge rund 495m. Die Höhe von der Schienenoberkante bis 
zum Wasserspiegel der Wupper beträgt rund 107m. Planungs- 
und Entwurfsarbeiten (Anton von Rieppel und Bernhard Rudolf 
Bilfinger) begannen bereits 1891. Vorarbeiten mit der Errichtung 
des Werk- und Lagerplatzes, der Bauhütte und einer Behelfs-
brücke wurden ab 1893 ausgeführt, Erd- und Maurerarbeiten 
für die Fundamente und Wiederlager folgten 1894. Die Montage 
der Stahlgitterkonstruktion wurde von beiden Seiten vorange-
trieben. Nachdem die Gerüstpfeiler errichtet waren, konnten 
die Gerüstbrücken zwischen den Pfeilern montiert werden. Der 
Bogen mit einer lichten Weite von 160m wurde im freien Vorbau, 
ohne zusätzliche Hilfsrüstung, am 21. März 1897 geschlossen. 
Es sind Stahlprofile von ca. 5000 Tonnen Gesamtgewicht und 
950 000 Nieten verbaut worden. Umfangreiche Schäden führ-
ten in den letzten Jahren zur zeitweisen Sperrung der Brücke. 
Durch die DB Netz AG wurden entsprechende Maßnahmen zur 

Die Müngstener Brücke 

Ertüchtigung der Brücke ausgeführt, wodurch wieder die volle 
Funktionstüchtigkeit erreicht werden konnte. Die Aufnahme in 
die Denkmalliste erfolgte 1985. Unter dem Thema „Großbrücken 
im auslaufenden 19. Jahrhundert“ läuft aktuell, gemeinsam mit 
mehreren europäischen Partnerbrücken, ein Antrag auf Eintrag 
zum seriellen, transnationalen UNESCO-Welterbe. WB

Fotos: Bild-Nr. 1643 (o.), 1652 (u.), Historisches Archiv MAN AG Augsburg

Quellen:
Arbeitsheft Technische Denkmäler der Rheinischen Denkmalpflege 5 – Die 
Eisenbahnbrücke über die Wupper bei Müngsten 1893-1897, Rheinlandverlag 
GmbH, Köln, 1995-3. Auflage
DB Netz AG, Herr Gewehr
Denkmalbehörde Remscheid, Frau Dr. Koch
Wikipedia.org/wiki/Müngstener Brücke
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Literarischer Text

Berufstragik

[…]
„Es stürmt furchtbar in diesen schottischen Tälern,“ sagte 
er nach einer zweiten Pause. Dann nahm er einen tüchtigen 
Schluck. Das Getränke schien ihn zu beleben. Er warf sich in 
seinen Stuhl zurück und begann endlich Zusammenhängendes 
zu erzählen. 

Du weißt nicht, was ich in den letzten Jahren durchgemacht 
habe, und Gott weiß, wie es enden soll. Aber es bleibt unter uns, 
was ich dir jetzt sage. Es kann keinem Menschen gut tun, wenn 
du es weiterplauderst, und mir kann niemand helfen. Du weißt, 
wie ich mit Bruce zusammen an den Plänen der Ennobrücke 
gearbeitet habe. Es war eine Lust. Der Mann mit seinem Weltruf 
hatte übermäßig viel zu tun in allen Winkeln des Erdballs und 
vertraute mir blindlings. Er hatte recht. Er wußte nicht viel mehr 
als ich. In diesen großen Aufgaben ist noch so vieles dunkel. 
Ohne Mut kommt man dabei nicht weiter, und den haben die 
Jungen so gut wie die Alten.

Es war eine glorreiche Zeit. Alles Schaffenslust und Hoff-
nung. Du weißt, Billy half schon eifrig mit und baute an der 
anderen Brücke, die uns beide zusammenführen sollte. – Ich 
glaube wirklich, nach Bruces und des alten Jenkins ursprüngli-
chen Plänen wären wir nie durchgekommen. Die Kosten wurden 
in dieser Weise für die damaligen Verhältnisse zu hoch. Da fiel 
mir auf dem Weg von London nach Richmond mein Plan mit 
den gußeisernen Pfeilern ein. Bruce griff danach, gierig, wie 
nach einem Rettungsring. Die Festigkeitsfrage, die Kostenbe-
rechnungen überließ er mir, wie es damals schon seine Art war, 
und, bei Gott, Eyth, ich habe ehrlich gerechnet und manche lange 
Nacht durchgesessen, um mir selber über die Sache völlig klar 
zu werden. Aber schließlich beruht doch alles Mögliche auf 
Annahmen, auf Theorien, die noch kein Mensch völlig durch-
schaut und die vielleicht in zehn Jahren wie ein Kartenhaus 
zusammenfallen. Ein Holzbalken mit seinen Fasern ist noch 
verhältnismäßig menschlich verstehbar. Aber weißt du, wie es 
einem Block Gußeisen zumute ist, ehe er bricht, wie und warum 
in seinem Inneren die Kristalle aneinander hängen; ob ein hohles 
Rohr, das du biegst, auf der einen Seite zuerst reißt oder auf der 
anderen vorher zusammenknickt, ehe es in Stücken am Boden 
liegt? Wie viel ich über Kohäsion nachgedacht habe, damals und 
später – namentlich später - , daß mir übel wurde von den ewig 
kreisenden Gedanken – Donnerwetter, wie es stürmt!“

Er lauschte, mit dem scheuen Blick, den ich noch immer bei ihm 
nicht gewohnt werden konnte.

„Das Schlimmste war nicht die einfache Tragfähigkeit. Mit 
den Gitterbalken ist, glaube ich, alles in Ordnung. Auch später, 
als die hohen Mittelpfeiler weiter gestellt werden mußten, wurde 
dieser Teil der Aufgabe so behandelt, daß wir keine Sorge zu 
haben brauchten. Aber in völligem Dunkel war man mit der Be-
rechnung des Luftdrucks gegen die ganze Struktur. Bruce wollte 
hiervon überhaupt nichts wissen. ̀ Wind! Wind!` rief er, wenn ich 
auf das Kapitel zu sprechen kam; ̀ was sechs schwere Lokomo-
tiven freischwebend trägt, wirft kein Wind um!` Das war seine 
Theorie, und sie läßt sich anhören. In schwachen Augenblicken 
habe ich mich selbst daran geklammert. Dabei wußte man und 
weiß noch heute blutwenig über den Luftdruck eines Sturmes. 
Wir nehmen zwanzig Pfund auf den Quadratfuß an. Dabei müs-
sen meine Pfeiler, wie ich sie ursprünglich projektiert hatte, wie 
Felsen stehen. Später, wie die Brücke schon über die halbe Bucht 
fertig war, erfuhr ich, daß die Staatsingenieure in Frankreich 
vierzig Pfund annehmen. Vor einem Jahr erst schrieb mir ein 
Bekannter aus Amerika, daß sie dort auf fünfzig rechnen, und 
die amerikanischen Ingenieure sind nicht übermäßig vorsichtig, 
wie alle Welt weiß. – Doch tauchte die Frage erst später ernst-
lich auf, als schon alles in flottem Bau war. Niemand, auch ich 
nicht, kümmerte sich anfänglich darum. Wir glaubten an Bruce, 
und Sir William glaubte an sich und sein Gefühl. In den letzten 
Tagen, in denen die Berechnungen zum Abschluß kamen, auf 
denen das ganze Brückenprojekt aufgebaut ist, hatte ich noch 
einen lebhaften Kampf mit mir selber. Welchem Sicherheisko-
effizienten darf ich trauen? Nicht bloß das Brückenprojekt, auch 
was ich damals für mein höchstes Erdenglück hielt und was es 
geworden ist, hing an der Antwort. Wenn ich so rechnete, daß 
Bruce die Sache annehmbar fand, konnte ich die Hand nach 
Ellen ausstrecken. Gott verzeihe uns beiden. Sie küßte mich in 
einen niederen Sicherheitskoeffizienten hinein. Am folgenden 
Tag waren wir ein Brautpaar. […]

Aus:
Max Eyth – Hinter Pflug und Schraubstock; 
aus der Erzählung „Berufstragik“; S. 524-
526; Deutsche Verlags-Anstalt Stuttgart, 
Berlin und Leipzig; o.J.
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Fortbildung - Spezial 

Jugendbauhütte neu gedacht
Vor beinahe 25 Jahren wurde auf Initiative der 
Deutschen Stiftung Denkmalschutz in Qued-
linburg die erste Jugendbauhütte gegründet. 
Eine gute Idee, deren erfolgreiche Umsetzung 
den Weg frei machte für die Einrichtung wei-
terer Jugendbauhütten. An fünfzehn weiteren 
Standorten und in zwölf weiteren Bundeslän-
dern wurden seitdem Jugendbauhütten ge-
gründet, zuletzt in Berlin. 
Seit ihrer Gründung im Jahr 2004 arbeitete 
die Jugendbauhütte Brandenburg auch in der 
Bundeshauptstadt, indem dort Einsatzstellen 
und Seminare angeboten wurden. Doch lang-
fristig war immer der Wunsch da, dass auch 
Berlin eine Jugendbauhütte bekommen sollte. 
Erste Planungen hierzu gab es schon im Jahr 
2016, die in den Folgejahren immer weiter Form 
annehmen sollten. Hierbei konnte man von den 
Erfahrungen anderer Standorte profitieren und 
ein rundes Paket schnüren. Der Wunsch war 
es, ein eigenes Haus und eine Mobile Einsatz-
stelle („Mobi“) einzurichten sowie die Arbeit 
mit internationalen Freiwilligen zu verbinden. 
Und welcher Standort wäre dafür besser ge-
eignet als Berlin?
Und auch die Politik war von der Idee einer 
Berliner Jugendbauhütte überzeugt. Nachdem 
die Berliner Senatsverwaltung für Kultur und 
Europa die Gründung einer Jugendbauhütte in 
Berlin in ihren Koalitionsvertrag aufgenommen 
hatte, wurde die Förderung im Dezember 2019 
beschlossen. Dem Start der Internationalen 
Jugendbauhütte Berlin im September 2020 
stand also nicht mehr im Wege!

Ein Projekt nimmt Fahrt auf
Wie geplant konnte die Internationale Jugend-
bauhütte Berlin zum 1. September 2020 mit 25 
Freiwilligen ihre Arbeit aufnehmen. Geburts-

Internationale Jugendbauhütte Berlin

hilfe leistete dabei die Jugendbauhütte Bran-
denburg unter der Leitung von Bernd Henning, 
der Mistreiter zusammenbrachte und poten-
tielle Projekte akquirierte. Bis heute arbeiten 
die beiden Jugendbauhütten eng zusammen.
Seit Beginn bestehen Kooperationen mit zahl-
reichen Einsatzstellen, die einen großen Teil 
der Berufsfelder in der Denkmalpflege abde-
cken. Neben der Akademie der Künste und dem 
Denkmal an Berlin e.V. gehören einige Hand-
werks- und Restaurierungsbetriebe dazu. Je 
nach Berufsfeld erhalten die Freiwilligen hier 
praktische Einblicke in Stein-, Holz-, Metall-, 
Maler- oder Stuckarbeiten sowie Bild- und 
Fassadenrestaurierung. Ob bei Wind und Wet-
ter oder in der Werkstatt - über die Einsatzstel-
len kommen die Freiwilligen in „Vollkontakt“ 
mit Berliner Originalen, wie z. B. dem Roten 
Rathaus, dem Zeughaus, dem Kino Internati-
onal oder dem Prater.
Eine weitere Einsatzstelle für gleich fünf Frei-
willige ist das Landesdenkmalamt Berlin. Die 
Fachbehörde leitet die Archäologischen Gra-
bungen am Molkenmarkt. Im Zentrum Berlins 
gräbt sich das Team unter der Leitung von 
Dr. Michael Malliaris Schicht für Schicht von 
der Gegenwart ins Mittelalter. Auch an den 
Ausgrabungen am Humboldtforum waren die 
Berliner Jugendbauhüttler beteiligt. Ein be-
sonderer Fund des alten Schlosses ist heute 
im Humboldtforum zu bestaunen.
Es sind fünf Freiwillige in der „Mobi“ der Ber-
liner Jugendbauhütte, die mit ihrem Anleiter 
Florian in der Beeck verschiedene Berliner 
Denkmalprojekte und Objekte unterstützt. 
Dazu gehören regelmäßige Einsätze im Mu-
seumsdorf Düppel oder im Lokschuppen der 
Dampflokfreunde Berlin e.V.

DampflokWerk und Bauhof – unser 

Heimatbahnhof
Der Dampflokfreunde Berlin e.V. ist nicht 
nur wichtiger Einsatzort der „Mobi“ und der 
Seminare der Jugendbauhütte. Auf dem Ge-
lände des ehemaligen Bahnbetriebswerks 
in Berlin-Oberschöneweide darf die Berliner 
Jugendbauhütte sich verwirklichen. Aktu-
ell hat die „Mobi“ hier einen provisorischen 
Werkraum, doch in den nächsten Jahren wird 
durch diese wertvolle Zusammenarbeit ein 
Projekt verwirklicht, von der zahlreiche Par-
teien profitieren können. 
Dank der Senatsverwaltung für Kultur und Eu-
ropa/Oberste Denkmalschutzbehörde und der 
Deutschen Stiftung Denkmalschutz bekommt 
die Internationale Jugendbauhütte Berlin eine 
Holz- und Metallwerkstatt am Lokschuppen 
auf dem Bahnbetriebswerk Schöneweide. Mit 
den Dampflokfreunden Berlin e.V. entsteht 
dort ein Bildungs- und Begegnungszentrum, 
ein Campus für Denkmalpflege, Jugendfreiwil-
ligendienste und Industriekultur.
Das Werkstattgebäude der Berliner Jugend-
bauhütte ist dabei ein ganz wesentlicher Fak-
tor. Hier können künftig die Arbeit der „Mobi“ 
und die Seminare für die ganze Jugendbau-
hütte stattfinden. Auch Gästegruppen sind 
herzlich willkommen. Der Bau und der Ausbau 
erfolgt durch Fachfirmen und in Kooperation 
mit dem Oberstufenzentrum Knobelsdorff – 
doch die Freiwilligen werden natürlich tatkräf-
tig anpacken, wo sie können! 
Silke Strauch
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Im Juli 2021 machte sich im ganzen Bun-
desgebiet Erschütterung breit. Andauernder 
Niederschlag erzeugte insbesondere in Rhein-
land-Pfalz und Nordrhein-Westfalen Flutwel-
len und Überschwemmungen, die zahlreiche 
Menschen ihr Zuhause oder gar ihr Leben kos-
teten. Bundesweit machen sich ehrenamtliche 
Helfer auf den Weg, um den Betroffenen vor Ort 
zu helfen. Auch die Deutsche Stiftung Denk-
malschutz beschloss sofort, im Rahmen ihrer 
Möglichkeit zu helfen, und rief ein Nothilfe-
Programm ins Leben, das Denkmaleigentü-
mern finanziell bei der Wiederherstellung der 
Gebäude helfen soll. Doch vor Ort mangelte es 
nicht nur an finanziellen Mitteln, sondern auch 
an qualifizierten Handwerkern verschiedener 
Gewerke – da kamen die Jugendbauhütten 
wie gerufen.

Soforthilfe vor Ort
Mitte September, gut acht Wochen nach der 
Flut, traf als erster Teil der schnell organisier-
ten Soforthilfe das Mobile Team der Jugend-
bauhütte Quedlinburg in Bad Münstereifel ein. 
Drei Fachwerkhäuser, deren untere Geschosse 
von der Flut mitgerissen worden waren, warte-
ten auf die fleißigen Hände der Helfer aus den 
Jugendbauhütten. Den Freiwilligen aus Qued-
linburg folgten viele weitere fleißige Hände aus 
anderen Jugendbauhüttenstandorten, die je-
weils den Staffelstab vor Ort übernahmen. 9 
Wochen später waren durch den Einsatz von 
40 Jugendbauhüttlern und acht Fachanleitern 
mit Hilfe von einigen Tonnen Lehm und einigen 
Metern Eichenholz die drei Häuser am Enten-
markt in Bad Münstereifel schon fast wieder 
bewohnbar gemacht. Statt leegespülter Gefa-
che und fehlender Zwischenwände fand man 
jetzt denkmalgerechte Ausfachungen und 
glatte Lehmputze, die nur noch auf einen fi-
nalen Anstrich warteten. Alle Beteiligten waren 
stolz auf den schnell umgesetzten Einsatz vor 
Ort, doch es war auch klar, dass man hier nur 

Internationale Jugendbauhütte Berlin Denkmalretter im Einsatz – das Fluthilfeprojekt der Jugendbauhütten

einen kleinen Bruchteil der zerstörten Denk-
mallandschaft wiederherstellen konnte und in 
den Flutgebieten noch viel Arbeit und vor allem 
hilfsbedürftige Denkmalbesitzer warteten. Ei-
nes stand für alle Beteiligten fest: Wir wollen 
weitermachen, wir wollen die Hilfe verstetigen, 
wir wollen noch da sein, wenn das Thema Flut-
katastrophe aus den Medien verschwunden 
ist, die immensen Schäden aber noch lange 
nicht beseitigt sind.

Das Mobile Team Fluthilfe entsteht
So wurde im März 2022 das Mobile Team Flut-
hilfe der Jugendbauhütten ins Leben gerufen. 
Anfangs waren es drei Freiwillige, arbeiten 
heute fünf Freiwillige auf verschiedenen Denk-
malbaustellen. Der Arbeitsschwerpunkt hat 
sich ins Ahrtal verlagert, wo viele historische 
Bauten noch heute auf Hilfe warten und nicht 
selten dem Abriss zum Opfer fallen. Als Mobi-
les Team sind die jungen Teilnehmer gemein-
sam mit zwei versierten Fachanleitern aus 
den Bereichen Lehmbau und Fachwerk in den 
von den Wassermassen getroffenen Gebieten 
unterwegs und helfen betroffenen Denkmalbe-
sitzern bei der Sanierung ihrer Häuser. Neben 
Lehmausfachungen in verschiedenen Techni-
ken und dem Verputzen mit Lehm werden auch 
verschiedene Zimmermannsarbeiten erlernt – 
immer mit dem Ziel, möglichst viel historische 
Substanz zu bewahren.

Denkmalschätze in Not
In einer Zeit, in der Fachkräfte kaum zu be-
kommen sind, leistet das Mobile Team Flut-
hilfe einen nachhaltigen Beitrag zum Erhalt 
wertvollen Kulturerbes. Das von Weinbau und 
Traditionen geprägte Ahrtal soll nach der ver-
heerenden Flut wieder im alten Glanz erstrah-
len mit seinen charakteristischen zahlreichen 
Fachwerkbauten, verwinkelten Weindörfchen 
und Steinbrücken. Historische Bausubstanz 
ist hier mehr als nur Erinnerung an längst ver-

gangene Zeiten. Sie ist identitätsstiftend, halt-
gebend und maßgeblich für den für die Region 
so wichtigen Tourismus.
Verschiedene historische Handwerke kennen-
lernen und sich gleichzeitig aktiv für den Wie-
deraufbau in einer schwer getroffenen Region 
einsetzen – das ist es, was die fünf jungen 
Menschen dazu bewogen hat, sich im Rahmen 
des Mobilen Teams Fluthilfe zu engagieren. 
Sie lernen das tägliche Leben und die Orga-
nisation auf einer Denkmalbaustelle kennen 
und setzen sich mit althergebrachten – und 
nachhaltigen – Baumaterialien auseinander. 
Auch moralisch sind sie für die Eigentümer der 
beschädigten Denkmale eine echte Stütze. Es 
kommt Leben in die Häuser, die oft seit der 
Beräumung nach der Flut geduldig ausharrten 
und auf Hilfe warteten. Nun hört man Klopfen 
und Hämmern, Sägen und Lachen – es fühlt 
sich an wie Aufbruch. 
Silke Strauch

Fortbildung - Spezial
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Buchbesprechungen

Kaum ein Gewerk dürfte es geben, das nicht 
per Redensart seine Spuren in der Sprache 
hinterlassen hat. Rolf-Bernhard Essig behan-
delt folgerichtig nicht nur die Klassiker aus den 
stein-, holz-, metall- und getreidebearbeiten-
den Berufen. Auch die Redensarten aus den 
sich mit Papier, Stoffen, Fahrzeugen aller Art 
und vielerlei mehr befassenden Berufen finden 
sich in dem Band. Ihre Fülle vermittelt bereits 
das Inhaltsverzeichnis, wenn es unter Haupt-
überschriften die Gewerke auflistet, deren 
Redensarten präsentiert werden.

Der Autor verfährt dann im Detail nach klar 
strukturiertem einheitlichem Aufbau. Zu Be-
ginn der einzelnen Abschnitte steht auf einer 
farblich abgesetzten Seite eine kurze Über-
sicht zu der jeweiligen Handwerkssparte, ihr 
folgen die Redensarten selber, deren Bedeu-
tung sowie unter dem Stichwort Hintergrund 
ihre Entstehung, Wandlung und – wenn vor-
handen – Varianten. 

Wie sehr die Ablösung von Handwerk durch 
Technik ihren Niederschlag auch sprachlich 

2010 entdeckte ich das damals neu erschie-
nene Buch “Farbpigmente Farbstoffe Farbge-
schichten“ eher zufällig. Nach einem kurzen 
Blick hinein entschied ich mich sofort, es zu 
kaufen. Und dann war es lange Zeit einer mei-
ner absoluten Favoriten im Bücherregal. Ich 
zog es vor allem dann heraus, wenn es darum 
ging, anderen an Farbe Interessierten und Teil-
nehmern von Seminaren im Malerbereich gute 
Bücher zum Vertiefen des Themas „Pigmente“ 

Rolf-Bernhard Essig
Pünktlich wie die Mauer. Handwerksredenar-
ten und ihre wunderbaren Geschichten
Dudenverlag Berlin 2022
192 Seiten mit zahlreichen Illustrationen von 
Till Laßmann, 20 Euro

Stefan Muntwyler / Juraj Lipscher / Hanspeter 
Schneider
Das Farbenbuch
alataverlag 2022
496 Seiten, 320 historische und Farbabbildun-
gen, 196 Euro
ISBN 978-3-033-08879-5
Die erste Auflage ist vergriffen, eine zweite 
erscheint Sommer 2023, Subskriptionspreis 
176 Euro

gefunden hat, zeigt das Kapitel „Unter Strom – 
was sonst!? Elektro- und informationstechni-
sches Handwerk, Grafikdesign“. Hier stellt sich 
bei einer Reihe der behandelten Redenarten 
dem Leser die Frage nach dem (Noch-)Bezug 
zum Handwerk. Wie sehr es zu begrüßen ist, 
dass Hochaktuelles wie Computerviren und 
Trojaner Gegenstand wird - es drängt sich der 
Einwand auf, ob solche auf dem PC zu haben, 
tatsächlich schon den Rang einer Redensart 
besitzt.
Ungeachtet solch kritisch zu Bemerkendem 
bietet und vermittelt der Band vergnüglich-
informativ und oftmals überraschend Erklä-
rungen zu allgemein-selbstverständlich in die 
Sprache Gekommenem, die dessen Ursprung 
und Herkunft aus dem Handwerk beleuchten. 
AH

erreicht. Aber der Preis eben auch. Da kam 
die Messe in Leipzig mit einem wohlbekann-
ten Stand doch grade recht, um erst einmal 
einen genaueren Blick auf das Objekt der Be-
gierde zu werfen. Es war jedenfalls nicht zu 
übersehen: Ein dickes Ding! Romane in dieser 
Größenordnung schrecken mich eher ab. Aber 
doppeltes Wissen ist verführerisch. Natürlich 
fragte ich die Damen am Messestand, da der 
Band eingeschweißt war und so zwecks ge-
nauem Studium nicht durchblättert werden 
konnte, was denn die beiden Bücher nun be-
sonders unterscheide und ob das alte Buch im 
neuen ganz enthalten sei. Ja und nein, es sei 
natürlich schon eine erhebliche Erweiterung, 
aber trotzdem wären auch nicht alle Beiträge 
in der neuen Ausgabe enthalten, eher andere. 
Aha. Eine Verkaufstaktik? Der Wunsch, es ha-
ben zu wollen, verstärkte sich dennoch. Und 
natürlich hätte ich es ganz bequem online be-
stellen können, und der Postbote hätte sich 
abgeschleppt. Aber so habe ich es dann quer 
über die Messe getragen und eine Freundin im 
Anschluss freundlicherweise noch zum Auto. 
Zuhause wurde feierlich die Folie enthüllt und 
der Kauf begutachtet. Meinen Mann ließ ich 
wissen, dass es selbstverständlich ein Mes-
seangebot war, wie alles, was ich so kaufe. Ich 
bin mir sicher, er glaubt mir das schon lange 
nicht mehr. Bei Klamotten gibt es ab und zu 
einen Fehlkauf. Hier war es jedenfalls keiner, 
obwohl man ja derartige das Objekt der Be-
gierde anpreisende Verkaufsgespräche kennt.

Ja, ich bin begeistert! Es ist zwar ganz 
nüchtern betrachtet durchaus so, dass man 
nicht beide Ausgaben besitzen muss. Das alte 
war und ist sehr gelungenes und gut aufge-

als wichtig(st)e Farbzutat zu empfehlen. 
Bis dahin war mein größter Schatz eine 

alte Ausgabe von Wulfs Farbwarenkunde, die 
mir junge Gesellin der Chef aus seiner Aus-
bildungszeit vermacht hatte. Da schätzte ich 
noch fernab von jeglicher Restaurierungstä-
tigkeit einfach so die hübsch anzusehenden 
echten Farbaufstriche und die niedlichen nos-
talgischen Abbildungen. Und natürlich sind 
später einige Raritäten hinzugekommen, etwa 
ein sehr betagtes „Kochbuch“ mit ebenfalls 
allerlei Wissen zu Einzelzutaten von Farben.

Als ich die Restauratorenlaufbahn ein-
schlug und schließlich selbst Seminare gab, 
wurde immer nach umfassenden Büchern zu 
den Themen gefragt. Aber immer blieb nur der 
Verweis auf Ebay oder auf Antiquariate. Denn 
aktuelle Bücher, die umfangreiche Informati-
onen zu Pigmenten und anderen traditionellen 
Materialien zu bieten hatten, gab es meiner 
Meinung nach nicht.

So wanderte das große neue Buch in jedes 
Seminar, und ich empfahl es gerne weiter. Aber 
eines Tages war es, unbemerkt von mir, doch 
vergriffen und nicht mehr im Handel. Jeden-
falls hat jemand unlängst zu mir gesagt, was 
ich da für ein wahnsinnig teures Buch da hätte! 
So teuer war es gar nicht, entgegnete ich und 
schaute abends doch neugierig ins Netz und 
stellte fest: eine Rarität, nicht mehr aufzutrei-
ben, und wenn, nur zu unglaublichen Preisen. 
Also schon wieder kein Buch mehr zum emp-
fehlen - sehr schade. Und die Frage: Warum 
legen die das bloß nicht mehr auf?

Weil sie eben anscheinend noch was viel 
Besseres vorhatten! Die Vorankündigung in 
einschlägigen Newslettern hat mich sofort 
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Was passiert eigentlich mit den anfallenden 
Baumaterialien nach dem Abriss eines Ge-
bäudes?

Laut Baukultur Bericht 2022/23 der Bundes-
stiftung baukultur fielen 2019 230,9 Millionen 

Tonnen Bau- und Abbruchabfälle an. 89,7 % 
der mineralischen Baustoffabfälle sollen laut 
diesem Bericht wiederverwertet worden sein, 
was ich nach 41 Jahren Tätigkeit in der Rück-
baubranche nicht glaube. Wiederverwertung 
heißt, es findet ein Down-Recycling statt. Aus 
Ziegeln wird Ziegelmehl, aus Beton und Natur-
stein wird Prokton für den Straßenunterbau, 
Holz wird zerschreddert und zu Spanblatten 
verarbeitet, oder aber, wie es so schön heißt, 
thermisch verwertet. Der Anteil der Materiali-
en, die eine Wiederverwendung finden - was 
bedeutet, der Mauerziegel bleibt Mauerzie-
gel, die Natursteinplatte Natursteinplatte und 
der Holzfußboden Holzfußboden -, dürfte in 
Deutschland unter einem Prozent liegen. Im 
Gegensatz zu einigen Nachbarländern wie 
den Niederlanden, Belgien, Frankreich und 
England, die eine lange Tradition der Wieder-
verwendung pflegen. In dem oben angespro-
chenen Bericht taucht der Begriff „Wiederver-
wendung“ gar nicht auf.

Welchen neuen Nutzungen man diesen Ma-
terialien zuführen kann, die bei Entkernungen 
und Aufgabe von Betrieben anfallen, wird auf 
beeindruckende Weise in „Ideen-Reich, Neues 
aus Altem“ gezeigt.

Frustriert über die Arbeitsbedingungen in 
der Sozialarbeit, führten großes Augenmerk 

Ideen-Reich, Neues aus Altem
Ein Bilderbuch von Klaus Thull
Eigenverlag Klaus Thull, Bonn 2022
138 Seiten, zahlreiche Abbildungen, 40,-Euro
Bestellbar über: h_b_thull@yahoo.de

bautes Werk, um sich umfassend über Pig-
mente und Farbstoffe zu informieren. Es hat 
fachlich nach wie vor Gültigkeit und mit ein 
paar informativen Geschichten zur Kulturge-
schichte der Farben auch Unterhaltungswert. 
Es zeigt die Arbeit mit und die Analyse von 
Farben an Beispielen ausgewählter berühmter 
Kunstwerke. Und auch das chemische Inter-
esse an Formeln, die die Zusammensetzung 
von Farben aufschlüsseln, wird befriedigt. Wie 
man so schön sagt: Für jeden ist etwas dabei. 
Und nun auf fast doppelt so vielen Seiten eben 
doppelt so viel von dem Genannten und noch 
ein bisschen mehr und einiges tatsächlich 
verbessert.

So findet man zum Beispiel eine fachlich 
noch korrektere Sprache. Es ist ja immer etwas 
schwierig, für Laien zwischen Farben, Pigmen-
ten und Farbstoffen zu unterscheiden. Gleich 
am Anfang geht es eben um Farbmittel. So 
einfach und richtig.

Es sind auch viel mehr einzelne Farbmittel 
dargestellt, und sie sind auf den ersten Blick 
auch übersichtlicher nach ihren Herkunftsfa-
milien geordnet, dies ist zum Verständnis der 
Eigenschaften und zum Gebrauch nützlich ist. 
Die händischen Beschriftungen der abfotogra-
fierten Farbaufstriche, die auf die Handelsnum-
mern bei Kremer Pigmente hinweisen, sind nun 
zurückhaltender kleinformatig durch gedruckte 

Ziffern ersetzt. Mit der Legende des Textrasters 
muss man sich erst einmal vertraut machen, 
doch dann erhält man wirklich sehr ausführlich 
jegliche Information über ein Farbmittel: An-
wendungsmöglichkeiten, Bindemittelverträg-
lichkeiten, Herstellungsverfahren, Abbauge-
biete und zeitliche Verwendung, um nur einiges 
zu nennen. Das ist wirklich sehr hilfreich für 
den Anwender in der Praxis. Ein wenig schade 
finde ich, dass bei den natürlichen anorga-
nischen und organischen Farbmitteln nicht 
mehr die Abbildungen der Ausgangsprodukte 
direkt zugeordnet sind, z. B. Fotografien von 
ganzen Mineralien, Pflanzenteilen oder ande-
ren Stoffen, die in ihrem Urzustand nicht immer 
die daraus gewonnene Farbigkeit preisgeben. 
Aber das ist nicht verschwunden, steht nur an 
anderer Stelle.

Man findet diese Abbildungen nun ge-
bündelt in extra Abschnitten: zum Beispiel 
alle gängigen Färberpflanzen als botanische 
Abbildungen wie in einem alten Apothekerle-
xikon oder alle möglichen Kerne für pflanzliche 
Schwarztöne, einmal roh und einmal verkohlt, 
schön anzusehen auf einem tollen Foto dieser 
Rohstoffe in kleinen Metalldosen, in denen sie 
dann auch verköhlert wurden. 

Die einzelnen Pigmentanalysen großer 
Meisterwerke gibt es auch, aber eben ganz 
andere und einige mehr, ebenso wie die unter-

haltsamen Farbgeschichten, die es auch möglich 
machen, Materialgeschichte wie einen Roman 
aufzunehmen.
Auch der Chemie-Nerd findet seine Leseecke wie-
der. Wer das noch intensiver braucht, dem sei viel-
leicht die „Chemie der Farbmittel“ von Ingo Köckl 
empfohlen. Da gibt es allerdings gar keine Farben 
zu sehen und auch keine Unterhaltung, bei einem 
ebenfalls nicht unerheblichen Preis. 

Und zuguterletzt sei noch erwähnt, dass nicht 
nur die Quantität erhöht wurde, sondern auch die 
Qualität, nämlich die der farbigen Wiedergabe. 
Pries man 2010 noch den schon wirklich guten 
hier verwendeten 14-Farbendruck an, hat nun ei-
ner der drei Autoren, Hanspeter Schneider, Gra-
fiker und Spezialist im Farbendruckbereich, im 
neuen Werk den 18-Farbendruck umgesetzt, der 
die authentische Wiedergabe von Pigmenten und 
Farbstoffen wirklich stark verbessert. Das kann 
man sogar selbst nachvollziehen, wenn man Be-
reiche der alten und neuen Ausgabe aneinander-
hält und vergleicht. Erklärt wird das im neuen Werk 
im „Appendix“, einem Anhängsel.

Der Erwerb ist also durchaus empfehlenswert, 
wenn Sie schon immer ALLES über Farbe wissen 
wollten, und der Preis entspricht dem von gutem 
Werkzeug. Dazu am besten noch ein stabiles Bü-
cherregal, ebenfalls von hoher handwerklicher 
Qualität versteht sich.
Melanie Nüsch

auf die Geschichte alter Dinge und die Sperrmülltage 
der 1970er Jahre Klaus Thull an das Thema heran. 
Seine Kreativität und handwerkliche Begabung be-
feuerten sein Interesse an der Wieder-Nutzbarma-
chung von nicht mehr benötigten Baumaterialien 
und Einrichtungsgegenständen.

Alles begann mit Fenstern, die schadensfrei aus-
gebaut und aufgearbeitet zu Spiegeln, Bilderrahmen, 
Wanddurchreichen, Raumteilern oder einfach nur 
dekorativen Elementen gemacht wurden. Nachdem 
Anfang der 1980er Jahre das alte Bonner Wasser-
werk zum Plenarsaal des deutschen Bundestags 
umgebaut worden war, gelangten die dort einge-
bauten Eisenfenster in die Thullsche Werkstatt. 
Teilweise fanden sie auf Iniative von Thull Wieder-
verwendung im Restaurant des Bundestags, einige 
als Fenster in anderen Gebäuden oder umgebaut als 
Glasvitrinen in Verkaufsläden oder als Raumteiler.

Ein wahrer Steinbruch der Materialgewinnung 
war die Sanierung des Hotels Petersberg auf der 
anderen Rheinseite, einem Hotel, das während der 
Bonner Republik als Gästehaus der Bundesregie-
rung und Konferenzort diente. Die Menge der am 
Bau nicht mehr benötigten Materialien war groß. So 
wurden aus der Marmorverkleidung Tischplatten, 
aus den Markisenabstandshaltern Tischgestelle 
und Stelen, aus kleinen Holzfenstern Wandregale 
für die Präsentation von Weinen. Bei diesem Projekt 
arbeitete Thull eng mit dem Siebengebirgsmuseum 

Buchbesprechungen
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in Königswinter zusammen das sich ebenfalls 
einige Objekte sicherte.

In dem „Bilder“-Buch werden viele bekann-
te und vor allem regional bedeutende Gebäude 
und Betriebe und die aus ihnen entnommenen 
Baumaterialien und Einrichtungsgegenstände 
vorgestellt. Besonders interessant macht das 
Buch aber, dass auch der weitere Werdegang 
über die Aufarbeitung oder Umarbeitung bis 
hin zu ihrer Verwendung am neuen Ort doku-
mentiert wird. Und hier wird an vielen Beispie-
len die Nützlichkeit und ästhetische Kraft der 
Objekte sichtbar.

Ein sehr persönliches Buch, in dem sich 
nicht nur Thulls Verhältnis zu den zur Dispo-
sition stehenden Gebäuden und den darin ent-
haltenen Dingen ausdrückt, sondern auch sein 
emotionales Verhältnis zu den neuen Orten, an 
denen die Materialien Verwendung fanden, und 
ihren Bewohnern.

In all diesen Berichten über den Abriss 
und die Entkernung von Gebäuden oder die 
Aufgabe von alteingesessenen Geschäften 
schwingt in den Beschreibungen immer wieder 
das Unverständnis über deren Zerstörung und 
die Aufgabe von kleinen Ladengeschäften mit.

Im Zusammenhang mit der Aufgabe vieler 
Geschäfte entwickelte Thull eine große Liebe 
zu Reklamebuchstaben. Für sie startete er 
zwei Jahre nach Aufgabe seiner Firma im Ver-
ein mit einigen Bonnern eine Aktion, die weit 
über Bonn hinaus Aufmerksamkeit erregte.

Anlässlich des Beethoven-Jahres 2020, 
das in Bonn auf vielfältigste Weise gefeiert 
wurde, stellte die Gruppe aus den Reklame-
buchstaben des ehemaligen gleichnamigen 
Hotels das Wort Beethoven zusammen, be-
leuchtete dieses von Innen und montierte den 
Schriftzug auf einem dafür eigens angefer-
tigten Wagen. Dieser begleitete dann unten 
den Klängen von Beethovens 5. Symphonie 
viele Veranstaltungen in Bonn anlässlich des 
Beethoven-Jahres.

Ein wunderbarer Abschluss einer fast 
45-jährigen Berufstätigkeit, deren Geschichte 
in einem unterhaltsamen und anekdotenrei-
chen „Bilder"-Buch eindrucksvoll dargestellt
und festgehalten ist. So ist das Buch einerseits 
ein Beispiel und Vorbild für kreativen Umgang 
mit alten Baumaterialien und gleichzeitig das
kreative Zeugnis eines Lebenswerkes, das ei-
nen staunen lässt. Kreativität auf allen Ebenen!
RWL

Solaranlagen auf denkmalgeschützten 
Gebäuden.
Anmerkungen zur Richtlinie für Denkmal-
behörden, herausgegeben vom Landes-
amt für Denkmalpflege Hessen

Seit 2017 gibt es in Hessen einen Integrierten 
Klimaschutzplan, der das Bundesland bis 2045 
klimaneutral machen soll. Dieses Gesamtan-
liegen soll sich in jedem Ressort, also auch in 
der Baudenkmalpflege, widerspiegeln.
Nun hat das Landesamt für Denkmalpflege 
Hessen eine „Richtlinie für Denkmalbehör-
den im Hinblick auf die Genehmigung von 
Solaranlagen an bzw. auf Kulturdenkmälern“ 
veröffentlicht. Dieser Richtlinie folgend sollen 
Anträge für Solaranlagen genehmigungsfähig 
gestaltet und umgesetzt werden und so zur 
Energiewende beitragen.
Bereits 1990 gab es erste Gestaltungsvor-
schläge für solarthermische Anlagen, sie 
wurden nach 10 Jahren um solche für Pho-
tovoltaikanlagen erweitert. 2022 gab es dazu 
im Rahmen der Veranstaltung „Tage der Denk-
malpflege“ die Themenvorstellung „Denkmal-
pflege im Klimawandel“ in Marburg. Die Stadt 
Marburg ist ein Vorreiter beim Klimaschutz 
und hat bereits mit der Umsetzung von Klein-
stanlagen auf Denkmalen begonnen (Abb. 1). 
Ein weiteres Projekt für solare Kleinstanlagen 
auf Denkmalen wurde in Kooperation mit der 

Stadt Idstein durchgeführt. In dem bedeuten-
den Altstadtkern wurden nutzbare Flächen für 
denkmalverträgliche Solarpotentiale erfasst, 
vornehmlich für die Dachflächen. Parallel dazu 
wird nach Lösungen gesucht, Solaranlagen 
unauffällig zu gestalten.
Für den Genehmigungsprozess für Solar-
anlagen gelten folgende Rechtsgrundlagen: 
Nach § 18 Hessisches Denkmalschutzgesetz 
(HDschG) ist das An- und Aufbringen solarer 
Anlagen genehmigungspflichtig. Bei einer Ent-
scheidung sind für die Belange des Klima- und 
Ressourcenschutzes nicht das HDschG oder 
§ 2 EEG 2023 maßgebend, sondern Artikel 62 
der Hessischen Landesverfassung: „Die Denk-
mäler der Kunst, der Geschichte und Kultur so-
wie die Landschaft genießen den Schutz und
die Pflege des Staates und der Gemeinden.

Sie wachen im Rahmen besonderer Gesetze 
über die künstlerische Gestaltung beim Wie-
deraufbau der deutschen Städte, Dörfer und 
Siedlungen.“
Im § 9 Abs. 1 Satz 3 HDschG wird die beson-
dere Berücksichtigung der Belange des Klima- 
und Ressourcenschutzes bereits festgehalten, 
eine Genehmigung für Solaranlagen ist regel-
mäßig zu erteilen. Von einer kategorieadäqua-
ten Einzelfallbeurteilung wird damit jedoch 
nicht abgesehen. Für Kulturdenkmäler kann 
weiterhin die Erheblichkeit einer Beeinträch-
tigung festgestellt werden, eine unerhebliche 
Beeinträchtigung kann nun jedoch nicht mehr 
zur Versagung des Vorhabens führen.
Um die Entscheidungsprozesse zu verbes-
sern, wurde eine städtebaulich-denkmal-
pflegerische Aufnahme (SDA) in Kooperati-
on mit der Stadt Idstein als Modellprojekt in 
den Jahren 2021/2022 durchgeführt. In der 
komplexen Gesamtanlage, die nach§ 2 Abs. 3  
HDschG geschützt ist, wurde nun differenziert 
aufgeschlüsselt und nachvollziehbar darge-
legt, wie und wo Genehmigungsprozesse für 
Solaranlagen möglich sind (Abb. 2). 
Gemäß der Richtlinie des Hessischen Mi-
nisteriums für Wissenschaft und Kunst vom 
6.10.2022 ist eine Genehmigung für Solaran-

lagen regelmäßig zu erteilen, es sei denn, dass 
eine genaue Prüfung erhebliche Gründe findet, 
die eine abweichende Entscheidungsfindung 
möglich machen (Abb. 3). 
Bauliche und technische Einschränkungen 
vermindern die Effizienz der Module, nach-
lesbar in der Broschüre „Kleine Reihe des Lan-

1716 Solaranlagen auf denkmalgeschützten GebäudenKleine Reihe des Landesamtes für Denkmalpflege Hessen 02

Potentielle Dachflächen für Solaranlagen
● beidseitig
▲ nach hinten eingerückt
■ Rückseite der Straße abgewandt

■ Einzelkulturdenkmal
■ Gesamtanlage

Solarpotenziale der Altstadt von IdsteinDenkmalgeschützte Altstadt von Idstein
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desamtes für Denkmalpflege Hessen 02“1 unter 
B: Begrenzung auf einen Teilbereich bzw. nicht 
sichtbaren, verborgenen oder untergeordneten 
Teil des Daches. Unter C sind ebenfalls Effizi-
enz-Einschränkungen beschrieben.
Mein Fazit: Es bleibt bei einem Klein/Klein-
System, mit einem immensen Aufwand in der 

Durchführung. Es werden möglicherweise 
weiterhin viele ungerechte Entscheidungen 
getroffen. Außerdem wird es in den meisten 
Fällen mit einer nicht ausreichenden Leistung 
in Kilowatt einhergehen (Abb. 4). 
Es wird ein erheblicher Aufwand für die Ge-
bäude entstehen, um PV-Anlagen installieren 
zu können. 
Viele meiner Kunden äußern den Wunsch nach 
einer Wärmepumpe, doch bis zur sinnvollen 
Nutzung müssen erhebliche dämmtechnische 
Eingriffe in die Gebäudehülle unternommen 
werden. Wärmepumpen benötigen ein zu be-
heizendes Gebäude mit einer sehr geringen 
Heizlast. Mit hohen Abschlägen an den Stro-
manbieter können die fehlenden Kilowattstun-
den eingekauft werden, doch ist das nicht für 
alle finanziell leistbar und hilft auch nicht bei 
der Energiewende.
Für mich läge eine sinnvolle Nutzung von 
Photovoltaik für alle Denkmalbesitzer einer 
Gemeinde in einem groß angelegten Projekt 
in der Nutzung von Solarparks außerhalb der 
Denkmalzonen. Das wäre wirklich ein aktiver 
Beitrag zur Energiewende. Jeder Denkmal-
eigentümer bekäme die Möglichkeit, einen 
Flächenanteil nach Bedarf zu bewirtschaften, 
der Anteil am Solarpark bliebe mit dem Ge-
bäude verbunden. Wie früher ein Waldanteil, 
der zur Hofstelle gehörte, oder die Nutzung 
eines Kühlfachs im Dorfkühlhaus. Der Anteil 
am Solarpark könnte nicht veräußert werden, 
denn er gehörte zum Haus. Möglicherweise 
könnte eine genossenschaftliche Lösung für 
die Solarparks zielführend sein.
Wenn die jetzt aufzuwendende Energie für 
die Energiewende in eine politische Lösung 
zur Umsetzung der Solarparks auf Landesge-
setzgebung und auf der Gemeindeebene ein-
gesetzt würde, wäre unterm Strich viel Energie 
gespart. Die Parks können zeitnah umgesetzt 
und der Strom leicht transportiert werden, alle 
Umbaumaßnahmen an der Statik der Dachflä-
chen können vermieden werden, städtebau-
lich-denkmalpflegerische Aufnahmen (SDA) 

und aufwendige Genehmigungsverfahren 
würden überflüssig, und viele unnötige Dis-
kussionen fänden einfach nicht statt.
Dies wäre ein Weg aus den persönlichen, 
unklaren Entscheidungsprozessen und der 
individuellen Prüfung. Er würde keine Bau-
substanz gefährden und spielte nicht die 
Belange des Denkmalschutzes gegen die In-
teressen der Eigentümer:innen aus. Wenn es 
zudem möglich wäre, weitere Energiegewin-
nungssysteme wie Wind-, Biogasanlagen, 
Blockheizkraftwerke, Hackschnitzelheizun-
gen, Gezeiten-, Wasser-, und Geothermie-
kraftwerke je nach Platz und möglicher 
Umsetzung einzubinden, besteht die Chance, 
vereinbarte Ziele für die Erderwärmung zu 
erreichen. Auch dafür muss größer gedacht 
werden, denn Fernwärme lohnt sich nur, 
wenn sich viele beteiligen.
Insgesamt wird jede Lösung, die eine zent-
rale Energiegewinnung für die Denkmalge-
bäude umsetzt, Denkmaleigentümer:innen 
entlasten, die Bausubstanz schonen und 
Denkmalzonen schützen. Einen weiteren 
Ansporn für gemeinschaftliche Lösungen 
bieten umfangreiche Fördertöpfe. Eine 
Förderung für Solaranlagen für ein Ein- bis 
Zweifamilienhaus wird pauschal mit 15 % be-
zuschusst, bei Großanlagen hingegen liegt 
die Kredithöhe und Auszahlung bei bis zu 
50 Mio. Euro pro Vorhaben, bei bis zu 100 % 
der Investitionskosten und 100 % Auszah-
lung (nähere Informationen dazu unter www.
kfw.de). Privatpersonen und gemeinnützige 
Antragsteller:innen müssen zumindest einen 
Teil des erzeugten Stroms oder der erzeug-
ten Wärme in das Netz einspeisen. Zudem 
werden Genossenschaften, Stiftungen und 
Vereine oder Landwirte gefördert. 
Weitere Informationen bietet auch die Fach-
agentur Nachwachsende Rohstoffe e.V.3.
Wir steuern mit einer Kleinstanlagen-Lö-
sung auch noch auf weitere Probleme zu, 
denn wir müssen eine neue, bisher bau-
denkmalunerfahrene Berufsgruppe, die 
Paneelverleger:innen, für die alte Bausub-
stanz begeistern und sie im liebevollen 
Umgang mit Altem und Krummem schulen. 
Die Arbeitsgemeinschaft der Fortbildungs-
stätten sollte diese Ausbildung ernsthaft in 
Erwägung ziehen: die Weiterbildung zum 
Restaurator:in im Elektrotechnikerhandwerk. 
Grundsätzlich ist die Auseinandersetzung 
mit der veränderten Energieerzeugungs-
landschaft lobenswert. Die Broschüre kann 
ein Anfang sein. Das jüngste Positionspapier 
der Vereinigung der Denkmalfachämter der 
Länder hat mit den 5 Punkten für einen nach-
haltigen Einsatz von Solaranlagen auf und 
an Denkmälern einen guten Ansatz, wobei 
Punkt 5 mein Herz erwärmt:2

1.	Am Anfang steht der Denkmalwert
2.	Maßgeschneidertes Ermöglichen
3. Nachhaltigkeit gewährleisten
4.	Effizienz optimieren
5.	Alternativen mitdenken

„Solaranlagen auf und an Denkmälern können 
nur ein Beitrag für den notwendigen Umbau 
des Energiesystems sein. Um mehr bewirken 
zu können, müssen wir über das Einzelge-
bäude und das eigene Grundstück hinaus in 
Gesamtzusammenhängen denken und alle 
verfügbaren Alternativen nutzen: Wenn sich 
ein Denkmal nicht für die Gewinnung von So-
larenergie eignet, sollte extern im Quartier er-
zeugte regenerative Energie auf das Denkmal 
anrechenbar sein. Denkmalgerechte Solarka-
taster können helfen, dafür Kompensations-
flächen zu identifizieren. Zudem sind neben 
der Bürgerschaft auch Kommunen für eine er-
folgreiche Energiewende verantwortlich. Einen 
großen Beitrag stellt die kommunale energe-
tische Vernetzung durch zentrale technische 
Anlagen dar. Solche Quartierslösungen sind in 
der Regel ökonomisch effizienter und ökolo-
gisch effektiver als Einzellösungen und können 
helfen, das unverwechselbare Erscheinungs-
bild der historischen Stadt- und Ortskerne zu 
erhalten.“4

Björn Toelstede
ist Restaurator im Zimmererhandwerk, Energie-
berater für Baudankmale und erhaltenswerte 
Bausubstanz, Sachkundiger für Holzschutz am 
Bau, Kommanditist bei der MIB & ZMK GmbH & 
Co. KG und Mitglied in der Bundesvereinigung 
Restaurator in Handwerk e.V. Hauptarbeitsfeld 
sind die Beratung, Planung und gutachterliche 
Tätigkeiten für Bauherren, Planer und Bauträger, 
info@denkmalberater.de

Bezugsadressen, Fußnote:
1 https://denkmal.hessen.de/von-uns/publikatio-
nen/uebersicht-der-publikationen/solaranlagen-
auf-denkmalgeschuetzten-gebaeuden
2 https://www.vdl-denkmalpflege.de/fileadmin/
dateien/Ver%C3%B6ffentlichungen/VDL_Solar-
anlagen_am_Denkmal_2023-02_01.pdf
3 https://bioenergiedorf.fnr.de/karten/bioenergie-
kommunen/index.php
4 Zitat aus dem Positionspapier

Abbildungsnachweis:
Abb. 1, 3 Björn Toelstede
Abb. 2 Solaranlagen auf denkmalgeschützten 
Gebäuden. Handreichung zur Richtlinie für Denk-
malbehörden.LfDH 2022, S. 17 (siehe 1)
Abb. 4 gemeinfrei

Buchbesprechungen
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"Steinreicher Westerwald – Mehr als Basalt“
Sonderausstellung 
21. Mai 2023 – 31. Dezember 2024
Im Landschaftsmuseum Westerwald in Ha-
chenburg wurde am 21. Mai eine sehenswerte 
und interessante Sonderausstellung eröffnet. 
Die Sonderausstellung beschreibt unter ande-
rem bei den Gesteinssorten auch den Lahn-
marmor. In einer Vitrine sind Leihgaben des
LMM (Mustertafeln/-platten) ausgestellt.
Auch zwei große Transportwagen aus Holz und 

Corinthium Aes
Das Geheimnis des schwarzen Kupfers
Sonderausstellung des Ägyptischen Museums 
und Papyrussammlung im Neuen Museum Berlin 
6. April – 27. August 2023 
Corinthium Aes ist eine besondere Legierung
aus Kupfer mit Anteilen von Gold, Silber oder
Arsen, wobei es auf das genaue Mischungs-
verhältnis ankommt. Noch aufwendiger ist die 
abschließende Behandlung mit Kupfersalzlö-
sungen, die dem Material seine charakteristi-
sche tiefviolette bis nahezu schwarze Patina
verleiht. Veredelt wurden die Objekte oft durch 
Tauschierungen aus Gold- und Silbereinlagen.
Antike Philosophen berichten begeistert von
der Schönheit des edlen „korinthischen Erzes“. 
In Griechenland und Rom wurden daher nur
Luxusgüter aus diesem geheimnisvollen Ma-

Elektrisierend!
Galvanoplastische Nachbildungen von Gold-
schmiedekunst
28. April – 1. Oktober 2023
Eine Sonderausstellung des Kunstgewerbemu-
seums – Staatliche Museen zu Berlin
Das Kunstgewerbemuseum zeigt im Schloss
Köpenick eine Auswahl von rund 100 Galvano-
plastiken. Dabei handelt es sich um Repliken
von bedeutenden historischen Goldschmiede-
werken aus dem 19. Jahrhundert. Sie wurden 
kunsttechnologisch untersucht und restau-
ratorisch bearbeitet. In der Ausstellung geht

einzelne Werkzeuge sind Leihgaben des LMM 
und dort zu sehen.
Nicht nur die Steine, sondern auch die damit 
verbundenen Handwerksberufe sind in der 
Ausstellung eindrucksvoll dargestellt.
Landschaftsmuseum Westerwald
Leipziger Str. 1, 57627 Hachenburg
www.landschaftsmuseum-westerwald.de info@
landschaftsmuseum-ww.de
Öffnungszeiten:
Di. – So. und an Feiertagen 10-17 Uhr

1 

terial gefertigt. Die Wurzeln vergleichbarer 
Herstellungsverfahren reichen allerdings 
zurück über das pharaonische Ägypten bis 
nach Mesopotamien.
Die Kenntnisse um Zusammensetzung und 
Herstellung gingen im Lsufe der Zeit fast 
vollständig verloren. Dem Goldschmied Mat-
thias Lehr und der Archäologin Alessandra 
Giumlia-Mair ist es dank Quellenstudiums 
und exakter Materialbestimmungen an anti-
ken Objekten jedoch gelungen, das Verfahren 
zur Anfertigung dieser Legierung zu rekons-
truieren. In der Ausstellung treten moderne 
und altägyptische Objekte in Dialog.
Pressemitteilung SMB (gekürzt), 
www.smb.museum/museen-einrichtungen/ae-
gyptisches-museum-und-papyrussammlung/
ausstellungen/aktuell/

es um technische und kulturgeschichtliche 
Aspekte: Die Galvanoplastiken stehen ex-
emplarisch für Technikbegeisterung und Ge-
schichtsbewusstsein des Industriezeitalters.
Pressemitteilung SMB (gekürzt)

Schloss Köpenick
 Kunstgewerbemuseum
Schlossinsel 1, 12557 Berlin
Öffnungszeiten April – September: 
Di. – So. 11-18 Uhr
www.smb.museum/ausstellungen/detail/elekt-
risierend/

Möbel à la Roentgen – Inspirationen aus der 
Neuwieder Manufaktur
Roentgen-Museum Neuwied
13. August – 12. November 2023
Das Roentgen-Museum Neuwied zeigt eine
Sonderausstellung mit rund 40 prächtigen
Möbeln aus dem Umfeld und der Nachfolge
von Abraham und David Roentgen, den euro-
paweit bedeutendsten Kunstschreinern des
18. Jahrhunderts.
Die Möbel der Mitarbeiter, hierunter Möbel
von Johann Gottlieb Frost, Heinrich Gambs,
Christian Härder, Johannes Höfflin, Johan-
nes Klinckerfuß, Johannes Kroll, oder aus der 
Karlsruher Hofwerkstatt und der Brüderhaus-

Schreinerei Neuwied, werden heute in Museen, 
Schlössern und Privatsammlungen aufbe-
wahrt. Eine Auswahl dieser Möbel präsentiert 
die Ausstellung im Roentgen-Museum Neu-
wied. Zur Ausstellung erscheint ein umfang-
reicher, zahlreich bebilderter Katalog. 
Roentgen Museum Neuwied
Raiffeisenplatz 1a, 56564 Neuwied 
Öffnungszeiten: Di. – Fr. von 11-17 Uhr, Sa., So. 
und feiertags von 14-17 Uhr 
www.roentgen-museum-neuwied.de



Info: www. propstei-johannesberg.de

Tadelakt Baustellenkurs – Diffusionsoffenen 
Kalk-Glanzputz selbst verarbeiten
22.-24. September

Baustellenkurs Lehmputze fachgerecht ausfüh-
ren. Mit ECVET-Zertifikat Lern°Lehm C
25.-29. September

Baustellenkurs Rammed Earth – Stampflehm 
selber mischen und verarbeiten
04.-07. Oktober

Restaurieren mit Kalk – Historische Putze, 
Injektionen, Steinersatz, Opfer- & Sockelputze
13.-14. Oktober

Vom Grubenlehm zur fertigen Stampflehm-
wand. Mit ECVET-Zertifikat Lern°Lehm M oder 
B3
03.-08. Juli

Strohleichtlehm im plastischen Auftrag – Wän-
de, Decken und Dach in Fachwerk und Neubau
14.-15. Juli

Europäischer Lehmbautag: Ein alter Baustoff im 
neuen Gewand – Lehm im 3D-Druck als Zukunft 
der Architektur?
22. Juli

Baustellenkurs Innendämmung mit Leichtlehm
25.-28. Juli

Zirkuläres Planen und Bauen – Nachhaltige 
Gestaltung von Bauprozessen
28.-30. Juli

Japanische Lehm- und Kalkputze – traditionell 
und modern, glatt und rauh
01.-04. August

Baustellenkurs Gestalten mit Lehmputzen. Mit 
ECVET-Zertifikat Lern°Lehm D
14.-18. August

Lehmbaupraxis Klassische Techniken – Bau-
stoff Lehm, Leicht- und Stampflehm, Ausfa-
chung
21.-23. August

Einführung Lehmputze – Materialien, Anwen-
dungsbereiche und Putztechniken
24.-25. August

Dem Original auf der Spur - Ökologische Res-
taurierung und Modernisierung von Wohnge-
bäuden
28.-01. September

Gestalter:in für Lehmputze (HWK) Teil II: 
Gestaltung
04.-19. September

Infos: http://www.lernpunktlehm.de/

Europäisches Fortbildungszentrum für das 
Steinmetz und Steinbildhauerhandwerk

Geprüfte*r Restaurator*in im Steinmetz- und 
Steinbildhauerhandwerk
mit Prüfung HWK für Oberfranken
06.11.2023 – 26.03.2024

Gesteinskunde
Kurs für Anfänger und Fortgeschrittene
04.12.2023 – 08.12.2023
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Mit ihrer DenkmalAkademie gibt die Deutsche Stiftung
Denkmalschutz ihr Fachwissen und ihre Erfahrungswerte
in der Baudenkmalp�ege aktiv an Fachleute, Denkmalei-
gentümer und Interessierte weiter.

Die Deutsche Stiftung Denkmalschutz ist die größte private
Initiative für Denkmalp�ege in Deutschland. Sie setzt sich 
seit 1985 kreativ, fachlich fundiert und unabhängig für den 
Erhalt bedrohter Baudenkmale ein. Ihr ganzheitlicher Ansatz
ist einzigartig und reicht von der Notfall-Rettung gefährdeter
Denkmale, pädagogischen Schul- und Jugendprogrammen
bis hin zur bundesweiten Aktion „Tag des o�enen Denkmals®“.
Rund 600 Projekte fördert die Stiftung jährlich, vor allem
dank der aktiven Mithilfe und Spenden von über 200.000
Förderern. Insgesamt konnte die Deutsche Stiftung Denk-
malschutz bereits über 6.000 Denkmale mit mehr als einer 
halben Milliarde Euro in ganz Deutschland unterstützen.
Doch immer noch sind zahlreiche einzigartige Baudenkmale
in Deutschland akut bedroht.

Wir bauen auf Kultur – machen Sie mit!

Mehr Informationen auf
www.denkmalschutz.de

Deutsche Stiftung Denkmalschutz
Schlegelstraße 1 • 53113 Bonn
Tel. 0228 9091-0 • Fax 0228 9091-109
info@denkmalschutz.de

Spendenkonto:
IBAN: DE71 500 400 500 400 500 400
BIC: COBA DE FF XXX
Commerzbank AG

Wir bauen auf Kultur.
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9.30-17.30 Uhr, Neu-Anspach
Weggeputzt und zugeschmiert: Neue Anwendung 
für Putze und Lehmgefache 
Tagesseminar für Baufachleute, Architekten und 
Denkmalpfleger

9.30-17.30 Uhr, Bad Windsheim
Holz: Ein einzigartiges Baumaterial und seine 
Anwendung 
Tagesseminar für Denkmalfreunde und 
Kulturinteressierte sowie Bauherren und 
Denkmaleigentümer

OK TOBER

Neu-Anspach
9. Hessisches Denkmalgespräch 
Tagesseminar für für Fachleute, Eigentümer und 
Kulturinteressierte

NOVEMBER

10-11 Uhr, bundesweit
Dem Himmel entgegen: Backsteingotik
Online-Seminar für Kulturinteressierte, Bauherren 
und Denkmaleigentümer

9.30-17.30 Uhr, Hannover
Energetische Ertüchtigung an Kulturdenkmalen
Tagesseminar für Baufachleute, Architekten und 
Denkmalpfleger

9.30-17.30 Uhr, Bonn
Die wichtigsten Kriterien zur Beurteilung von 
Denkmalschäden
Tagesseminar für Gutachter, Baufachleute, 
Architekten und Denkmalpfleger

DEZ EMBER

10-11 Uhr, bundesweit
Mehr als nur geflickt: Reparaturfähigkeit von 
Kulturdenkmalen   
Online-Seminar für Baufachleute, Architekten 
und Denkmalpfleger sowie Bauherren und 
Denkmaleigentümer

Fr 22

Fr 29

Fr 13

Do 02

Fr 17

Fr 24

Do 07

Jahresprogramm 2023
Veranstaltungen und Termine

 für:
• Kulturbegeisterte & Denkmalfreunde

• Denkmaleigentümer & Bauherren

• Fachleute in der Denkmalpflege

Seminare, 
Praxistipps und 

Aktuelles aus der 

Denkmalpflege

DenkmalAkademie

Seite 25

Seite 26

Seite 27

Seite 16

Seite 28

Seite 29

Seite 17

Infos: info@denkmalschutz.de
www.denkmalschutz.de
Gefahr erkannt, Gefahr gebannt: Schäden und 
Schadensursachen am Baudenkmal erkennen 
Do. 7.09. 2023, 10-11 Uhr Online-Seminar

Klimawandel u. denkmalgeschützte Grünan-
lagen
Do. 21.09.2023, 10-11 Uhr, Online-Seminar

Weggeputzt und zugeschmiert: Neue Anwen-
dung für Putze und Lehmgefache, Neu-Anspach
Fr. 22.09.2023, 9.30-17.30 Uhr, Tagesseminar

Holz: Ein einzigartiges Baumaterial und seine 
Anwendung, Bad Windsheim
Fr. 29.09.2023, 9.30-17.30 Uhr, Tagesseminar

9. Hessisches Denkmalgespräch, Neu-Anspach
Fr. 13.10.2023, Tagesseminar
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Restaurator im Handwerk digital
Auf diesem USB-Stick finden Sie alle Ausgaben unserer 
Zeitschrift bis 2021. 

Die Einzelausgaben sind als ePaper im PDF-Format 
gespeichert und können mit einem entsprechenden 
PDF-Reader auch nach Stichworten durchsucht werden.

Sie können den Stick zum Preis von 40 Euro inkl. Mwst. und 
Versand (18 Euro für Mitglieder) bei der Redaktion bestellen.
redaktion@restaurator-im-handwerk.de

Anzeige

Zertifikatslehrgänge:

Gepr. Restaurator/in im Handwerk – Master 
Professional für Restaurierung
Mo., 08.01.2024 – Di., 30.09.2025

Geselle/Gesellin für Restaurierungs- / Instand-
setzungsarbeiten in der Denkmalpflege
Mo., 08.01.2024 – Fr., 12.07.2024

Tragwerksplaner/in in der Denkmalpflege - 
Reihe 28 SB 4
Mi., 20.09. – Fr., 22.09.2023

Tragwerksplaner/in in der Denkmalpflege Reihe 
28 SB 5
Mi., 08.11. – Fr., 10.11.2023

Architekt/in, Planer/in in der Denkmalpflege 
Reihe 24 WB III 
Mo., 11.09. - Fr., 15.09.2023

Architekt/in, Planer/in in der Denkmalpflege 
Reihe 23 WB VII 
Mo., 09.10. - Fr., 13.10.2023

Praxisseminare: 
Fenster und Türen
Mo., 10.07. - Fr., 14.07.2023

Beschläge schmieden für Metallbauer, Hand-
werker und Interessierte
Do., 13.07. - Sa., 15.07.2023

Freier Antragsstuck, Fertigung einer verlorenen 
Form, Zugtechnik, Schablonenbau
Di., 05.09. – Fr., 08.09.2023

„Maserieren – Holzmalen“ für Tischler und 
Maler
Do., 05.10. - Fr., 06.10.2023

Metallbearbeitung: Grundlagen Schmieden und 
Gießen
Do., 05.10. - Sa., 07.10.2023

Historische Putze und Putztechniken
Mi., 04.10. - Fr., 06.10.2023

Vergolden
Mo., 23.10. – Do., 26.10.2023

Fachseminare: 
Statische Beurteilung von Vollholz im Bestand
Do., 29.06. – Fr.., 30.06.2023

Neue Herausforderungen für den Denkmal-
schutz: Katastrophen-Klima-Schutz von 
Kulturgut 
Do., 07.09. – Fr., 08.09.2023

Energetische Verbesserung von historischen 
Gebäuden: 
Hygrothermische Simulation
Do., 19.10.2023

Systeme und Anlagentechnik
Fr., 20.10.2023



Akademie des Handwerks 
Schloss Raesfeld e.V., 
Info: www.akademie-des-handwerks.de

Zimmerer-Ausbildungszentrum und
Kompetenzzentrum Holzbau & Ausbau
Infos: www.zimmererzentrum.de

Geprüfte:r Restaurator:in im Handwerk - Master 
Professional für Restaurierung im Handwerk 
Starttermin: 21.September- 23. September 2023

Seminare Baupraxis, Energieeffizienz, Archi-
tektenseminare

Fenstermontage - DIN-gerecht und schadenfrei
06. September 2023

Rissschäden an Gebäuden: Ursachen und Scha-
densbehebung
21. September 2023

Bauen im Bestand - Schwerpunkt Innendäm-
mung
26. September 2023

Fachplanung und Baubegleitung nach BEG
24. Mai 2023

Wärmebrücken-, Dichtheits- und Lüftungskon-
zepte
11. Oktober 2023

Haustechnik für Planer und Architekten - Nicht-
wohngebäude -
12. Oktober 2023

Schäden an Flachdächern und flach geneigten 
Dächern in Holzbauweise
18. Oktober 2023

Holzschädlinge im Haus - was tun?
25. Oktober 2023

Polimentvergoldung
15.-17. Juni 2023

Denkmalpraxis für Maler und Lackierer 
Fresko und Stuccolustro
24.- 26. August 2023

Denkmalpraxis für Stukkateure 
Historische Stuckprofile und ihre Herstellung
19.- 21. Oktober 2023

Denkmalpraxis für Metallbauer 
Kulturgut aus Metall - Zustandserfassung und 
-analyse
12.- 14. Oktober 2023

Denkmalpraxis für Maurer 
Mörteltechnologien und Putze
21.- 23. September 2023

Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege
Bauarchiv Thierhaupten
Infos: www.blfd.bayern.de/

Online Vortragsreihe: Denk-mal-Nach-mittag
jew. am letzten Fr. im Monat, 14:00 bis 15:00 Uhr

29. September: Schlüssel und Schloss –  eine 
Entwicklungsgeschichte;
Dipl.-Ing. (FH) Eberhard Ludwig, Restaurator im 
Handwerk, München
Link zum Vortrag: 
https://blfd-bayern.we-
bex.com/blfd-bayern/j.
php?MTID=m47009ad
2b9e18950d481ae33d
d2f0840

Seminar: Historische 
Mörtel – Grundlagen in Freystadt, 30 km süd-
östlich von Nürnberg
21./22. September:

Tagung: Denkmal-Dämmung-Wand; hybrid
9./10. November

Historisches Mauerwerk: Zustandserfassung 
und -analyse
26.- 28. Oktober 2023

Denkmalpraxis für Tischler

Historische Tischlerarbeiten - Zustandserfas-
sung und -analyse
28.- 30. September 2023

Das Naturlinienverfahren
20.- 21. Oktober 2023

Möbelstilkunde
26.- 28. Oktober 2023

Denkmalpraxis für Zimmerer

Holzkonstruktionen - Zustandserfassung und 
-analyse
26.- 28. Oktober 2023

Denkmalpraxis für Raumausstatter

Restaurierung historischer Polstermöbel: 
Planung und Durchführung
28.- 30. September 2023

Holzimitationsmalerei
23.09.2023 Dresden

Info & Anmeldung: 
www.hwk-leipzig.de/denkmal
www.denkmalnetzsachsen.de
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Mängel im Bauablauf vermeiden - Abnahme 
erfolgreich durchführen
08.11.2023

Balkone und Terrassen aus Holz
13.12.2023

Praxiswissen Fassade
14.12.2023

Vorarbeiter Holzbau & Bauen im Bestand
15.01.-16.02.2024

Fachmeister/in für Restaurierung im Zimmerer-
handwerk
16.01.-13.04.2024

Zimmerer/in für Restaurierungsarbeiten
29.01.-01.03.2024

Anzeige

Kurse/Seminare

European Heritage Volunteers
31. Juli-11. August 2023

European Heritage Academy – Modul 3
12.-14. September 2023

Mauerbacher Kalktage
18.-22. September 2023

Ausstellungen und Veranstaltungen

Sonderausstellungen zur Baudenkmalpflege
3. Juni 24. September 2023
Parkett – vom Dielenboden zum Tafelparkett,
care and repair – Hausausstellung in der 
Sakristei, ZEITfenster über historische Fenster, 
STEINsichten im Lapidarium, Brüder SCHWAD-
RON – Ornamentfliesen der Jahrhundertwende,
Römersteine aus Hernals uvm.

Kartause Mauerbach, Österreich
Näheres unter:
https://bda.gv.at/kurse-und-seminare/

Beratung . Netzwerk . Weiterbildung

In Kooperation mit

HANDWERKLICHE DENKMALPFLEGE
Praxis-Seminare 2022 / 2023



25
Jahre

3- und 4-2023 Holz
Für die Ausgaben 3 und 4 2023 planen wir zwei Ausgaben mit dem Schwerpunktthema 
Holz - eine mit dem Schwerpunkt Holz im Innenbereich und eine mit dem Schwerpunkt 
Holz im Außenbereich.

Unser Mitglied Gerd Kleditzsch hat uns schon einen Beitrag über die Restaurierung 
eines Tafelparkettbodens geschickt.

Zusagen liegen uns zudem vor für Beiträge über ein Restaurierungskonzept zu 
einem Roentgen-Schreibsekretär, über historische Holzoberflächen (abseits von der 
Schelllackpolitur), ein größeres Projekt zur Restaurierung von Fenstern und einiges 
mehr.

Vorstellen möchten wir gerne das Holz-Archiv in Hamburg und die Eintragung der 
Flößerei in die Liste des Immateriellen Kulturerbes. Den ehemaligen Direktor des Deut-
schen Schifffahrtsmuseums Dr. Hans-Walter Keweloh werden wir um einen Beitrag 
bitten zum Thema, woran man noch im verbauten Zustand geflößtes Holz erkennt.

Vielleich möchte sich auch jemand mit der derzeitigen Holzbaueuphorie beschäf-
tigen, dazu gibt es interessante widersprüchliche Positionen.

Wer in der letzten Zeit mit einem Projekt beschäftigt war oder dies aktuell ist, bei 
dem der Werkstoff Holz im Vordergrund steht, überlege sich bitte, ob er einen Beitrag 
liefern kann und möchte, und wende sich an die Zeitschrift.
Verantwortliche der Ausgaben: 
Annemarie Rothe: rothe.a@berlin.de
Rainer W. Leonhardt: redaktion@restaurator-im-handwerk.eu
Redaktionsschluss: 3-23: 3.7.2023, 4-23: 25.9.2023

3-2024 Jubiläum: 25 Jahre RiH
Im Jahr 2024 feiert der RiH sein 25-jähriges Bestehen. 
Dies wollen wirzum Anlass nehmen, eine Schwerpunkt-
ausgabe zu „25 Jahre RiH“ zu machen. Dazu benötigen wir 
die Unterstützung von euch und den bisher in den Landes-
gruppen und im Vorstand Aktiven.

Bitte nehmt das Thema auf die Tagesordnung eures nächsten Landesgruppentref-
fensund fragt auch mal bei ehemals Aktiven nach, ob sie über ihre Zeit einen Beitrag 
liefern wollen,also bei ehemaligen LG-Sprechern und Vorständen.

Ganz wichtig wären Fotos. Ihr habt ja bestimmt alle ein Landesgruppen-Archiv, 
in dem ihr viele Dokumente aufbewahrt. Bitte sendet eure Ideen an die Redaktion.
Redaktionsschluss: 3-24: 23.9.2024

Landwirtschaftliche Nebengebäude
Im kommenden Jahr wollen wir uns mal wieder mit einem Gebäudetyp beschäftigen 
der, weil er häufig nicht mehr benötigt wird, vielerorts schon verschwunden ist, und 
die die noch vorhanden sind im hohen Maße gefährdet sind; Landwirtschaftliche 
Nebengebäude.

Es geht um Weinkeller, Weinberghäuser, Eiskeller, Milchküchen, Schlachthäuser, 
Tabakscheunen, Zuckerfabriken, Fischerhäuser, Alphäuser, Backhäuser, Räucher-
häuser-kammern, Schafställe, Taubenhäuser-türme Geflügelhäuser, Bienenhäuser, 
Gewächshäuser, Orangerien, Speicher und Vorratshäuser, Bierkeller, Brennereien, 
Mostereien, Feldscheunen, usw. Gemeint sind Gebäude die einem Landwirtschaftliche 
Betrieb zugeordnet waren, also keine Industriebetriebe.

Mitglieder die schon mal in einem dieser Häuser gearbeitet haben, oder aber Auto-
ren kennen die sich mit dem einen oder andern Gebäudetyp beschäftigt haben, bitte 
bei der Redaktion melden.

Weitergehend Ideen zu dem Thema sind willkommen.
Wer zu den einzelnen Themen etwas beitragen möchte und/oder dazu in der Praxis 
Erfahrungen gemacht hat, wende sich bitte an die Redaktion. Vorschläge für neue 
Schwerpunktthemen nehmen wir ebenfalls gerne entgegen !
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Die nächsten Ausgaben

Vorschau 2024

Wir verkleinern 
unser Archiv !

Von folgenden Aus-
gaben haben wir noch 
größere Stückzahlen in 
unserem Zeitschriften-
archiv:

1-2010	Restaurierung von 
Innenräumen

3-2011	Historische Haustechnik
4-2011	Umnutzung historischer 
Gebäude

3-2012	Spolien
4-2012	Frauen im Handwerk

2-2013	Künstliche Baustoffe

2-2014	Vorgärten
4-2014	Literatur für Restauratoren

1-2015	Restauratorenalltag
2-2015	Unternehmensgeschichten
4-2015	Restaurierung im Alpenraum

3-2016	Brücken
4-2016 	 Ruinen

Informationen zum Inhalt der 
einzelnen Ausgaben finden Sie 
unter 
www.restaurator-im-handwerk.
de im Zeitschriftenarchiv.

Sie können diese Aus-
gaben jetzt zum Vor-
zugspreis von 4 Euro 
zzgl. Versandkosten 
erwerben. 
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Sie möchten unsere Fachzeitschrift  
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Nach der kurzfristigen Absage der denkmal 2020 wollen wir mit dieser 
Ausgabe unseren Mitgliedern und auch einigen langjährigen Partnern 
die Möglichkeit geben, ihren Messestand doch noch aufzubauen – wenn 
auch in einer etwas anderen Form.
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Eine Nachlese  
zur Denkmalmesse in Leipzig

Über eintausend Jahre bestimmten Glocken das Leben der Menschen in Europa, 
strukturierten den Tages- und Jahresablauf. Eingeführt durch irische Mönche im 
8. Jh. erfüllten Glocken die vielfältigsten Funktionen, welche am Ende des 19. Jh.
durch verschiedene technische Entwicklungen zunehmend abgelöst wurden.
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Wir benutzen sie täglich, beachten sie aber selten. Dabei sind Treppen nicht 
nur funktional, sondern auch ein prägendes, gestalterisches Element in der 
Architektur. Sie sind in Form und eingesetzten Materialien so vielfältig wie 
die sie beherbergenden Gebäude.
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Teil 2

• Die Holztreppe – Königin der Architektur
• Die Treppen der Schlossanlage Schloss Seehof in Memmelsdorf bei Bamberg
•	Die	Ambivalenz	von	Anspruch	und	Realität	in	der	Denkmalpflege	

am Beispiel einer Treppenrestaurierung
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TREPPEN
ANLAGEN

Wir benutzen sie täglich, beachten sie aber selten. 
Dabei sind Treppen nicht nur funktional, sondern auch ein 
prägendes, gestalterisches Element in der Architektur. 
Sie sind in Form und eingesetzten Materialien so vielfältig wie 
die sie beherbergenden Gebäude.

Teil 1

Aktuell: Der Freistaat Thüringen konnte nach jahrelangem Kampf erstmals 
erfolgreich den Paragraphen 27 des Thüringer Denkmalschutzgesetzes rechtskräftig 
durchsetzen, der die Enteignung von Denkmaleigentümern ermöglicht, die ihren 
Pflichten nicht nachkommen. (Siehe dazu den Beitrag über Schloss und Park Reinhardsbrunn auf Seite 55)
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Tragwerke

Metalle bilden eine Materialgruppe mit den unterschiedlichsten Eigenschaften. Erst 
Im Laufe von Jahrtausenden endeckt oder entwickelt, wurden sie für mannigfaltige 
Aufgaben genutzt. Diese Ausgabe wirft einen restauratorischen Blick auf Objekte 
und Bauteile aus Kupfer, Bronze, Messing, Eisen und Stahl, sowie Gold.
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Metallrestaurierung

Die Zeitschrift für Restaurierungspraxis
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Denkmale der Nachkriegsarchitektur erfahren in der öffentlichen Diskussion oft viel 
weniger Wertschätzung. Dabei sind sie doch ebenfalls – wie Schlösser und alte Kirchen 
– Ausdruck einer geschichtlichen Epoche und haben ihre Geschichten. Zudem stellen sie 
durch die Verwendung anderer Materialien und Konstruktionen ganz neue Anforderungen 
an ihre Erhaltung.
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Denkmal ? 
      Oder was ?

DENKMALE DER NACHKRIEGSARCHITEKTUR
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Die Zeitschrift für Restaurierungspraxis
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Die Tätigkeitsfelder der Restauratoren im Handwerk sind vielfältig. In der vorlie-
genden Ausgabe finden Sie interessante Restaurierungsberichte und Beiträge 
über die Arbeit der Kolleginnen und Kollegen an unseren Denkmalen. Eine Ausgabe 
mit facettenreichen Inhalten aus der Welt der Restaurierung, Konservierung und 
Denkmalpflege.
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Die energetische Ertüchtigung geht auch an Baudenkmalen nicht vorbei. Zur Bewahrung 
der historischen Substanz bei diesen Maßnahmen sind grundsätzliche Überlegungen zur 
Bewertung und Berechnung ebenso wichtig wie die sorgfältige Planung und Ausführung 
in der Praxis.

32022

Restaurator im Handwerk
DIE FACHZEITSCHRIFT FÜR RESTAURIERUNGSPRAXIS

14.  JAHRGANG

De
ut

sc
hl

an
d

12
 €

Schwerpunktthema

R
es

ta
ur

at
or

 im
 H

an
dw

er
k 

• A
us

ga
be

 3
-2

02
2 

• I
SS

N
 1

86
9-

71
19

Denkmalschutz 
    und Klimaschutz

Wie geht das zusammen ?
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Die Jahrgänge 2009-2020 
finden Sie im Zeitschriftenarchiv auf 
www.restaurator-im-handwerk.de.
Einige Ausgaben sind vergriffen 
und nur noch als ePaper erhältlich.

3-2023
Holz 1

Redaktionsschluss:
3.7.2023

4-2023
Holz 2

Redaktionsschluss:
25.9.2023




